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Angeblich beſchoſſen 
Japaner ſollen geſtern Nacht Niut— 

ſchwaug bombardirt haben. — 

Rückweichende Ruſſen in Korea 

I 

Wladiwoſtol⸗Flotte verſchwindet 

wieder. — Japanifche Abtheilung 

über'n Yalu. 

Tientſin, China, 26. April. Aus 
guter Quelle wird berichtet, daß die 
japaniſche Flotte geſtern Nacht die 
Stadt Niutſchwang bombardirt habe. 

Die Ruſſen dahier ſtellen die Anga— 
be in Abrede. 

Söul, Korea, 18. April (über 
Shanghai, 25. April.) Zurückwei⸗ 
chende Ruſſen brachten in einem Berg⸗ 
paß ſüdlich von Widſchu eine Mine 
zur Erplofion, mährend japanijche 
Snfanterie über ven Paß ging., Viele 
jepanifche Soldaten wurden getödiet 
und verwundet; doch ift nähere Aus= 
funft no) nicht erhältlich. 

Das ruffifhe Wladimoftof - Flot- 
tengeſchwader, welches plößlih zu 
Genſan, Nordoſt-Korea, auftauchte 
und einen kleinen japaniſchen Privat— 
dampfer — nach Wegbeorderung der 
Mannſchaft — zum Sinken brachte, iſt 
bereits wieder verſchwunden. 

St. Petersburg, Rußland, 26. April. 
Wie ein Telegramm von General Ku— 
ropatkin meldet, überquerte am 23. 
April eine kleine japaniſcheAbkheilung, 
beſtehend aus zwei Kompagnien In— 
fanterie und etwas Kavallerie, den 
HYalu, zehn Meilen unterhalb Siapous⸗ 
ſikho. General Saſſulitſch verſtärkte 
ſofort die ruſſiſchen Grenz-Kordons. 

Die Angabe, daß 20,000 Japaner 
zu Dalny, öſtlich von Port Arthur, 
gelandet ſeien, wird in einer Depeſche 
aus Port Arthur in Abrede geſtellt. 

Berlin, 26. April. Der Korre— 
ſpondent des „Berliner Tageblatt“ in 
Tokio theilt mit, daß jetzt auch die brit- 
te japaniſche Armee mobil gemacht iſt. 
Eine Reſerve-Brigade für jede Divi— 
ſion der aktiven Armee iſt ebenfalls 
mobil gemacht, und jede Armee um— 
faßt nahezu 100,000 Mann. 

St. Petersburg, Rußland, 26.April. 
Man glaubt in den höchſten militäri— 
ſchen Kreiſen, daß General Kuropat—⸗— 
kin den Oberbefehl über ſämmtliche 
Land- und Seeſtreitkräfte erhalten 
wird. Admiral Alexjew mag noch kur⸗ 
zu Zeit dem Namen nach ſein Statt— 
halter ⸗Amt behalten, hat aber nichts 
mehr „to ſeggen“; eine thatſächliche De— 
müthigung wird ihm jedoch erſpart 
bleiben. 

Paris, 26. April. Das „Journal“ 
ſagt, in St. Petersburg ſei eine De— 
peſche aus Wladiwoſtok eingetroffen, 
welche meldet, daß jener Hafen jetzt 
völlig eisfrei ſei, und daß japaniſche 
Kriegsſchiffe ſich vor dem Hafen be— 
fänden, und jeden Augenblick ernſte 
Nachrichten zu erwarten ſeien! Die 
Ruſſen ſind beſorgt, daß das Wladi— 
woſtok-Geſchwader, das zu Genſan, 
Korea, aufgetaucht war, jetzt von ſei— 
ner Operations -Baſis abgeſchnitten 
ſei. 

St. Petersburg, Rußland, 26. April. 
Nachrichten aus Mukden laſſen erken— 
nen, daß die Ruſſen die Konzentrirung 
ihrer Streitkräfte an der Mukden— 
Liao-Nang-Yalu= fowie an der Muf- 
den⸗Niutſchwang⸗Linie vrollendet ha⸗ 
ben. 40,000 Mann haben befeſtigte 
Stellungen am Yalu entlang inne, und 
20,000 ſind zu Takuſchan poſtirt, am 
oberen Ende der Korea-Bai (meftlich 
von ber Yalu-Mündung) two die Japa⸗ 
ner eine Landung angebroht haben. 

Serner haben die Rufen die Ufer 
bed Zumenfluffes, von der ruffijch- 
foreanifchen Grenze bis nach dem See 


Tai⸗Tſchi. an der mandſchuriſch⸗korea⸗ 
niſchen Grenze (unweit der Quelle des 
Yalu) bejekt. 

Abtheilungen ruffifher Kavallerie 
und Feld-Artillerie halten die Städte 
Kio-Lin, Mufon und Zuribuyn, am 
Fluß entlang, befegt, jontie Bunte an 
der Norboft-Küfte Koreas, melde Ge- 
Iegenheiten zum Landen bieten. 

General Kuropatfin hat einen ftar- 
ten ftrategifchen Trumpf gefpielt, in⸗ 
dem er einen großen Theil von Gene- 
al Rennerfampff’3 Kofaten-Kavalle- 
riebivifion über bie oberen Regionen 
bes Yalu hinüber warf fowie auch eine 


ber “Associsted Presa.”) 


. beträchtliche Streitmacht fonjtiger Ka- | 


pallerie wen — und 
übmweftlich bewegen ließ, um eine 
im Ds erfteren Streitkräften 
— Ben Rekae vaa Serenifi 

F 3 e li "Flant 3 japan 


mit gri 


gung hat, iſt eine äußerſt bewegliche | 


Streitmact. Wenn fie nicht verdrängt 
wird, jo wird fie die Japaner zwingen, 
ein jehr jtarfes Heer zur Dffenhaltung 
der Verbindung zu periwenden, mäh- 
rend die ruffifhen Streitkräfte, wenn 
fie zurückweichen müffen, dies unge- 
fährbet-und ohne Schwächung des ruf- 
ſiſchen Hauptkorps bewerkſtelligen kön— 
nen. 

Tokio, Japan, 25. April. Die aus⸗ 
ländiſchen militäriſchen Beobachter, 
welche der erſten japaniſchen Armee in 
Korea attachirt ſind (ihre Namen wur: 
den früher berichtet) haben Weiſung 
erhalten, am nächſten Samſtag nach 
der Front abzugehen. 


Paris, 26. April. Der St. Peters⸗ 
burger Korreſpondent des „Echo de 
Paris“ ſagt, das ruſſiſche Oſtſee-Ge— 
ſchwader werde am 1. Auguſt nach dem 
fernen Oſten abfahren. 


Streit zu Ende! 


Un den ungarifchen Staatsbahuen. — Doch 
fonftwo ftreifelt’s ftarf. 


Budapeft, 26. April. Der Streit 
an der ungarifchen Staat3-Eifenbahn 
ift jet vollftändiq zu Ende. Perfonen= 
und Güterzüge laufen wieder, mie ge- 
möhnlich. 

Die fozialiftifehen Drohungen mit 
einem eneralftreif wollen aber nod) 
nicht verjtummen. Auch jtreifen in 
Bubdapeft 5000 Fuhrleute, in Debreczin 
(der Hauptitadt des Haiduden = Di- 
ftrifts) 16,000Arbeiter, und eine große 
Zahl aud) in Szegedin, der wichtigen 
Hauptitadt des KomitatS Czongrad, 
und man fürchtet noch mehr Ausftände 
in anderen Säbten. Und in verfchiebe- 
nen benachbarten Dörfern ift es zu 
Plünderung und PBrandftiftung ge— 
tommen! Doch ftellte das Militär rajfch 
die Ruhe wieder ber. 

Berlin, 26. April. Viel fchneller, 
als man noch jüngft erwartet hatte, tjt 


der Streif der. ungarifchen Staatsbad- | 


nen = Angejtellten zu Ende gegangen. 
Nach fruzgem Kampfe fehon — wenn 
man ben furzlebigen Ansftand fo nen> 


nen darf — haben fiih die Eifenbahner | 


dem Willen der Regierung untermor- 
fen. Gelbit Tolche deutfche Blätter, 
melche der Streifbeivegung freundlich 
gegenüberftanden, erklären meiſtens, 
daß die Ausftändigen durch eigenes 
Verihulden eine Nieberlage erlitten 
hätten, "Die, bei anderen Ausftänden 


gemachte Erfahrung, daf die Strei- | 


fer Durch übertriebene Forderungen 
ihre eigene Sache fehäbigen, habe ich 
bier wiederholt. Die Gtreifer hätten 
fih mit Erreihbarem begnügen follen, 
jolange die Regierung nod zu Ber- 
bandlungen bereit gemwejen. 


Neues Attentat 


Auf den fpanifhen Minifterpräfidenten.— 
Ging ohne Schaden ab. 


Madrid, Spanien, 26. März. Auf 
den Premierminifter Maura, melcher 
heute Vormittag wieder (au& Barcelo» 
na und den Baleanifchen Jnfeln) hier 
eintraf, murbe gefeuert; doch wurde er 
nicht verwundet. 

Während er zwifchen Alicante und 
Encina fuhr, faufte eine Kugel dur 
das Dach feines Kupes. Weder er, nod 
fonft Jemand wurde verlebt; aber der 
Vorfall verurfachte arofe Aufregung. 

Madrid, Spanien, 26. April. Amt: 
lichen Berichten zufolge wurde auf da3 
Kupe, in welchem der Minifterpräfident 
Maura jaß, nicht blos gefchoflen, fon- 
dern auch Steine geworfen. Die Gen- 
darmen, welche den Zug begleiteten, er= 
widerten das Feuer. Niemand wurde 
berlegt. 3 erfolgten zwei Verhaf- 
tungen. 


Prozeffirung eines Neihsboten. 

Münden, 26. April. Recht fenfa- 
tionelle Enthüllungen dürfte der, dem- 
nächft in Hof, Baiern, zur Verband: 
lung fommende Prozeß gegen den 
Reichstags » Abgeordneten und Fa— 
brifbefiger Münch-Tgerber bringen. Ein 
früherer Mitinhaber der Münd-Fer- 
ber’jehen Weberei bezichtigt ihn unge- 
fegliher Machenfchaften in einer Erb- 
Ichafts = Angelegenheit. Mit Span- 
nung fieht man der Prozeffirung des 
Kommerzienrathe? undZentrumsman- 
ned entgegen, der im Reichstag den 1. 
Mahlfreis von Dberfranten vertritt. 


König Edward in Irland. 

Dublin, 26. April. König Edward, 
der mit Gemahlin und Gefolge bier 
eintraf, erhielt einen jchmeichelhaften 
Empfang und nahm mehrere Loyali- 
tät3 = Moreffen entgegen. Er äußerte 
fi erfreut über den hoffnungsvollen 
Ion derjelben. - 


Bar ift nit frank. 


St. Petersburg, 26. April. (5 Uhr 
Abenda:) Die Berichte, wonad)- der Ge- 


‚fundheitszuftand des Zaren ein unbe: 


friebigender fein jollte, find unmaht. 
Er beforgt Gejhäfte mit feinen Mi- 
niftern, gibt Audienzen, wie gemöhn- 
lich, mahtNachmittags feinen gemohn- 
ten Spaziergang im Garten de Win- 
terpalaftes und fährt fpäter — beinahe 
jeden Tag — in der Stabt herum. 


Sulanb. 


F 


Shlimme Dynamit:Erplofion. 

Omoffo, Mich., 26. April. Eine Dy- 
namit-Erplofion zerftörte ' dad Mil- 
liam Francis’fce Heim in der Nähe 
von Corunna. Francis und fein klein- 
ftes Kind wurben getöbtet, und Yrau 


Chicago, Dienftag, den 26. April 1904. —5 Uhr: Ausgabe, 


58. Hongref. 


Mafhington, D. K., 26. April. Das 
Abgeordnetenhaus fjtimmte den ©e- 
‚nat3-Zufägen zur Nothfall3 - Vorlage 
für Fluß und Hafen-Verbefjerung 
(eine allgemeine diesbezügliche Bewil- 
ligung3-Borlage ift heuer nicht einge= 
bracht worden) nicht bei und meigerte 
ich, eine weitere gemeinfameStonferenz 
zu verlangen. uch den Zufäten zum 
Nachtrags-Etat, welcher an einen ge= 
meinfamen Konferenz = Ausschuß ge: 
fanbt wurde, ftimmte das Haus nicht 
bei. Eine Reihe örtlicher Vorlagen 
murde angenommen, diejenige betreffs 
Errihtung eine® Leuchtihurmes zu 
Diamond Shoal, N. K., erit nad) län- 
gerer Debatte. Gutgeheißen murde 
auch eine Vorlage, melde auf Beo-= 
ria, XU., die Privilegien des Gefetes 
ausdehnt, das den fofortigen Trans— 
port von Waaren ohne vorherige Zoll- 
Abſchätzung geſtattet, und welche Coal 
City zu einem Ablieferungs-Unterha— 
fen macht. Die „Alaska Delegate 
Bill“ wurde ebenfalls angenommen. 

Alle Meinungsverſchiedenheiten zwi— 
ſchen dem Abgeordnetenhaus und dem 
Senat bezüglich des Flotten-Etat3 
find durch die Gutheißung des diesbe- 
züglichen Konferenz-Berichtes feitens 
bes Senats beigelegt, und die Vorlage 
bedarf nur noch der Unterfch-ift des 
Präfidenten. Diefer mird auch den 
Ausfhuß von drei Zipiliften zu ernen- 
nen haben, um einen Pla für die 
neue Tlotte-Uebungsftation an den 
großen Binnenfeen auszumählen; es 
dürfen aber dafür nicht mehr als $250 
per "cre bezahlt werben. 

Genator Hale von Maine hielt über 
den Ylotten-Etat noch eine bemerfens- 
merthe Rede, morin er wiederum bie 
Frage aufmarf, ob nicht die Ver. 
Staaten die 150 Millionen Dollarz 

ı für Schladhtichiffe jehr fchlecht angelegt 
| hätten, und ob nicht der jebige fera- 
öftlihe Krieg die Ueberlegenheit ber 
Zorpeboboote und unterfeeifchen Fahr: 
zeuge darthun werde. Hale und aud 
andere riethen der Regierung, mit ber 
Erbauung von noch mehr jener Flot- 
ten-Ungethüme zu zögern, bis der jebi- 
ge Krieg die Frage des verhältnigmä- 
| Bigen Werthes jener Klaffen Schiffe 
entſchieden habe. 

Bekanntlich ift im Flotten-Etat von 
| der Erbauung eines neuen Schladht- 
| Tchiffes die Rede. Man entdedte jedoc, 
im gemeinfhaftlihen Konferenz-Au3- 
Thuß, daß der betreffende Paragraph 
die Regierung noch nicht nöthigt, das 
Schlachtſchiff bauen zu laſſen, ſondern 
ſie nur dazu ermächtigt, und daß der 
Präſident und der Flottenſekretär da— 
mit noch warten können, wenn ſie es 
für nöthig halten. Hr. Hale, welcher 
den Bericht des Konferenz-Ausſchuſſes 
einreichte, empfahl dringenddiesbezüg— 

liche Verſchiebung und wurde darin 
unterſtützt. 

Es wurde auch im Poſtamts-Etat 
eine vollkommene Einigung zwiſchen 
den Konferenz =» Mitgliedern des Ge- 
nct3 und des Abgeordnietenhaufes er> 
zielt. Nicht weniger, ala 71 Zuſätze 
diefer Berwilligungs - Vorlage, mit 
Yorderungen von zufammen $3,262,> 
182, waren jtreitig gemefen. 

Mafbingten, D. K., 26. April. Im 
Abgeordnetenhaus beantragte Jenkins 
bon Wiskonfin, Vorfigende des Ju— 
jtiz = Ausfchuffes, die Annahme der 
Refolutionen, welche fürzlich von die- 
fem Ausfhuß einberichtet wurden und 
fragen, wa8 das AYuftiz = Departement 
| bezüglich einer Unterfuchung des Koh- 
len⸗Truſt“ gethan habe, und ob ir- 
gendiwelche friminelie Verfolgungen der 
Verfonen, melde im „Merger“- Fall 

der Vebertretung des Anti-Truft-Ge- 
fees fchuldigq erfannt wurden, einge- 

leitet worden feien, oder nicht. Die 
Refolutionen wurden darauf ohne Wi- 
deritand angenommen. 

MWafhington, D. K., 26. April. Der 
Senat jeßte die Berathung des Milt- 
tärafademie-Gtat3 wieder fort. Hale’3 
DOrdnungs =» Einwand gegen die Be- 
ftimmungen beireff3 Neorganifirung 
des ärztlichen und des Gefchüh-Depar- 
tements wurde erörtert. Warren gab 
zu, daß es hier um neue Gefeggebung 
handle; er bemühte fih um Zurückzie— 
bung de? Orbnungs - Einmwandes, 
aber erfolglos. 

MeEreary erhob einenDrbnunggein- 
wand gegen den Zufah betreffs einer 
Bewilligung für ftändige ArmeesLa- 
gerpläße in den Staaten Teras, Penn- 
Inlpania, Wisfonfin und Kalifornia. 
Spoodner von Wistonfin unterftühte 
den Zufat. Wldrich aber befämpfte 
ihn gleichfalls. 

Das Abgeordnetenhaus fhritt zur 
Berathung der Vorlage betreff3 Be— 
nüßung vonFahrzeugen der Ver.Staa— 
ten für öffentliche Zwecke, nachdem eine 
Regel bezüglich der Erörterung dieſer 
Vorlage mit ſtraffem Partei-Votum 
angenommen worden war. De Ar— 
mond von Miſſouri ſagte, die Vorlage 
ſei weiter nichts, als eine ſchlecht ver— 
hüllte Subſidien-Maßnahme. 

Dampfernachrichten. 


Angetommen. 

Neo Vorl: Kronprinz Wilhelm von Bremen 
rer bon WUntwerpen; Mejaba von London; 

eapolitan Prince von Ytalien. 

Portland, Me.: Kenjington von Liverpool. 

San Franzisto: Sierra von Sydney, Auftralien. 

Brisbane, Yuftralien: Moana von Vancouver, 
über Honolulu nah Sydney. 

nua: König Albert von New York, 


r 


New Vort nah Neapel und G 
: . John, N. 2 
—— Furnefſia von Rew Vo 


Gibraltar: ‚Brinzeifin Bittoria Luife nah New 


Gihraltar:: Prinzeiiin Viktoria Yuije und Prinz 
’ enun. 


i te — abgefehen von ven Pump: 
| werten in More» Moct, von wo Hin 
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Das Sohwaffer. 


St. Louis, 26. April. Der Mif- 

fiiffippi hat die 30 Fuß-Gefahrlinte 
überschritten und fteigt weiter,etwa an= 
derthalb Zoll in der Stunde. rn den 
Greets um Eaft St. Louis, S., 
herum jtäaut fih da? zurüdgedrängte 
Wafler an. Doch glaubt man dort, dem 
Hochmaifer befler Iroß bieten zu kön— 
nen, als im vorigen Jahre. Die ge- 
fährlichite Stelle foll etma 20 Meilen 
nördlich von Ealt St. Louis fein, mo 
boriges Yahr der Stromdamm zuerft 
brad). 
Die ganze Nacht hat e3 hier und in 
Eaſt St. Louis wieder ftarf geregnet. 
Der Fährboot-Dienft dahier ift auf- 
gegeben worden, meil die ftarfe Strö- 
mung ein Landen jehr [chwer madt. 


Politifhe Konventionen. 


Indianapolis, 26. April. Die repu- 
blifanifche Staatsfonnention für In— 
diana wurde hier eröffnet. Sie wird 
morgen ihre Arbeit beenden. Bezüg- 
lich der VBlatform weiß man bereits, 
daß diefelde Präfident Roofevelt3 Ad- 
minijtration in fräftigen Worten qut= 
heißen wird. 

Providence, R. %., 26. April. Die 
republifanifhe Staatsfonvention für 
Rhode Yaland trat heute hier zufam= 
men und mählte Delegaten zur Nas 
tionalfonvention. &3 murde eine 
Platform angenommen, welche dieBer- 
mwaltung des Präfidenten Rooſevelt 
qutheißt und ihn und den Kongreß für 
die Erwerbung des Panamakanals be— 
lobt. 


(Weitere Depefhen und Notizen auf der Annenfeite.) 


Zofalberidt. 
Leihen Geld. 


Die Mafjeverwalter der Union Traction Co. 
nehmen weitere $500,000 auf. 


Erjt heute wurde e3 allgemein be= 
fannt, daß die Maffeverwaltung ber 
Union Traction Co, fon am 17. 
März bei Richter Großcup um die Er- 
laubniß nadhgefucht hat, weitere $500,- 
000 aufnehmen zu dürfen, um bie 
ſchwebenden Verbindlichkeiten der ge- 
nannten Geſellſchaft begleichen und die 
Koſten nothwendiger Ausbeſſerungen 
beſtreiten zu können. Die Erlaubniß 
war damals auch gewährt worden, es 
ſtellte ſich dann aber heraus, daß die 
Schuldſcheine, gegen welche das Dar— 
lehen aufgenommen werden ſollte, der 
Form nicht ganz genügten. Jetzt hat 
nun der Richter die gemachten Fehler 
aus den Formularen entfernen laſſen 
und dieſen die Form gegeben, welche 
ſie zur Sicherung der Banken, die das 
Geld hergeben ſollen, haben müſſen. 


Die Maſſeverwalter Fetzer, Eckels 
und Sampſell geben zur Erklärung der 
Anleihe an, daß zu gewiſſen Jahreszei— 
ten die Einkünfte der Union Traction 
Co. nie hoch genug geweſen ſeien, um 
die laufenden Koſten damit decken zu 
können, daß aber während des Früh— 
lings und des Sommers vorausſicht— 
lich Geld genug eingehen werde, daß 
die Schulden wieder getilgt werden 
können, die man jetzt macht. 


Nur ein Bewerber. 


Der Poſten eines Zollkutter⸗Kadetten wenig 
begehrt. 


Auf den amerikaniſchen Durch— 
ſchnitts -Jüngling ſcheint der Poſten 
eines Zollkutter-Kadetten keine allzu 
große Anziehungskraft auszuüben, 
denn zu der von Peter Newton, dem 
Sekretär des Bundesdiſtrikts, heute im 
Zimmer Nr. 41 des Poſtgebäudes an— 
beraumten Prüfung hatte ſich nur ein 
Bewerber gemeldet. 


„Ich hoffe,“ ſagte Herr Newton, 
„daß viele junge Leute die Gelegenheit 
wahrnehmen und ſich an der Spezial— 
Prüfung für die Stellungen von 
Briefträger und Poſtamfsclerks, die 
ich am 11. Mai in meinem Amtszim— 
mer abhalten werde, betheiligen wer— 
den. Die Prüfung ift verhältnigmä- 
Big leicht zu beftehen. Strebfame jun- 
ge Leute haben eine Gelegenheit, mit 
einem guten Anfanesgehalt in ven 
Dienft des „Onfel Sam“ zu treten. 


Mir find nicht im Stande, die Vatan- 


zen zu bejegen.” 
nenne 


Einhaltspefeht. 


Die Canadian Pacific Railmey Co. 
erwirkte heute von Bundekichter Kohl- 
faat einen Einhaltsbefehl gegen ihren 
früheren biefigen Agenten Charles %. 
Wenham, der e8 diefem verbietet, fich 
in irgend einer Weife ald Agent oder 
Vertreter jener Gejellichaft zu .gebab- 
ren. Sie beichuldigt ihn befanntlich, 
$22,000 unterfchlagen zu haben, ala er 
noch in ihren Dienften jtand. 

— — — 


Muß ſitzen. 
William Redmond erhielt von Rich— 


ter Gary heute ſechs Monate Korrek— 
tionshaus aufgebrummt. 
laut Ausſagen des Detektives George 


Er hatte 
Behn eine Einwurfmaſchine der Chi— 


cago Telephone Co. im Laden 181 
Lake Straße geplündert. 


Wafler-Bulletin. 
Laut Befund des Gefundheitäamtes 


In Zivil. 
Polizeiliche Lizensinſpektoren müſſen 
die Uniform ablegen. 


Berfügung der Safenpolizei. 


Diefelbe beugt einer angeblich von der Bur: 
lington Bahn geplanten Sandfchöpfung 
vor. — Anwärter auf einen Kcotfenpoften 
bei der Seuerwehr. 


_— — 


Polizeichef O'Neill hat heute ange— 
ordnet, daß Polizeibeamte, die mit 
der Lizensinſpektion beauftragt ſind, 
ihre Amtsgänge künftig in Zivilklei— 
dung machen ſollen. Dieſe Neuerung 
habe hauptſächlich den Zweck, ſagte der 
Beamte, zu verhindern, daß reform— 
wüthige Eiferer ein Geſchrei erheben, 
wenn ſie einen Poliziſten in einer 
Wirthſchaft oder in einem Ladenlokal 
erblicken. Die Lizensinſpektoren müſ— 
ſen dieſe Lokale beſuchen, um ſich zu 
überzeugen, daß die Inhaber die vor— 
geſchriebenenLizenſen gelöſt haben. Da 
aber die Inſpektoren, wenn ſieUniform 
tragen, nicht von den Schutzleuten zu 
unterſcheiden ſind, ſo müſſen ſie um des 
lieben Friedens willen die Uniform 
eben ablegen. 

Die Hafenpolizei hat die Verwal— 
tung derBurlington-Bahn angemiejen, 
unverzüglich eine Anzahl von Pfäh- 
len wieder entfernen zu laffen, melche 
diefelbe in dem fogenannten: Burling= 
ton-Slip hat einrammen laffen. Man 
muß nämlih annehmen, daß Diez 
Pfähle nur ald Vorübung für eine ge- 
plante theilmeife Auffüllung des Slip 
angebracht worden find, durch melche 
die Bahn fi etwa 20,000 Quadrat 
fuß merthoolles Land in der: Gegend 
bon Halfte und 22. Str. würde ver- 
Ihaffen fünnen. Wenn nun der Slip 
au privaten Anfergrund bildet, To 
gehört er doch mit zu dem Hafen und 
muß für Hafenzivede referbirt blei- 

en. 

In dem Sprigenhaus an der Ede 
von Wafhington Str. und Michigan 
Une. unterzogen fich heute Tech? Be— 
werber um Anftellung als Zootjen auf 
ftäbtifchen Löſchbooten der Zivildienſt- 
Prüfung, und zwar zunächſt der auf 
ihre körperliche Tauglichkeit. Carl F. 
Hanſon war um einen halben Zoll zu 
kein, John F. Henneſſey um 30 Pfd. 
zu ſchwer, blieben alſo nur noch vier 
Kandidaten übrig, nämlich Terence 
Kellh, James Gallagher, William 
Hanks und Raymond Eozallis. E3 ift 
nur eine VBafanz zu befeßen, und zwar 
ift diefe durch den Tod eines Lootfen 
entitanden. Derfelbe mar auf dem be= 
treffenden Boot dur einen jech3- 
zölligen Waflerftrahl getroffen und 
mit folcher Wucht gegen einen eiferneg 
Taupfoften gefchleudert worden, dab 
er noch am felben Tage den erlittenen 
Verlegungen erlag. 

Verwalter Frant vom Sherman 
Houfe und fein Anwalt, Herr Monroe, 
mußten heute dem Mayor ihre Auf- 
wartung machen, der ihnen erklärte, er 
hätte nicht übel Luft, dem Sherman 
Houfe die Schanklizens zu entziehen, 
meil in der Schantabtheilung des Hau= 
je3 wiederholt die Polizeiftunde nicht 
eingehalten worden fei. AS die Ner- 
ten aus dem Bureau bes Mahor3 ka⸗ 
men, begaben ſie ſich zum Poligzeichef, 
von dem ſie ſich eine Abſchrift der 
dienſtlichen Meldung verſchafften, auf 
welche hin der Mayor ſie zu ſich zitirt 
hatte. Ob es vorerſt bei der Straf— 
androhung ſein Bewenden haben wird, 
iſt noch zweifelhaft. 

Richter Kavanagh ſetzte 'heute die 
Nellie Murray auf freien Fuß, die un— 
ter einer Ordnungsſtrafe im Betrage 
von 885 in das Arbeitshaus geſchickt 
worden war, nachdem man ſie ohne ei— 
nen Verhaftsbefehl wegen Unfugs ver— 
haftet und ſie ohne Hinzuziehung einer 
Jury prozeſſirt worden war, obgleich 
ſie auf das Geſchworenenverfahren 
nicht Verzicht geleiſtet hatte. 

Frau Katherine Schiml ſucht im 
Superiorgericht um einen Einhalts— 
befehl gegen County-Einnehmer Han— 
berg nach, den fie al3 der Einziehung 
der ihr auferlegten, angeblich viel zu 
hohen Steuer verhindert mwiffen mwill. 

Vorfiger Foreman von der ftadt- 
räthlichen®erfehrstommiffion hat auf 
Donnerftag die erfte Situng des reor- 
ganifirten Verfehrs-Ausfchuffes an- 
beraumt. In derſelben wird die Tun- 
nelfrage zur Verhandlung kommen. 
Stabt-Ingenieur Erichon hält dafür, 
daß e3 am billigiten fein würde, bie 
alten Tunnels mittel Dynamit zu 
zeritören, anftatt fie tiefer zu legen. 
Man werde nachher an anderen Stel- 
len neue Tunnels billiger bauen kön— 
nen, als die alten tiefer legen lajfen. 

— —ñ — 


— Vor Gericht. — Richter: „Sie 
ſollen Ihren Lehrling in der un— 
menſchlichſten Weiſe geprügelt haben!“ 
— Angeklagter: „Ach, Herr Richter, 
ih konnte mit dem Menſchen nicht 
durchkommen; er iſt zu dumm, ein 
wahrer Idiot!“ — Richter: „Ach was, 
Idioten ſind auch Menſchen, genau ſo 
wie Sie und ich.” 

— In der Kochkunft-Ausftelung — 
Herr (zum andern, der neben ihm fteht 
und leife feufzt): „Na, Sie find wohl 
auch verheirathet, quier Freund?“ 


- — Gtilblüthe. — Trotz feiner gro- 
—— neigung gegen a 


ie 


Deutiche Seitung 


Anzeigen. 
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Aus den Polizeigeridhten. 


Ein Buchmader zu $200 Geldftrafe verur- 
theilt. 


Daniel Richards, der im Hinter- 
hofe des Gebäudes 102 Michigan Abe. 
eine Wettbude betrieben haben Joll, 
wurde heute von einer Xurhy im Poli- 
zeigeriht an der Harrifon Str. mit 
einer Gelditrafe von $200 belegt, der 
höchiten, twelche auf eine derartige An- 
lage Hin bisher verhängt worden ift. 
Sohn Kolfi, der als Anfaffe der Wett- 
bude verhaftet wurde, fam mit einer 
Gelditrafe von $1 davon. Richards 
wird gegen das Urtheil Berufung ein- 
legen. 

Der Fall gegen den der Uebertretung 
der MPolizeiftunde angeflagten Abe 
Yranf, den Betriebäleiter des „College 
San Buffett“ im Sherman Houfe, 
wurde auf nächiten Freitag vertagt, 
um fomwohl noch Zeugen, ala aud) eine 
beglaubigte Abfchrift des neuen Ge— 
fees betreff3 Schließung der Wirth- 
ihaften um 1 Uhr Morgens beizu- 
bringen. Detektive Dolan fagte, er 
babe in Franka Wirthſchaft Perſonen 
nach ein Uhr früh noch trinten fehen. 
Das gibt diefer zu, jagt aber, die Leute 
hätten ihre Getränte vor diefer Zeit 
gekauft. 

Ein Mann-mit einer eigenthümlich 
geformten Nafe follte aeftern von der 
Polizei gefucht werden. Er fol in 
Slater & Power Speiſewirthſchaft 
eingedrungen und, nachdem er den 
Kellner angegriffen und verlett hatte, 
entfloben fein. Die Detektive Dona= 
hue und D’Connor zeigten fih findig, 
denn fie nahmen einen Mann mit dem 
Riehorgan einer Bulldogge feit, und e3 
jtellte fich angeblich heraus, daß dies 
der Räuber mar. Gein Name ift 
Charles Cafe. Sein Fall fommt Frei: 
taq zur Verhandlung. 

Zwei Vagabunden, €. 3. Hannis 
und Kohn D’Brien, welche im Bezirk 
der 22. Str. angetroffen und im Be- 
fit von Revolvern befunden murben, 
müffen brummen, da fie die ihnen von 
Richter Caverly auferlegte Gelpditrafe 
von je $100 und Koften nicht zahlen 
fonnten. 

Der Fall gegen Jacob Kuhn, Nr. 
195 Wafhington Boulevard, megen 
unordentlihen Betragens, mar heute 
por Richter Dooley rajch erledigt. Der 
por einer Woche von den Detektives 
MWeik und Mahonen verhaftete Mann 
hatte gejtern' Karbolfäure verjchludt 
und war heute früh im County=Hofpt= 
tal verfchieden. Anftatt vor den Poli- 
richter wurden die Zeugen zur Todten⸗ 
fhau gerufen. 

Auguſt Schirski, 22 Jahre alt, Leo 
Lundsky und Frant Howard, 17 Jah— 
re, fomie Adam Drymijz, 12 Jahre alt, 
ftanden heute unter der Beſchuldigung, 
in den Laden von Morris J. Wolfberg, 
4728 Afhland Ave, eingebrochen zu 
fein und Mefferwaaren geftohlen zu 
haben, vor Polizeirichter Yitgeralb. 

Aler Moore, 4459 Union Uve., der 
am Sonnabend verhaftete „Knutſch— 
bold“, wurde heute von demfelbenKich- 
ter zu $100 Gelditrafe und Koften ver- 
donnert. Der Angeklagte hatte auf die 
Befchuldigungen der gegen ihn auftre- 
tenden Frauen nicht? zu jagen, und 
feine eigene rau, welche der Verband: 
lung beimohnte, lächelte nur ſchmerz— 
lich, als fie die Streiche ihre Mannes 
bernahm. 

Matthew Locci, Eigenthümer der 
Wirthihaft Nr. 856 W. Madiſon 
Str., wurde von Friedensrichter Ben- 
nett zur Iragung der often verur- 
theilt, weil er entgegen den Vorfchrif- 
ten nach ein Uhr Morgens fein Licht 
im Lofal brannte. Dap er Getränte 
verfauft habe, murbe nicht behauptet. 
Locci hatte feinen Prozeß von Richter 
Eberhardt nad) Richter Bennett ver- 
legen laffen. 

Der Lleine Schulfhmwänzer Charles 
Williams bat heute den Richter Mayer 
um Önabe und bverfpradh hoch und 
theuer, er mürde jet immer fleibig 
die Schule befuchen. Seine Mutter, 
122 Iomnjend Str. wohnhaft, hatte 
den yaulpelz3 aufgreifen laffen. Der 
Kadi verjprad ihn freizulaffen, wenn 
er jeden Abend dem Polizei-Haupt- 
mann Rehm in der Chicago Aoe.-Be- 
zirfemadhe davon Meldung mache, 
daß er in der Schule getvefen fei. Das 
gelobte der Junge, und durfte dann 
gehen. 


=—+-1-- ——— 
Angaben ſtimmen nicht. 


Verſchiedene Lehrer haben bei Rich— 
ter Carter darüber Klage geführt, daß 
die Angaben hinſichtlich des Alters 
von Kindern, welche auf den vom Rich— 
ter ausgeſtellten Zertifikaten gemacht 
ſind, nicht mit denen übereinſtimmen, 
welche die Kinder ſelbſt den Lehrern ge⸗ 
genüber ſpäterhin machten. Wie der 
Richter ſagt, machen die Eltern vor 
ihm oft — zumeiſt aus ganz unerfind— 
lichen Gründen —falſche Angaben über 
das Alter ihrer Kinder, die dann, in 
der Schule befragt, ihr richtiges Alter 
angeben. Zuweilen geben die Eltern 
das Alter ihrer Kinder deswegen falſch 
an, weil ſie ſie nicht als älter erſchei— 
nen laſſen wollen, als die anderenKin— 
der, melche in der betr. Klaffe unter- 
richtet werben. 


+Der Millionär Charles E.Bromn, 
Sefretär der Central Electric Eo., hat 
feine Frau auf Scheidung verklagt. 
Er wirft ihr vor, jchon feit 6 Jahren 
——— dem Trunle erge⸗ 
eh ein. Die Einrei 


Een Sr 


| Ehelider Gehorfam. 


Wird zur Entihuldigung einer 
Ladendiebin geltend gemadt, 


Der Wettermader vor Gericht. 


Prophete Cor in Gefahr, wegen groben Uns 
fugs prozeffirt zu werden. — Pat Haynes 
und feinefchäftstheilhaber. — Beichleuni: 
gung des Gerichtsverfahrens. 


Bor Kriminalrichter Kerften mers 
den zur Zeit die Eheleute Edward und 
Lizzie Iravers unter einer auf Ladens 
diebftahl lautenden Antlage progeffirt. 
Frau ITravers, geb. Weaver, entjtamına 
ie einer angejehenen Familie in Baltt- 
more, Md., und ein Bruder bon ihre 
it -angeblih zur Zeit Mitglied 
der Staatsgefeßgebung von Mary 
land. Hilfs - Staatsanwalt Barbour, 
der Vertreter der Anklage, jtellte bie 
drau als das unfchuldige Opfer ihrer 
Liebe zu einem unwürdigen Manne 
bin und rührte mit feiner Anſprache 
an die Jurh die Frau jelbft zu Erde 
nen. Die Vertheidigung macht gel= 
tend, daß rau Iraver3 imegen ber 
Beihilfe, die fie ihrem Gatten bei beffen 
Diebftählen geleiftet haben möge, nicht 
beitraft werben könne, da fie verpflich- 
tet gemwefen fei, ihrem Dianne Gehor- 
jam zu leiften, und fie habe ihm nur 
auf jeinen ausdrüdlichen Befehl jteh- 
len helfen. 
gejtändig, daß fie in berfchiedenen Ges 
Ihäftslofalen an der State Straße‘ 
mehrere Diebitähle ausgeführt haben. 

Profeffor Cor, der vereidigte Pro- 
phet von der biefigen Wetterwarte, 
murde heute vor Richter Chytraus als 
Belajtungszeuge in dem Prozeh ver- 
nommen, welcher dem Charles Creiber 
und beffen Vater wegen der zahlrei- 
hen Diebftähle gemacht wird, die jie 
in Güterwägen der Gt. Paul-Bahr 
ausgeführt haben jollen. Al® Here 
Cor ji) zurüdziehen wollte, machte der 
Richter die fcherzhafte Bemerkung, 
man follte ihn eigentlich dabehalten 
und ihm tmegen be3 erbärmlichen Wet- 
terö ben Prozeß machen, mit bem er 
Chicago heimfuhe. Die VBertheibiger 
Sodurn und Cor machten fig ankei« 
Iihia, den „Angeklagten“ mittel® eines 
Aibi-Veweijes aus der Klemme zu 
stehen, aber Herr Cor meinte, falls es 


zum Prozeh fommen jollte, würde er ı 


denfelben nach einem anderen County 
verlegen lajfen, denn hier in Chicago 
würde man ihm doch nicht Gerechtigs 
keit widerfahren laſſen. Im Fortge⸗ 
hen gelobte er, ſich von nun an Muͤhe 
geben zu wollen, den Wetteranſpruü— 
chen des Publikums beſſer gerecht zu 
werden als bisher. 

Die beiden Creider werden übri— 
gens getrennt von einander prozeſſirt. 
Vorläufig hat man den Sohn in der 
Arbeit. Sobald man mit demſelben 
fertig ift, fommt aud) der Vater, Da- 
niel Creiber, an die Reihe. 

Patrid %. Haynes fucht im Ges 
richt um einen Befehl an feinen Ges 
Ihäftstheilhaber Nicholas 3. Haynes 
nach, daß diefer mit ihm abrechne und 
in jeinen Iheilhaberrechten nicht ver= 
fürzen jole. Patric aibt an, daß er 
den Nicholas vor vierzehn Jahren aus 
reiner Gnade und Barmherzigkeit in 
fein Bauftellengefhäft al3 Theilhaber 
aufgenommen habe. 
über feinem Gefhäftslofale, Nr. 1004 
Wellington Str., habe er damal3 P. %. 
Haynes & En. fegen laffen. Nicholas, 
der vor feinem Eintritt in das Gefchäft 


ein Fuhrfnecht gemwefen fei und nur $6 ° 


die Woche zu verdienen pflegte, fei im 
Laufe der Kahre mohlhabend gemor- 
ven, er, Batrid, fer verarmt. Eineß 


Schönen Tages habe Nicholas die In» 7 
Schrift auf demSchilde umändbern lafs "7 
fen in Hayrteg & Co. Den Kunden 
hätte er erzählt, daß er, Patrick, dex 


ſtille Theilhaber“ der Firma jet. 


Neuerdings ſei Nicholas noch einen 

Er hätie 
neue Schlöſſer an der Thür und an den 
Pulten des Geſchäftes anbringen laſ⸗ 
ſen, ſo daß er, Patrick, nur hineinlön⸗ 
ne, wenn e3 dem Nicholas gefalle, ihn = 
Geſchäftsbüchet 
der Firma bekäme er nurmeht von 


Schritt weiter gegangen. 


hineinzulaſſen. Die 


Weitem zu Geſicht. 


Auf dem Terminkalender des Sur | 
perior-Gerichtes ftehen 350, auf bem 


Beibe Angeklagten find - | 


Auf das Child 


— 


des Kreisgerichtes über 1350 Schaden⸗ 


erſahtlagen gegenEiſenbahngeſellſchaf 
ten zur Verhandlung verzeichnet. R 
Richter beider Tribunale find num 
übereingefommen, die Erledigung bies = 
fer Falle nach Kräften zu beſchleun⸗ 
Sie haben den Unmälten bee” 


en. 
Betreffenben Bahnen um Nachricht zu= 
gehen laflen, daß fie fi darauf 
richten müßten, daß 
Tech Prozefie gegen Eifenbahnen 
Verhandlung aufgerufen erben. 
her befchränfte man fi} in ben | 
ten auf täglich drei derartige Falle. 
— 1.90 —— 


ODas Welter. 


Chicago und Umgegend: Shön mb an 
luhl beute dend umd Mittmod. Starter 
wind, der morgen Vormittag an Grmalt j 

Alinois: Schön Heute Abend und Mi 2 
en wabricheinlih wärmer im fjüdlichen . 

fter Nordioind, 3 

Indiana: -Negneriihes Wetier und fühle 
Adend, im Öftlihen. und füdlihen Theil ” 
morgen wahriceinlich ihön. Lebhafter HE 


Rordwind. - 
—— — und Wiötonfin: Sl 
Abend und Mittw —— tasl. Rordapi 
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Taniende haben Rierenleiden 


Um zu zeigen, was Swanp-Root, das große Nieren-Mittel, an € 


uch 


bewirkt, fan jeder Leſer der „Abeudpoſt“ eine Probeflaſche frei 


per Poſt erhalten. 


Schwache und krautke Nieren rufen mehr Schmerzen und Leiden her⸗ 
—» vor, als irgend eine andere Krankheit, Dekhalb, wenn Durdh Bernadhe 
Läfftaung oder andere Urfadhen einem Nierenleiden fein Lauf gelaffen 
wird, fd folgen fiher fchlimme Refultate. 
Eure anderen Organe brauchen vieleicht and Behandlung — aber 
Dor allen Dingen Eure Nieren, Denn fie arbeiten am meiften, und ihnen 
muß zuerſt Beachtung geſchenkt werden. 
Denn JIhr krant ſeid, oder Guch „elend befindet⸗“, beginnt Dr. Kil⸗ 
mers Swamp⸗Root, das große Nierene, Leber: und Blafenmittel, eins 
sunchmen, Denn fobald Eure Nieren gefund find, verhelfen fie a den 


anderen Organen zur Gefundheit. 


„Die milde und augenblidtiche Wirkung von 
Dr. Kilmers Swamp Noot, dem großen Nie: 
zene und Blajenmittel, macht fich bald be= 
meribar. E58 fteht an der Spike tvegen feiner 
wunderbaren Heilungen der fchiwierigften 
Bälle. Sivamp-Root verjegt Euren ganzen 
Körper in gejunden Yuftand und ber bejte 
Beweis dafür ift ein Veriuch. 
53 Cottage Str. Melroſe, Maſſ. 
Weriper Herr! 1. Jan. 1901. 
„Erit id in ber Wrmce tbar, Titt ich mehr ober 
icniger an einem Nierenleiden und im lebten Yabre 
wurde e5 jo ihlimm und Tomplizirt, dab ich viel 
R leiden hatte und jehr beunruhigt wurde, meine 
traft und Stärke jpwanden jchnel dahin. Ich ias 
eine Unzeige bon Swamp-Root und ſchrieb wegen 
Rath. Ich begann die Medizin zu nehmen und 
bemerkte eine entihicdene Weiferung, nahdem ih 
Swanp-Rost nur eine furze Zeit genommen hatte, 
ch blieb dabei 5 zu gebraudhen unb ih bin 
dankbar jagen zu tönen, daß ich vollitändis kuritt 
und ftarf bin. Um abjolut ficher zu fein, Tieß_ ich 
bon einem Doktor heute etiva® bon meinem Hein 
unterjuchen umd er erflärte ihn als gejund und aut. 
‚ad web Ahr Emamp-NRoot ift rein vegetas 
biliſch und enthält feine jchädlichen Droguen, hs 
i nen für meine vollftändige Mievderherftellung dans 
'  Iend und Stwamp:Root allen Teidenden empfehlen, 
» kerbleibe ich Achtungsvoll, 
J. C. Richardſon.“ 
Ihr Tönnt eine Probeflaſche des berühm⸗ 
ten Nieren-Mittels, Siwamp-Root, frei per 
Poſt portofrei erhalten, um Euch bon der 
Heiltraft des ſelben zu überzeugen für ſolche 
eiden wie Nieren-, DBlajen- und Harnjäutes 
tranfheiten, fchlechter Verdauung, wenn Ahr 


Ein Berfudh wird Euch überzeiigen. 


häufig Tag und Naht uriniren müßt, wenn 
e3 brennt oder fehmerzt, wenn ein röthlicher 
Sas im Urin ift, bei Kopfiveh, Rüdenjchmer: 
zen, lahmem Rüden, Schtwindel, Schlaflofig: 
feit, Nervofität, Herzftörungen, die jyolge 
von Schlimmen Nierenleiden, Hautausichlag 
von fchledhtem Blut, Neuralgia, Nheumatis- 
mus, Diabetes, Blähungen, Neizbarieit, Er: 
mattung, Gnergielojigteit, Gewichtsverluft, 
fahler Hautfarbe oder Brights Krankheit. 


Wenn Fuer Urin, wenn er ungeftört vier 
undzwanzig Stunden in einem Glas oder 
Tlafche fteht, einen Bodenfat bildet, oder 
trübe ift, jo zeigt dies, daß Eure Nieren und 
Blafe jofort Behandlung gebrauchen. 


Stwamp:Root ift die große Entdedung bon 
Dr. Kilmer, dem herbortägenden Nieren: 
und Blafen-Spezialiftei. Hojpitäler wenden 
e8 mit wunderbarem Erfolg an bei leichten 
und jhlinmen Fällen. Werzte empfehlen es 
ihren Patienten und gebrauchen e3 in ihrer 
eigenen Familie, denn fie betradten Swamp- 
Root als das größte und erfolgreichfte Mittel. 


Swamp⸗Root ſchmeckt angenehm und wird 
in Apotheken in der ganzen Welt in zwei 
Größen Flaſchen verkauft und zu zwei Prei— 
ſen — fünfzig Cents und ein Dollar. Be— 
achtet den Namen Swamp⸗-Root, Dr. Kil⸗ 
mers Swamp-Root und die Adreſſe, Bing⸗ 
hamton, N. Y. auf jeder Flaſche. 


Editorielle Notiz. — Swamp-Root iſt ſo erfolgreich in der prompten Heilung 


ber fhlimmften Fälle von Nierenz, 
nen wunderbaren VBorzügen zu überzeugen, 
Information abjolut frei per 
den und abertaujenden von 


Defer jich cine 
Binghamton, 
der Chicagoer „Abendpoft“ gelejen habt. 


Leber: Oder Blafenleiden, dah Ahr, 


um Euch von jei- 


4 Cine Probeflafche und einBuc mit werthvoller 
——— —* DasBuch enthält viele von den tauſen⸗ 
8 n Männer und Frauen, 
Der Werth und Erfolg bon Stwamp Root ift fo —5— es 
Probeflaſche kommen laſſen. Wenn Jor Eure 
N. D., ſchickt, vergeßt nicht, zu erwähnen, daß Ihr dieſe liberale Offerte in 
Die Echtheit dieſer Offerte wird garantirt. 


die geheilt wurden. 
es rathſam iſt, wenn die 
Adreſſe an Dr. Kilmer & Co., 
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Bie Schwarze Maske. 


Don €. W. Hornnung. 


(25. Fortfegung.) 

- Nun war e3 ja, tie fchon gefagt, 
eine jehr nebelige Nacht und die Haus 
jer lagen auf einem Hügel. Aber fie 
lagen durchaus nicht auf deffen Schei- 
tel, und ich that, was wohl neun unter 
zehn in meinerZage gethan haben wür= 
den. Raffles mwenigftens behauptete 
nachher feit, er würde es gerabefo ge- 
macht haben, das war aber nur Groß: 
- muth pon ihm, denn er war gerabe jes 

mer einzige, der e8 nicht gethan hätte. 
IH ihlug nämlich die Richtung nad 
dem entgegengefeßten Thor ein, mo wir 
fo leicht hätten abgefchnitten merben 
fönnen, und begann ums Leben zu ra= 
bein — bergauf! 

„Mein Gott!” ftieh ich heraus, als 

AB inne ward, 
 „Rannft du jcharf wenden?” fragte 

Maffles, der mir treulich gefolgt war. 
„Mit Sicherheit nicht...“ 

„Dann nur gerade aus. Du Fannit 
> nichts dafür, aber es ift verflucht fteil.“ 

Und da fommen fie!“ 

2 ,mKaß fie fommen,” verfegte Raffles, 
= bierelektrifche Fadel Shrwingend. 

® n der Dunkelheit,” wo man den 
 Höhften Punkt nicht fieht, erfcheint eine 

Ss hergauf führende Straße endlos, und 
mit dem immer näher fommendben Ge- 

Hampf bloßer Füße hinter ung, traute 

biejer gar fein Ende zu. Natürlich 
ar bie Gteigung für die Jungen 
mge nicht jo lajtig wie für uns, und 
sat die Stimme bes beleibten Er- 
ebers drang immer lauter durch den 


Unb ich, ich habe dich in die Pat- 
che gebracht!“ ftöhnte ich, ben Kopf 
Hier über bie Lenkftange geneigt, mein 

5 Gewicht bald auf dem einen, 
auf dem anbern Fuß ruben laj- 
"Sch fohielte nach Raffles Hin und 
weißen Scheint der Tadel jah ich, 
er die gange Arbeit mit den Knö- 
ein that, gerade ala ob er in ber 


Mänege führe. 
Mein lieber Bunny, ich möchte um 
Belt nicht auf biefen Sport ver- 


| Glas entgegen hob, das den weißglü⸗ 
henden Draht umfchloß. Es war das 
Geficht des jungenDlphert mit dem be- 
neidensmwerthen Schnurrbart, aber er 
verſchwand mit Zerſpringen des Gla- 
ſes und der nackte Draht verdickte ſich 
für das Auge, als ob er eine rothglü— 
hende Stimmgabel wäre. Mehr ſah ich 
nicht mehr von dieſem Vorgang, denn 
einer von den jungen Leuten war ne— 
ben mir aufgetaucht. Als ich mich bei 
jeinem Keuchen umblicte, gewahrte ich, 
mie er nach meinem linten Handgriff 
taftete, und meine fcharfe Wendung 
nad) recht3 hätte Raffles um ein Haar 
in den Graben gefchleudert, nur feine 
Radlänge Abftand rettete ihn dador, 
Aber meinBerfolger hatte flinfe Beine, 
er erjagte mich abermals und fchien 
meiner ganz Ticher zu fein, als mein 
„Sunbeam“ plößlich leichter Tief. Noch 
ein paar Tritte mit voller Wucht und 
ich twar über die Scheitelhöhe des Hü- 
geld hinweg und bie graue Straße 
bafpelte ji unter mir ab, während ich 
nach der Bremfe griff. Ich drehte mich 
nad Raffles um und fah, daß er fchon 
die Füße herauf gezogen hatte. Ich 
brehte ben Kopf noch meiter und er» 
blidte die Jungen in ihren Unterflei- 
bern mit den Händen auf den Knieen 
dahoden und fah einen großen Mann 
bie geballte Fauft jehütteln. Oben auf 
dem Hügel mar eine Laterne, in deren 
Schein ich die Gefellfehaft zum legten 
Male fah. 

Mir glitten zum Fluß hinab, dann 
zwiſchen Themſevillen aut zur 
Station Efher, mo wir feharf nad 
rechts bogen. Bald rabelten mir mit 
offenen Zaternen wie harmlojeSport3= 
leute durch, den Bufhey Park, Die gro- 
Ben Parkihore waren natürlich längſt 
gefehloffen, aber man bringt ein Rab 
auch durch die Kleinen. Die gerbrochene 
elettrifche Tadel mar gelöfcht und ver- 
mwahrt und wir tamen ohne meitere 
Abenteuer nah) Haufe, mo der Kaffee 
noch heiß auf ber Wärmplatte ftand. 

„Das wäre, bächte ih, ein Anlaß 
Sullivans rauchen,“ ſagte Raffles, 
der ſeine Lieblingszigaretie für ſolche 
Gelegenheiten ſparte. Bei all' meinen 
Göttern, Bunny, das war bie interef- 
Tantefte Nacht, bie wir je verlebt ha⸗ 
ben! 1nb meißt bu maß ber fpan= 
nenbfte Theil davon war?” 

„Die Fahıt bergauf!“ 

„Daran bachte ich nich 

„Daß bu. bie Yadel zum Spieß 


See 


* 


„Nein, Bunny,“ ſagte er, Rauch— 


ringe blafend. „E3 war vorher, du 

Sünder, und du weißt ganz gut, was 

ich meine.“ 

' au meinft do nicht... was ich 
a gu 


Nun wird man endlich merken, wes⸗ 
halb ich gerade diefe Gefchichte mit fol- 
cher Liebe erzählt habe, meshalb ich 
feine andere jo gern erzähle, weshalb 
fie mein Stedenpferb ift... 

„Es war Bunnys Apotheofe,” Tagte 
Raffles in einem Ion, den ich nie ber- 
geſſe. 

„Ich wußte kaum, was ich that oder 
ſagte; der reine Duſel.“ 

„Dann,“ verſetzte Raffles, „war es 
die Art von Duſel, den ich dir immer 
zugetraut hatte für den Fall, daß Noth 
an den Mann geht.“ 

Und er ſtreckte mir ſeine liebe alte 
Hand hin. 


Die Kniee der Götter. 
EL 

„Das Schlimmfte an diefem Kriea,” 
fagte Raffles, „iit, daß er einen an der 
Arbeit hindert.“ 

&3 war felbitverftändlich der Win- 
ter 1899/1900 und mir hatten jeit 
Herit feine Miffethat begangen. Daran 
war ohne Zmeifel der Krieg Tchuldig. 
Sch interefjirte mich fchändlich wenig 
für die Unterhandlungen, und Raffles 
nannte das Ultimatum eine Abge- 
ſchmacktheit. 

Dann kümmerten wir uns bis gegen 
Weihnachten gar nicht mehr um die 
Geſchichte, und wunderten uns nur, 
gar keine Berichte über das Cricket in 
den Zeitungen zu finden. Aber eines 
Spätherbſttages waren wir in Rich— 
mond, und da ſchrie ſich ein fürchterli— 
ches Eremplar von Zeitungsperfäufer 
heifer an dem Auf: „Schwere britifche 
Berr—Iufte.. . furht—bare Niederla- 
ge der Boeren! Furchtbare Niederlage! 
Schmere VBerr—lufte!” Ych dachte, ver 
Kerl habe die Gefhichte erfunden, aber 
Raffles warf ihm den doppelten Preis 
dafür hin, und ich mußte die Yahrtä- 
der halten, mährend er Eland3 Laagte 
herausbudhftabirte. Von diefem Tage 
an waren wir nie mehr ohne einen 
Stoß Abendbblätter und Naffles be- 
ftellte drei Morgenzeitungen, ipogegen 
ich die meinige troß ihres Titerarifchen 
Beiblattes abbeftellte.e Wir mwuhten 
ganz genau, was Buller nad) der Lan- 
dung zu thun habe, und noch beiler, 
mas die übrigen Generäle hätten thun 


.follen. Unfere Karte mar die befte, die 


aufzutreiben mar, und bie eingejtedten 
Fahnen hätten ein bejferes Schidfal 
verdient, ala ftillzuftehen. 

Unfere vortreffliche Wirthin war 
um bieje Zeit noch aufgeregter al3 mir. 
Unfere Begeifterung für „Zommy“ 
fügte fie eine perfönliche Bitterfeit ge- 
gen die wilden „Bären“ Hinzu, wie Jte 
die Boeren hartnädig einmal ums an: 
dere nannte. Das war ihr einziger 
Mit über die Sache, und als echte Hu= 
morijtin lächelte fie jelbit nie darüber. 
Khre Auffaffung fhien mir überhaupt 
beachtenämwerth. Man brauchte nur ein 
Wort zu Gunften eines hochgeftellten 
Herrn zu fagen, der ihrerlleberzeugung 
nad) des allem ftedte, fo erfuhr man, 
was fie thun würde, menn fie feiner 
babhaft werben fünnte. Sie würde ihn 
in einen Käfig ftedlen und mit ihm her⸗ 
umreifen, ihn jeden Tag bor andern 
Bufchauern wie einen elenden Tanzbä- 
ren um fein Futter heulen und tanzen 
laffen. Und doch mar fie bie gutmü- 
tbigfte Berfon, die mir je porgefommen 
ift, aber der Krieg hob fie eben nicht 
über fich felbft hinaus mie ihreMiether. 

Mit einem Male änderte fi aber 
auch feine Wirkung auf ung. DieSade 
ging mehr und mehr jchief, und dann 
famen in jener fhwarzen Woche mit 
den Namen dreier aftitanifcher Dör- 
fer, die für alle Zeiten in blutigen Let- 
tern vor uns Stehen, Nachrichten her— 
über, die für jeden Engländer rein un— 
erträalich waren. - 

„Alle drei Pflöde gefehlt," ſtöhnte 
Raffles am lebten Tag diefer Woche, 
und das maren die einzigen Cridet- 
ausdrüde, die er feit langem in ben 
Mund genommen hatte. 

Wir waren beide in gebrüdterStim- 
mung. Einige Schulfameraden waren 
gefallen, und ich weiß, daß Raffles fie 
um diejen Tod beneidete; er |prach voll 
Wehmuth über ein folches Ende. Um 
ihn aufzuheitern, fehlug ich vor, in eine 
der mehr oder minder fürftlichen Be: 
baufungen in unſerer Nachbarſchaft 
einzubrechen, denn eine Anſpannung 
feiner Kräfte hätte ihm wahrlich noth— 
getban. Mit dem, mas er mir zur Ant- 
mort gab, mill ich ben Lefer-nicht be- 
läftigen. E3 gefchahen in biefem Win- 
ter weniger ee als fonft, jelbit 
Raffles verübte feines, und da gibt e8 
noch Leute, die den Krieg läftern! 

&o verlebten wir noch ein paarTage 
dieſer dunkeln Zeit in finfterem 
Schmeigen, biß ber Gedante, bie berit- 
tene Sandmiliz hinüberzufchiden, alle 
Herzen neu belebte. ch erkannte ben 
Plan fofort ald ruhmverheißend, mie 
er fi ja auch in ber That bewährt hat, 
aber er berührte mich nicht, wie er. an 
bere berührte, denn ich war ja fein 
Fuchsjäger und die ritterliche Jugend 
von England würde mich fchwerlich in 
ihre Reihen aufgenommen haben. Für 
Raffles war dazu noch weniger Hoff- 
nung vorhanden, und das fchien er zu 
fühlen. Den ganzen Morgen jprach er 
fein Wort und am Nachmittag ging er 
allein jpazieren. Als er dann mit eiv 
nem in Geibenpapier gemidelten 
Fläſchchen nach Haufe fam, war er ein 
anderer Menid. 

„Bunny,“ fagte er, „ich mar nie ein 
Trinter, das einzige Vafter, dem ich 
nie anheimfiel. E8 hat mich Jahre ge- 
foftet, ein Getränt zu finden, Bunny, 
jet hab’ ich's aber! Daß ift meine 
Panacee, mein Zaubertranf, mein Xe- 
benseligir! Sieh ber, Bunny!” 

&3 mar ein Haarfärbemittel, das 
„unter Garantie” jede beliebige Haar- 


Kung Ike ee lo Dan 1e. 
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mein Junge!” 

„Heißt das, daß du nad) Transvaal 
willſt? 

„Wenn ich kann.“ 

Ich ſah ihn an, wie er ſo daſtand im 
Feuerſchein des Kamins, bolzgerade, 
hager, aber muskulös, gelenkig und 
fröhlich, mit von der Winterluft gerö- 
theten Wangen, und mie ich fo hinfah, 
Ihwanden all’ die Jahre, die ich ihn 
gekannt und manches andere aug& mei- 
ner Erinnerung. Ih fah ihn wieder in 
der Schule, als Häuptling der Elfe, 
fah ihn an Tagen wie der heutige mit 
dem ſchmutzigen Ball um die fünfzehn 
anderen herumrennen, wie der Schä- 
ferhbund um bie Herbe. Er hatte bie 
Mütze noch auf dem Kopf und nur das 
graueSaar darunter erinnerte... aber 
jet verfchwamm feine Geftalt in ei- 
nem plöglich auffteigenden Nebel. Es 
war nicht Schmerz über jein Scheiben, 
denn ich dachte nie daran, ihn allein 
gehen zu laffen. E3 mar Begeifterung, 
Bewunderung, Liebe und ih glaube 
auch ein jähes Bedauern, daß er nicht 
immer den Theil meines MWejens in 
Anfpruh genommen hatte, den er 
heute fejlelte...e8 mar ein Kleiner 
Schauer der Reue, aber genug davon. 

„sh finde e& groß von dir,” war 
alles, was ich fagte. 

Mie er mich ausladhte! Er hatte ei- 
nen afrifanifchen Millionär, die Eri- 
detjpieler, einen "Gejetgeber von 
Queensland, die Camorra, den einfti- 
gen Lord Ernit Belville und einmal 
ums andere die hohe Polizei über- 
trumpft, was fonnte ein Menfch in ei- 
ner Lebenszeit mehr leisten? Schlimm= 
jtenfall3 war’3 nur der Tod, Tod ohne 
Bett, ohne Doktor, ohne Temperatur- 
mejlen... Raffles unterbrach ich. 

„Ohne Handfeffeln, ohne gejchore- 
nen Kopf,” jeßte er hinzu, „wenn bir 
das lieber tjt.“ 

„Mir gefällt gar nicht? bon der 
Sorte!” rief ich ausHerzensgrund, „du 
haft ganz einfach wieder Heimzulom- 
men!” 

"Wozu?" fragte er mit einem felt- 
ſamen Blick. 

SH dachte einen Augenblick, mein ei— 
gener kleiner Schauer könnte auch ihn 
überlaufen haben, aber er war nicht 
der Mann, Kleine Schauer zu fühlen. 

Dann war mir eine Minute lang 
jehr elend zu Muth. Natürlich ging ich 
mit — er drüdte mir fehmeigend bie 
Hand — aber wie follte ich’3 anftellen? 
Nie und nimmer mürben fie mic, ei= 
nen gezeichneten Gträfling, bei ber 
Landmiliz aufnehmen! Naffles fah 
mich ein paar Gefunden fcharf an, 
dann lachte er hell auf. 

(Fortfehung folgt.) 
— ni. 


Ein Kradj in Reuſüdwales. 

Aus Sydney wird gemeldet, daß fich 
die Regierung bon Neufübtales wegen 
Mangel an Geld genöthigt ah, bie 
Arbeit an faft,allen öffentlichen Bau- 
ten einguftellen. 438 Beamte des De- 
partements, für die nffentlichen Arbei- 
ten mutben am 24. März mit einem 
Schlage entlaffen, ganz abgefehen von 
Iaufenden von Arbeitern, die man in 
ben legten Monaten truppiveife ab- 
ftieß. Die auf diefe Weife erfparten 
Deamtengehälter belaufen fih auf 
jährlich Lit. 124,960. Die öffentliche 
Zheilnahme ift natürlich auf Seiten 
der Entlaffenen, die um fo fchlimmer 
daran jind, als es bei dem vollſtändi— 
genMangel an Privatunternehmungen 
für fie unmöglich ift, Arbeit zu finden. 
„Daily Mail“ erklärt in einem Leitar- 
tifel, daß die Regierung von Neufüb- 
wales durch ihr rückſichtsloſes Bor—⸗ 
gen dieſe Kalamität ſelbſt heraufbe— 
ſchworen habe. England ſei deſſen 
überdrüſſig geworden, fernerhin einem 
Staate Geld zu borgen, der beiſpiels— 
weiſe ohne Rückſicht auf die eigenen Fi— 
nanzen den ſogenannten Arbeitsloſen 
7 Sh. pro Tag zahle und ſie —* 
Sand ſchaufeln laſſe. Die Zahl der 
Arbeitsloſen ſei natürlich unter ſolchen 
Verhältniſſen gewachſen und der all— 
gemeine Nothſtand habe unter den 
Ausgaben entſprechend zugenommen. 


Laſſen ſich 
nicht trennen. 


Manche Chicagoer Leute haben ge⸗ 
lernt, wie beide zu beſei⸗ 
tigen ſind. 

Kopfſchmerzen und Nierenleiden 
ſind Zwillinge. Laſſen ſich nicht tren⸗ 
n. 
Und Ihr könnte die Kopfſchmerzen 
nicht heilen, bis Ihr die Nieren kurirt 
habt 


Wenn die Nieren geſund und ſtark 
ſind, ſo iſt das Uebrige höchſt wahr⸗ 
jcheinlich auch in guter Verfaſſung. 

Doans Kibney Pills machen ſtarke, 
geſunde Nieren. 

Fred Frant von 166 Lewis Sir, 
Nordſeite, Kutſcher und Verkäufer der 
Eagie Sauſages Works“, ſagt: Je⸗ 
bem Wetter ausgeſehzt, herauf und her⸗ 
unter vom Wagen ſpringen, hat, wenn 
es nicht die erſte Urſache der Kreug⸗ 
ſchmerzen war, die mich häufig quäl- 
ten, jedenfalls bie Unfälle verſchärft, 
wenn fie fich eiaftellten. Ah bachte, 
menn Doand u nn fo wirtfam 
find al3 Doans tment ‚fo möchte 
das Mittel ntelleicht ben Anfall von 
Kreuzfchmerzen vertreiben, ber mich ei» 
en 

8 ber mid, n 
en „160 State Str, zu 
gehen und eine Schachtel zu 

3 Mittel wirkte bireft auf bie Nies 
zen. ch bemerkte das an ber Thätig- 
feit und ar der Nieren-Abfonde- 
zungen. fie normal wurden, hör⸗ 
ten die Krer 
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Wie Elektrizität dns Gas verbrängt, jo ver- 
drängt Lifebuoy Seife die gewöhnlien Seifen. 
Liſebuoy thut mehr als Seife, aber foftet nicht mehr. 
Sie purifizivt mittelt Disinfizicung während fie reinigt. 


Gewögnlide Seife reinigt ur. 


Gebraucht Lifebuoy 


gerade wie andere Seife im ganzen Haushalt, in der 
Wäfhe und Küche und Toilet und Bad. 


LEVER BROTHERS COMPANY 


Zuriſtiſche Epiſoden. 
Zeugen, die ſich nicht verblüffen laſſen. 


Der Wortkampf zwiſchen dem Rich— 
ter und den Zeugen, bezw. dieſen und 
den Anwälten, iſt natürlich meiſt ein 
ungleicher, weil unbefangene Perſo— 
nen die juriſtiſchen Spitzfindigkeiten 
und Winkelzüge nicht kennen und da— 
her nicht wiſſen, worauf das peinliche 
Kreuzverhör hinausläuft. Aber bis— 
weilen kommt es vor, daß Zeugen, 
Dank ihres Mutterwitzes, den Juri— 
ſten durchaus überlegen ſind. Sie 
folgen dieſen dürchaus nicht auf den 
verſchlungenen Wegen des Verhörs, 
und indem ſie erkennen, daß Richter 
und Anwälte häufig weniger bemüht 
ſind, den Thatbeſtand zu erfahren, als 
viemehr ihre Anſichten von der Sa— 
che zur —* zu bringen, halten ſie 
ſich genau an die nackten Thatſachen, 
deren nüchterne Darſtellung oft den 
drolligſten Kontraſt zu den mit großer 
Emphaſe vorgebrachten Aeußerungen 
der Juriſten bilden. 

Wer häufiger Gerichtsberhandlun⸗ 
gen beigewohnt hat, wird mir beſtä— 
tigen, daß gar nicht felten ein berarti- 
ges komiſches Intermezzo, welches 
nicht nur die Zuhörer, ſondern auch 
den Gerichtshof erheitert, zu verzeich— 
nen iſt. 

„Sind Sie jemals bankerott ge— 
weſen?“ fragte ein ſchneidiger Anwalt 
einen Geſchäftsmann. 

„Nein, nie,“ lautete die in entſchie— 
denem Tone gegebene Antwort. 

Nun ſeien Sie vorſichtig bei der 
Beantwortung dieſer Frage. Haben 
Sie jemals die Zahlung eingeſtellt?“ 

„Ra Be 

„Aha,“ jagte der Anwalt mit Ge- 
nugthuung, „ich bachte bo, bak wir 
babin fommen würden. Nun erzählen 
Sie mal, warın bie3 aefchah.“ 

„Nachdem ich alle Schulden bezahlt 
hatte,” Tautete die Antwort, die mit 
einem Lahfturm aufgenommen mur- 
be, in melden auch ber Richter felbit 
mit einftimmte, — — 

Bor einem medlenburgifchen Ge- 
tichtshof fand ein Verbör ftatt. Ein 
Pferd war geftohlen worden, und alle 
Bemeisgründe wiefen auf ein gemifles 
Indivibuum zmeifelhaften Charakters 


bin. Obmohl feine Schuld Elar ermie- | 


ſen ſchien, 
funden, der ſeine Vertheidigung über— 
nehmen wollie. Bei dem Verhör bot der 
Vertheidiger ſeinen ganzen Scharfſinn 
auf, befonders einenLanbmann, beffen 
Ausfagen jehr belaftend waren, zu ver= 
wirren, Der Vertheidiger eröffnete ein 
Kreuzfeuer von nicht immer getitrei- 
hen Fragen und mwieberholte diefelben 
immer von Neuem in ber Hoffnung, 
den geugen in Wiberfprüche zu ber- 
wideln. 

„Sie jagen,“ fuhr der Anwalt fort, 
„dab Sie fchwören fünnen, an dem 


hatte er einen Anwalt ae- | 


fraglichen Tage den Angeklagten ge=, 


jehen zu haben, ber ein Pferb an %h- 
rem Gehöft vorüberritt?” 

„30, borup kann id fhwören,“ er- 
mwiberte ber Zeuge verbroffen, benn er 
hatte diefelbe Frage bereits ein Du- 
tenbmal beantwortet. 

„Wiebiel Uhr war e8?” 

Ick bein Sei datt enmol fegat, datt 
bat jo ungefiehr de Mitte von ben 
Vörmiddag weſt is.“ 

Ihr, „ungefähr“ und „Mitte“ kann 
mir nichts nützen. Sie ſollen den 
say rg genau bie Zeit anges 

1, 


„Ra,“ fagte der biedere Obotrite, 
„ic her doch feen golden Klod bi mi, 
wenn id Züften bubbeln daub.” . 

„Über Sie haben boch eine Uhr im 
Da wahr?” 


= * wie ſpät war es nach die⸗ 
t 


|, Die Dänen Haben Bißßer, gern auf 
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Sie ſchwören, daß bie Uhr in Ih: | 
rem Haufe genau 19 Minuten nach 10 
war, nicht wahr?” 

„Dat beſchwör' ick.“ 

Der Vertheidiger hielt inne und 
blickte triumphirend auf die Geſchwo—⸗ 
renen. Endlich hatte er den Zeugen 
doch in einen Widerſpruch verwickelt, 
der ſeine Ausſagen in hohem Maße 
abſchwächen mußte. 

Ich denke, das genügt,“ ſagte er 
mit einer bedeutungsvollen Handbe— 
wegung, „ich bin fertig mit Ihnen.“ 

Der Landmann griff gemächlich 
nach ſeinem Hut und erhob ſich, um 
die Zeugenbank zu verlaſſen. Dann, 
ſich noch einmal umwendend, fügte er 
nachlüſſig Hinzu: 

Vielleicht füll ick Sei noch dertel—⸗ 
len, dat fich einer up de Klock nicht 
ganz berlaten kann. Siet en halwes 
Johr ſteiht ſe nämlich all⸗ und hett de 
ganze Tied äwer ümmer um nägen⸗ 
teihn Minuten noch Tein ſtahn.“ — — 

Zu den Zeugen, welche den Richter 
durch ihre Sachlichkeit verblüffen, ge— 
hörte eine ſchlichte Bürgersfrau, die 
in einem, Strafprozeſſe vernommen 
wurde. 

„Sie ſagten im vorigen Termin, Sie 
wären mit Frau Schmitz befreundet,“ 
ließ ſich der Richter vernehmen. 


„Ja. 
„it fie hier?” 
Nein.“ 


„Wifien Sie, Ivo fie tft?" 

„Nein.” 

„Hören Sie ’mal, Zeugin,” rief ber 
Richter wüthend, „Tehen Ste Tih por 
und vergeffen Sie nicht, dat Sie hier 
unter Ihrem Eide ausfagen. Sie fa- 
gen, daß diefe Frau Ahre Freundin 
und Nachbarin ift, und doch mollen 
Sie nicht miffen, wo fie tft. Saaen Sie 
Tofort dem Gerihtähofe, mo fie fi 
befinbet.” 

„Das tft mehr, als irgend Remand 
verlangen fann,” lautete bie unerwar- 
tete Antwort. „Sie ift borgeftern ge: 


ftorben.” 
— — — 


850 nah Ralifornien und zurück 


Nia der Chicago, Union Pacific & North: 
weftern:Bahn, tänlih von 23. April bis 1. 
Mai. Zwei duchfahrende Züge täglich nad) 
San Franeidco und Los Angeles verlajjen 
Chitago am 26. und 27. April. Ausivahl der 
Routen auf ver Hin» und Zurüdreife We: 
gen Meijebeihreibung und inzelpeiten 
jchreibt an die Tidet:Dffices: 212 und 19 
Glart Str. (Xelephon: Central 721). 

6,8,12,14, 16, 18,20,22,26,28,30a9 


Die Brügelfirafe in Düänemarf. 
(Voifiihe Zeitung.) 


Mit 57 gegen 32 Stimmen hat das 
Kopenhagener Volksthing die Einfüß- 
rung der Prügelitrafe angenommen. 
Da an der Zuftimmung deö Lands⸗ 
things oder Oberhaufes ein Ziweifel 
nicht beiteht, wird der Entwurf Gefek, 
und e3 wirb alfo fünftig in ben bäani« 
fhen Strafänftalten geprügel! werben. 
Das Voltsihing zählt 114 Mitglieder, 
bon denen inithin eine jehr beträchtliche 
Anzahl fi der Abftimmung enigogen 
bat; die tonfervative Partei 3 
Things ift auf noch nicht gehn Mitglie- | 
der herabgefhwunden; alfo müſſen | 
zahlreiche Vertreter ber Linten für das | 
Gejeh geftimmt haben. Man tann ba 
wohl als ein Zeichen ber Zeit betrach- 
ten, obne €8 zu billigen. Die Verthei- 
biger bes Geſetzes berwieſen auf das 
engliſche —5 das den win⸗ 
ternächtlichen Raubanfällen im Londo⸗ 
ner Nebel ein Ende bereitete, weil bie 
Betroffenen erbarmungslos durchge⸗ 
peitſchi wurden. Aeltere Leute haben 
ſich dabei erinnert, daß in den erſten 
Regierungsjahren der Königin Vilto— 
ria Piſtolenattentate auf ſie gewiſſer⸗ 
maßen Mode geworden waren, bis 
man den Thäiern ſtait zu einem Mar⸗ 

in jzu einer gründlichen Tracht 
gel verhalf. Von da an hörte bie 
iwieber auf. 


war, das Frimtnaliftiiche Verfahren 
dagegen mittelalterlih hart und wills 
fürlich; auch hat man dort von jeher 
amtlih Kinder geprügelt. Die aller» 
dings recht übel berufene Kopenhagener 
Jugend zum Beifpiel erhält für klei» 
ne Diebftähle im Wieberholungafalle 
auf dem Rathaus Nuthenhiebe und 
nach Ueberfohreitung eined gemiffen Als 
ter3 „NRotting“, d. d. Schläge mit ei- 
nem fpanifchen Rohr, das mit Schiff3- 
tau ummunden tft; ebenfo wird in beit 
unteren Goymnaftalflaffen auch für ges 
ringere Verjehen unverzüglich geprüs 
gelt. Daffelbe bisziplinarifche Mittel 
wurde biäher bei ber gemorbenen Gar» 
nifon auf den bänifch-mweitinbifchen 
Snfeln angewandt; da man bort einen 
Neger nicht fchlagen darf, wurben bie 
alfo beftraften däntfchen Soldaten von 
der farbigen Bebblkerungsmehrheit 
auf das tieffte verachtet und, endeten 
häufig durch Gelbjtmord, — 

Miul dem jetzt votirten Geſez die 
öffentliche Meinung beſonders auch die 
überhandnehmenden rohen Straßen⸗ 
überfülle der Kopenhagener Strolch⸗ 
welt treffen wollen; daneben hatten ſich 
in den dünn bevölkerten jütiſchen Land⸗ 
diſtrikten die Angriffe auf weibliche 
Verfonen gehäuft. Ob das Mittel 
fructen wird, erfcheint zmeifelhaft. 
Dazu ift auch von ber Straffälligkeit 
der Beraufehung bei arbeitslofen ders 
umtreibern die Rebe. Indeß auch 
diefe Maßregel würde faum etwas nü- 

en. Mer mill einem Trunkenbold 
perimehren, fich bei einem ihn nicht fen- 
nenden Wirth die Branntweinflaſche 
füllen zu laſſen und ſich dann auf ſei⸗ 
ner Dachkammer allein oder mit Kum⸗ 
panen ſinnlos zu berauſchen? Man 
dente doch nur an jenes norwegiſche 
Gefeb, das feit Jahrzehnten vonSonn» 
abend bis zum Montag Mittag ben 
Altoholverfauf unter die ſtrengſte 
Strafe ſtellt. Der Erfolg iſt lediglich 
geweſen, daß im ganzenLande die Zahl 
der fonntägüch ſinnlos berauſchten, auf 
der Straße ſich zeigenden Menſchen 
beiderlei Geſchlechts erheblich zugenom⸗ 
men hat. N 


— — — 

— Verſchnappt. — „UN, Herr 
Leutnant, welch’ reigenbes Pläßchen 
Sie für das Nenbezoous gewählt ha= 
ben!“ — „Nicht wahr, hier ift e8 fa- 
mos, bas haben bie andern Damen 
auch alle gejagt!” 

— Boshaft. — Herabgelommener 
Sänger (ber ein Engagement fucht, 
zum Kongertunternehmer):_ „Man 
fagte mir früher, ih hätte Millionen 
in: meiner Kehle.” — „Ya, aber e8 
Scheint, die haben Sie — herunterge- 
fpüft!“ 

— Der umfchriebene Ochfentopf. — 
Herr (ber mit feinem Tifchnahbar in 
Streit gerathen tft, in höchiter Wuth) : 
„Sie — Sie, Medlenburger Wappen! 

— Schmerzenzfährei.— Dichterling: 
„Ic werde mal verjuchen, eine fleine 
Geſchichte zu ſchreiben.“ — Redal⸗ 
teur: „Um Gotteswillen, machen Sie 
feine Geſchichten!“ 


— — — — 
Sehr viele „Verlangt⸗“⸗Anzeigen 
die gute Steliungen für erſte Klaſſe 
Naherinnen, Maſchinen⸗Räheriu⸗ 
nen, inifhers, Stirt: und Waiſt⸗ 
maherinnen, Shueider, Zimmer 
jeute und Befhäftisung ähnlicher 
Art bieten, erfideinen in den, Dat- 
Iangt‘'«Spalten der „, Shicage Trix 
bune‘ jeden Tag in der Wode. 
Wenn Ihr außer Arbeit feid oder 
eine beffere Stellung au erlangen 
wänfat, fteht früh auf, tauft „Ihe 
Chieago Tribune‘ und leſet die 
vielen Anzeigen in den „Ber—⸗ 
laugt⸗·Epalten, beautwortet die 
die ihr ausfüllen Fönnt und Ihe 
habt vor Abend» eine gute Stelle, 
Eure Rinder follten eine gut vedigtete Beh: 





—— & 
@Beliefert vom ber "Associated Preaa.”) 
Inland. 


Im ſozialen Fampffeld. 
Keine Bürafchaft für den Kolorado’er Berg» 
leute: führer. 

Denver, Kolo., 26. April. Charles 
H. Moyer, der vielgenannte Präſident 
der Meitlihen Grubenarbeiter = %ö- 
deration, muß torerjt Gefangener der 
Milizloldaten zu Telluride bleiben, der 
neuerlichen Entjcheidung des Staat3- 
Dbergerichtes zufolge. Sein Gefuh 
um Zulaflung zur Bürafchaftsitellung 
wurde vom Gtaats - Obergericht ab- 
gewiefen. Die Frage jelbit, ob Mo- 
ner’3 Verhaftung, auf Grund Des, 
pon Gouverneur PBeabody proflamirten 
Kriegsgefeges für den Telluride-Di- 
frift, gejeßlich ift, oder nicht, Joll aın 
5. Mai vom Staats-Obergericht 
entſchieden werden. Letzteres ſtützte 
ſeine Ablehnung des Bürgſchafts-Ge— 
ſuches darauf, daß der Gouverneur er— 
klärt hatte, der Friede und die Ruhe 
des Staates verlange es, daß Moyer 
Gefangener der Miliz = Behörden 
bleibe. (Er ift feit dem 30. März Ge- 
fangener.) 

Das: Staats » Dbergericht gewährte 
ferner das Gefuh des Wiliz = Gene- 
ral3 Bell und de3 Hauptmanns Wel- 
les um Aufichub in der Vollitredung 
des Straf = Urtheils, welches ber Di- 
ftrifts - Richter Stevend zu Duray 
über diefe Beiden wegen Mifachtung 
bes Gerichtähofes (dur Nicht-Borfüh- 
rung Wed Gefangenen Moyer) gefällt 
hatte, und das auf je $500 Geldjtrafe 
lautet. 

Arbeiter = Wofchiebungen aus Tellu— 
ride dauern noch immer fort. 

Dagegen haben die Miliz-Behörden 
die Preß-Zenſur in Telluride und im 
County Las Aninas aufgehoben. 

San Franzisto, 26. April. Die 
Straßenbahner der „United Rail: 
ways“, zu denen beinahe ſämmtliche 
GStraßenbahn-Linien dahier gehören, 
haben bejchloffer, die ihnen von der Ge- 
jelichaft angebotenen Bedingungen 
zurüdaumeijen. 

Kürzlich hatte die „Carmen’slinion” 
ein neues Abfommen vorgejchlagen, 
welches am 1. Mai in Kraft treten foil- 
te und erhöhte und einheitliche Löh- 
jomwie ausfchließliche Unerfennuny der 
Gerwerkſchaft verfügt. Die Gefellfchaft 
wollte darauf nicht eingehen. Alsdanı 
fanden zwei Wochen hindurd) Konfe- 
. renzen beiberjeitiger Vertreter jta:t, 
um womöglich eine gütliche Verftändi- 
gung zu erreihen. Beide Parteien 
bleiben indeß hartnädig. In der leh- 
ten Konferenz jedoch jchlug die Gefell- 
ichaft eine Yohnerhöhung por: doch be= 
Itand fie darauf, ebenfomohl Nicht-Ge- 
merfichaftler anjtellen zu dürfen, wie 
Gewerkſchaftler. 

Dieſer Vorſchlag iſt es, welcher 
neuerdings von den Angeſtellten ab— 
gelehnt worden iſt, und zwar mit 2031 
gegen 141 Stimmen. (Zur Annahme 
oder Verwerfung gehörte eineZweitdrit— 
tel Mehrheit.) Das jetzt noch zu Kraft 
beſtehende Abkommen zwiſchen den 
Angeſtellten und der Geſellſchaft er— 
liſcht mit dem letzten April — und 
dann wird wohl ein Streik losbrechen! 


Austand. 


NRur wegen Krankheit. 


Berlin, 26. April. Die halbamtli— 
che „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
meldet: Das deutſche Oſtſee-Flotten⸗ 
Hauptquartier hat die Mittheilung er— 
halten, daß Oberſt Duerr, welcher un⸗ 
erwarteterewiſe jüngſt die Rückfahrt 
von Deutſch-Säüdweſtafrika (wohin 
er als Beſehlshaber der Expedition 
gegen die aufſtändiſchen Herero geſandt 
worden war) nach Deutſchland ange— 
trelen hat, einfach wegen Krankheit 
heimkehre. 

Freiherr unter Betrugs⸗Klage. 


Hannover, 26. April. Großes Auf— 
ſehen erregt die Verhaftung des Frei— 
herrn Wilhelm Droſte zu Viſchering in 
Hildesheim. Dem Freiherrn werden 
betrügeriſche Transaktionen zur Laſt 
gelegt, über deren Natur noch nichts 
Beſtimmtes in die Oeffentlichkeit ge— 
drungen iſt. (Freiherr Wilhelm Droſte 
zu Viſchering, am 16. Januar 1865 zu 
Münſter in Weſtfalen geboren, iſt 
preußiſcher Oberleutnant der Kaval—⸗ 
lerie und ſeit dem 7. Juli 1891 mit 
Antonia Frein von Wendt a. d. H. 
Papenhauſen, geboren am 22. April 
1869, vermählt.) 

Der neue ſkommandeur des 18. 
Armeckorps. 


Dresden, 26. April. Generalleut— 
nant Graf Vitzthum v. Eckſtädt, bisher 
Kommandeur der vierten Diviſion Nr. 
40, Chemnitz, iſt als Nachfolger des 
Generals der Infanterie v. Treitſchke 
zum kommandirenden General des 18. 
(2. Königl. Sächſ.) Armeekorps er— 
nannt worden. 

Lenbach dem Tode nahc! 


München, 26. April. Man erwartet 
nicht, daß der weltberühmte Porträt- 
maler Franz v. Lenbach, der bekannt— 
lich ſchwerkrank iſt, diesmal mit dem 
Leben davonkommt. Sein Zuſtand 
hat ſich neuerdings wieder ſehr ver⸗ 
ſchlimmert. 

Eenbach iſt 68 Jahre alt. Er iſt 
ein geborener Münchener und begann 
urſprünglich ſeine Laufbahn als ge— 
wöhnlicher Maurer ⸗Arbeiter, wandte 
ſich aber bald der Kunſt zu. Sein 
Porträt des Altkanzlers Bismarck, des 
alten deutſchen Kaiſers Wilhelm fo: 
wie des jetzigen deutſchen Kaiſers, und 
des Kaifers von Oeſterreich-Ungarn, 
ferner Moltke's, Gladſtone's, Richard 
Wagner,s, Liszt's des Papſtes Leo 
— und anderer hervorragender 
Perſönlichkeiten ſind durch Kopien 
welibelannt geworden.) 

Des BPapftes Proteſt. 

Rom, 26. April. Wie man hört, 
wird der Proteſt des Re ge⸗ 

gen den Beſuch d nten Lou⸗ 


air 


—— — — — — — — — — — — — ——— — — — — — —— —— — — — — — — —— — — —— —— —— — — — — — — —— — — — — ————— — — — — — —— — — 


Eifenbe in und Baummollbau im dımPlen 
Korifinent. 


„De In, 26. April. Der Reichstag 
übermwies die ‚Regierungs-Forderung 
bon 19 Millionen Markt für die Eifen- 
bahn von Dar-e3-Salaam (Deutic- 
Dftafrita) nach Mmogoro an denBud- 
get3-Yusfchuß. Im vorigen‘ahre war 
biefe Forderung abgelehnt worden. 
sn der Debatte hierüber erflärte 
ber Kolonial-Direftor Dr. Stuebel 
dieſe Bahn als unbedingt nothwendig 
für die Entwicklung des Baumwoll⸗ 
baues. Er fügte hinzu, die deutſche 
Baumwoll⸗Induſtrie müſſe ihr Ge— 
ſchäft aufgeben, wenn ihr keine neuen 
Bezugsquellen für Rohſioffe eröffnet 
würden; und die deutfchen Baummoll- 
‚snduftriellen wollten nicht von den 
amerifanifhen Märkten abhängig 
fein, die ebenfalls unzuberläffig ge= 
worden feien. Er fagte au, wenn 
Deutih-Südmweitafrifa bie nöthigen 
Bahnen gehabt hätte, fo wäre der neu- 
erlicheAufftand nicht ausgebrochen. Sn 
25 bi3 30 $ahren, meinte er, fünnten 
die neuen Bahnlinien auf eine rentable 
Grundlage gebradht fein. 
Graf Stolberg Wernigerode, der 
auch) Vizepräfident des Reichstages ift, 
Iprach zuquniten der Forderung, ob— 
wohl er es für zweifelhaft erklaͤrte, ob 
Deutſchland jemals wirthſchaftliche 
Vortheile von ſeinen Kolonien haben 
werde. Auch hinſichtlich der Beziehun— 
gen Deutſchlands zu anderen Mächten 
—fügte er hinzu —wäre es wohl befſer, 
wenn Deutſchland ſich nicht auf die 
Kolonial-Politik eingelaſſen hätte, und 
dann würde es nicht bei jedem Kano— 
nenſchuß, der im Transvaal, in China 
oder ſonſtwo falle, nerbös aufzuzucken 
brauchen; die Gelder für Kolonien 
aber würden bemYusbau der deutfchen 
Flotte jehr zugute fommen. Da aber 
Deutichland nun einmal feine Schmer- 
zensfinder, die Stolonien habe, fo 
mufe er Sie auch großpäppeln; 
Deutſchland müſſe entweder mehr für 
ſeine Kolonien thun, oder ſie aufgeben. 
Der Deutſchfreiſinnige Müller 
(Sagan) Torach gegen die Forderung, 
im Hinblid auf die fchlechte Reichs— 
Finanzlage und die Kojten für die In- 
terdrüfung des Herero-Aufſtandes. 
Auch glaubt er nicht, daß die Baum- 
molle aus Deutich-Dftafrifa je die 
deutichen Baummollfpinner befriedi— 
gen würde, 
Graf vd. Arnim legte dem Haus 
Proben folder Baummolle vor und 
unterjtüßte die Forderung, die fchließ- 
lich, wie fchon bemerkt, an den Budget- 
Ausfhuß vermiejen wurde. 
Das Gleiche gefchah mit einer Re- 
gierungs-Vorlage, wonad) der Eifen- 
bahn in Iogoland, Deutfh-Weftafri- 
fa, die Zinfen de8 AnlagesStapitals 
bon 8 Millionen Marf garantirt wer- 
den Sollen. Der. Kolonial-Direktor 
Dr. Stuebel und der Finanzminister 
vb. Stengel fpraden für diefe Vorlage; 
Lebterer wies darauf bin, daß Togo— 
land die einzige beutfch-afrifanifche 
Kolonie ſei, welche ſich ſeit Jahren ſelbſt 
erhalte. 
Loubet und Vittor Emaunuel. 


Rom, 26. April. Beim Gala-Diner 
für den Präſidenten Loubet vonFrank— 
reich waren 100 Gedecke gelegt, und der 
Präſident ſaß zwiſchen dem König 
Viktor Emmanuel und der Königin 
Helena. Der König fprad in feinem 
Trinkſpruch davon, daß Frankreich 
und Italien deſſelben geſchichtlichen 
Urſprungs ſeien, und fügte hinzu, das 
Herz des italieniſchen Volkes ſchlage 
ſeit dem Beſuch des Vertreters der ed— 
len Franzoſennation höher; er trank 
auf das Wohl von Frankreichs erſtem 
Beamten. Präſident Loubet dankte 
und ſagte, die beiden Nationen wür— 


Spricht ſich aus. 
Der Schulvorſteher ſpricht über Nahrung. 


Der Vorſteher einer Hochſchule in 
einer blühenden kaliforniſchen Stadt 
ſagt: 

„Seit 23 Jahren war ih i: 
Schule beihäftigt, nur 
Sommer=Ferien unterbrochen. Ich ge: 
möhnte mir an, jchnell zu effen, fauie 
nur ungenügend, und da zufammen 
mit meiner fitendenLebensmeife führte 
zu Unverdaulichkeit, Zeberleiden, Yah- 
mem Rüdarat und Rbeumatiszms. 
„Als ich Aerzte fonfultirte, fütterten 
mic) einige mit Medizin, während an- 
dere Diät verfchrieben, und ich erzielte 
manchmal zeitweilig Lin zung, häu- 
fig auch nicht. molf Jahre früppelte 


ber 


‘ich mich troß meines Qeidens mit mei- 


ner Arbeit dureh, war felten bettläge- 
rig, aber häufig mir jelbft durch mei- 
ne Lahmheit und rheumatischen 
Schmerzen zur Laft. Vor zwei Jah: 
ren traf ich einen alten Freund, einen 
Arzt, dem fofort mein fchlechtes Be- 
finden auffiel und der mir eine aus 
fhließlihe Diät. von Grape - Nut, 
Milh und Obit verordnete, 

„Sch folgte feinen Anmeifungen, 
und in zwei Monaten fühlte ich tie 
neugeboren, hatte fi Kopfjchmerzen, 
Rheumatismus und Leberleiden mehr, 
und von der Zeit an bis heute iftÖrape- 
Nuts meine Hauptnahrung zum Früh— 
ftüd und Abendefjen, ich bin ftärfer 
und gefunder, al3 ich feit Jahren war, 
ohne eine Spur der alten Leiden. 
„Wenn ich meinen jebiagen fräftigen 
förperlichen und geiftigen Zujtand be- 


Methufalem vielleicht fich noch mit dem 
zweiten Pla unter den alten Män- 
nern mwird begnügen müflen, denn ich 
fühle, daß ich noch fehr viele Jahre le- 
ben werde. j 
„Diefe ganze wunderbare NXenderung 
in meiner Gefunbbeit danfe ich mei- 
nem lugen Freunde und Grape-Nut3 
und hoffe, dat die Poftum Eo. auf 
ferner, noch Jahrhunderte die Yeben- 
und Gefundbeit fpendende Nahrung 
fabriziren'wird, bis auch ich in eine 
Melt abgehe, wo Unverdaulichkeit un- 
befannt tft.“ Namen erfährt man von 
der Boftum Eo., Battle Ereef, Mich. 
Es gibt einen Grund, | 
Seht im jeb 


x Benticer Reihstag. 


bon furzen | 
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den ſtets in Freunbfehaft - verbunden I 


bleiben, und ber jüngite Schiebäge- 
tichtövertrag habe fie einander noch nä= 
ber gebradt. Am Abend war Gala- 
Vorftelung im Argentina = Theater, 
und das Bublifum begrüßte den Prä- 
ftdenten und das Königspaar mit gro- 
Ber Begeifterung und fang abmechfelnd 
die Marfeillaife und die italienifche 
Nationalhymne! 

Das falfche Gerücht von einem At- 
tentat auf den Präfidenten Loubet 
Iheint dadurch entitanden zu fein, daß 
ein franzöfifcher Drdenäpriefter, ber 
fürzlih aus Frankreich ausgemiefen 
wurde, jich, mie e3 heikt,.auf der Re- 
daftion des Blattes „Xtalia” damit ı 
brüftete, daß er zu dem Zmed nad | 
Rom gefommen fei, Zoubet umzubrin- 
gen. 


Cefegrayäifihe Notizen, 
—* 


— Ein verheerender Wirbelſturm 
wird auch aus dem Arkanſaſer County 
Jefferſon gemeldet. 

— Bei Price, Utah, vexhafteten 
Sheriff Wilcox und 40 Gehilfen 120 
italieniſche Grubenſtreiker wegen Wi— 
derſtands gegen die Polizeigewalt. 

— Die Familien-Gruft des Gene— 
rals Henry W. Livingſton zu Hudſon, 
N. Y., wurde erbrochen und ihrer 
Särge beraubt. 

— Wie aus Decatur, Ill., gemel- 
det wird, legten die Karrenführer der 
Wabaſhbahn die Arbeit nieder, um 
eine Lohn-Aufbeſſerung zu erzwingen. 

— Mit Mehrheit entſchied dasBun— 
des⸗Obergericht den Fall von Sing 
Tuck und 31 anderen Chineſen, welche 
gegen ihre Deportirung Einſprache er— 
hoben, gegen diefelben. 

— Präſident Rooſevelt empfing den 
Prinzen Pu Lun, Neffen des Kaiſers 
von China, von welch' Letzterem er ein 
Handſchreiben auf einem langen Sei— 
denſtreifen überbrachte. 

— In Frank Hammes Sägemühle 
zu Pound, Wis., explodirte der 
Dampfieflel; Wm. Squire wurde ge- 
tödtet, und 5 andere Urbeiter wurden 
berlebt. 

— Die Geheimpolizet Jucht nach dem 
Nem Norker Adpofaten Paul Sheldon, 
melcher unter der Anklage fteht, Werth: 
papiere im Betrag von $15,000 unter= 
Tohlagen zu haben. 

— Bertram Nagelfchmitt, audge- 
fniffener Kaflirer der Herrmann’schen 
Möbelfabrik in Nerv Mork, wurde ver- 
haftet, al3 er von Kanada zurüdfam, 
um mit feinem früheren Wrbeitgeber 
einen Vergleich anzubahnen. 

— Rev. PViltor Guraf, Rektor der 
polnifh-fatholifchen Kirche zu Snow 
Shoe, Ba., murde unter der Anklage 
verhaftet, den 16jährigen Andreas 
Soöäfo todtgeprügelt zu haben, meil er 
nicht zur Kirche geben mollte. 

— Etwa 60 deutiche Kellner für 
das „Deutfhe Haus“ der St. Kouifer 
Meltausftelung wurden auf Ellis 
land, N. Y., vorläufig feitgehalten; 
fie hatten feine Papiere, um ihren Be- 
ftimmungsort bemeifen zu fünnen . 

— Das neue große Automobil Ed- 
min Gould fuhr in Nem Morf gegen 
einen Haufen Baumaterial und fchlug 
um; Antonio abele murde tödtlich 
perlekt, die 3 anderen Infalfen leichter. 
Das war eine Probefahrt. 

— Bei 203 Anaeles, Kal., jtieß ein 
Ertra-Zua der Santa Fe-Bahn, der 
eine Anzahl Soldaten beförberte, mit 
einer Lefomotive zufammen Ein 
Soldat Namens Bomerd wurde ge= 
tödtet, und etwa ein Dutend andere 
verletzt. 


— Zu Crookſton, Minn. wurden 
Frau Nels Olſon, ihr 20jährigerSohn 
Olaf und ein Tagelöhner Namens 
Guſtafſon unter der Anklage verhaftet, 
Nels Olſon vergiftet zu haben. Die 
Familie iſt ſehr bekannt, und die Ge— 
ſchichte erregt daher großes Aufſehen. 

Ausland. 


— König Edward und Gemahlin 
und die Prinzeſſin Viktoria reiſten von 
London nach Irland ab. 

— Die Regierung von San Domin— 
go hat den Hafen Monte Criſti für 
blokirt erflärt. 

— Das chineſiſcheKriegsſchiff „Hai— 
tien“ lief bei der Elliot-Inſel auf 
Riffe auf. 

— Das Gerücht von einem Mord— 
Anſchlag auf den franzöſiſchen Präſi— 
denten Loubet inKom wird für grund— 
los erklärt. 

— Der amerikaniſche Hilfs-Staats— 
ſekretär A. A. Adee traf in Neapel ein 
und fuhr nach Pompeji und Rom 
weiter. 

— In Paris fand die Ziviltrauung 
von Hauptmann Algeron Sartoris, 
Enkel des Generals Grant, mit Frl. 


Germaine Cecile Nouflard ſtatt, Nichte 
von Chas. E. Halle, Direktor der neuen 


! 


jebern. Badtet nach dem be | Arbeit 


Londoner Gemälde-Gallerie. 

— Die türfifhe Regierung will der 
griehiigen Genuathuung für die jüng- 
fte Keilerei in Smyrna geben, bei mel- 
&er der griechifche Konfulats = Sefre- 
tar bermundet murde. Diejer hatte 
verſucht, griechiſcheVverkaufsläden wie— 
der zu öffnen, die wegen Nichtzahlens 
von Steuern geſchloſſen worden waren. 

— Nächſtdem erſcheint in Berlin ein 


trachte, fage ich meinen Leuten, daß zweibändiges Werk des deutſchameri— 


kaniſchen Profeſſors Dr. Münſter⸗ 
berg unter dem Titel: „Die Amerika— 
ner“. Darin wird u. A. vorausge⸗ 
ſagt, daß die Monroe-Doktrin bald ab— 
geſchüttelt würde; der Gegenſatz zwi— 
ſchen Eurova als Schutzburg der Thy— 
rannei und Amerika als Hort demo— 
kratiſcher Freiheit habe aufgehört. 

— Das ungariſche Abgeordneten— 
wurde durch föniglichen Erlaß ge- 
fhloffen. Man führt dies darauf zu= 
rüd, daß parlamentarifche Erörterun= 
gen des Eijenbahnitreit3 und der Ru- 
beftörungen vermieden werden follen. 
"Das Streif-Komite forderte alle aus- 
fänbigen — auf, ſofort zur 


und ſo wei 
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Lofalberid;t. 
Todte Liebe. 


Frau Mary Drais erwirkte einen 
Haftbefehl gegen ihren Mann. 


War kein Phantom. 


Ein vermeintlich greulicher Spuk, der Evan⸗ 
ſton unſicher machte, entpuppte ſich als ein 

Köter. — Per Schub zurück. — Wegelagerer 
Foltgeitell!.—Derm'ßt. 


Hrau Martha Drai3, welche geftern, 
tie berichtet, das Scheidungsverfahren 
gegen ihren Gatten, Dr. Lamfjon 
Drais, Nr. 6039 Wafhington Mpe., 
anhängig gemacht hat, ermirfte vor 
Richter Quinn einen Haftbefehl gegen 
ven Beklagten, mweil diefer angeblich 
fie fürzlich mit dem Tode bedroht hat. 
Der Haftbefehl ift der Bezirfämache zu 
Moodlamn zur Vollitredung übergeben 
worden. Klägerin mwünfcht indeß, daß 
er erjt volljtrecft werde, nadhdem ihr 
Gatte feine Drohung auszuführen ver- 
ſucht. 

In ihrer Scheidungsklage gibt die 
Frau an, daß ihr Mann feit 13 Jab- 
ren fie mit dem Tode bedroht hat, weil 
fie fich weigerte, ihr Grundeigenthum 
ihm zu verfchreiben. Auch Fa.be er ge= 
droht, ihr kleines Kind ihr fortzuneh- 
men. 

Dem Haftbefehle gemäß fiel ihr 
Mann am 15. Februar und 12. April 
mit einem nüppel über fie her und 
drohte, ihr das Kind fortzunehmen. 

Sie wünſche nicht, daß ihr Mann 
ihre gegenwärtige Aoreffe erfahre. Ihr 
Haus, Nr. 6039 Wafhington Xbe., 
babe fie verlaffen. E3 werde zur Zeit 
von Walter Saunders veraltet. 

Seit mehreren Wochen wurden viele 
Bewohner Evanftong, die fich Abends 
auf der Straße befanden, dur ein 
greisliches, Tputhaftes Ungeheuer, in 
Geftalt einem Tleifcherhunde ähnlich, 
der aber Feuer zu fpeien fchien und 
veffen Flonfen wie faulendes Weiden- 
holz leuchteten. in Angft und Ehr:den 
gejegt. Frauen und Kinder, benen ber 
„Höllenhund“, heiſer kläffend, plötzlich 
aus dem Dunkel auftauchend, auf den 
Leib rückte, fielen in Ohnmacht und 
ſelbſt ſonſt beherzten Männern fiel das 
Herz in die Hoſen. 

Am Samſtag Abend verſetzte das 
räthſelhafte Unthier den kleinen Walter 
Johnſon, dem es an Wesley Ave. und 
Evanſton Str. begegnete, in Krämpfe. 
Der Vater des Knaben nahm die Ver— 
folgung des grauſigen Geſchöpfes auf 
und ſtellte feſt, daß es in einem Hun— 
deſtall auf dem Hofe von George P. 
Madlin verſchwand. Geſtern klagte 
Herr Johnſon bei der Polizei Herrn 
Medlin an, einen Hund zu beſitzen, 
der gemeinſchädlich ſei und die öffent— 
liche Sicherheit gefährde. Um drohen: 
den Prozeffen vorzubeugen, erfchoß 
Madlin den Köter, der ein harmlofer 
Fleifcherhund war, den aber Herman 
Mexnturff, ein Nr. 1623 Yadfonve. 
mohnhafter Knabe, und mehrereSpiel- 
genofjen angeblich mit einem phospho= 
reszirenden Kleifteg eingejehmiert und 
auf die ahnungsloje Menſchheit losge— 
laffen hatten, um fi an dem Entfe- 
ten und Grauen der aufgeflärtenBür- 
aerfchaft der KHaffifchen Vorftadt zu 
ergötzen. 

Auf Veranlaſſung von Beamten der 
United States Expreß Company wur— 
de geftern der 18jährige Wmn. U. Boim- 
man, ber bis vor mehreren Tagen 
Agent der Gefelfhaft in Spring Val— 
les, SU., war, unter der auf Urkunden 
fälfhung und Unterfchlagung lauten» 
den Anklage an State und Wafhington 
Str. verhaftet und in der Hauptimache 
eingefperrt. Er wird bezichtigt, über 
8100, Eigenthum der Erpreß-Gefell- 
ichaft, unterfchlagen und bier eine 
Menge gefälichter Geldanmeilungen 
umgefegt zu haben. 

An Morgan und 33. Str. wurden 
geſtern Abend Joſeph Koſſakowski und 
D. Shangus, Nr. 882 33. Str., und 
bald darauf auch John Shangus, Nr. 
2328 Halſted Str., von drei Banditen 
überfallen und um 830, bezw. 83 be— 
raubt. Vierzig Minuten ſpäter wur— 
den von den Deteftives Finerty und 
Evans von der 35. Str.-Bezirlämwache 
als der That verbädtig George Mur: 
phy, Patrid Devennyg und %. Marfi- 
nid verhaftet und von den Opfern mit 
Beftimmtheit identifizirt. Keiner der 
Häftlinge ift über 21 Jahre alt. 

Unter der Anklage, fich mit Anderen 
verfhmoren und die Mathems Soda 
Water Fountain Company, Nr. 74 13. 
Sir, um Sodamafferbehälter im 
Merthbe von taufnden von Dollars 
beitohlen zu haben, wurde geitern Hp. 
Heidemann, der Scheunenaufleher der 
Firma, verhaftet. 

Nah heiker Jagd murde geftern 
Fred La Belle, alias „Frendy”, an 
State Str. verhaftet und in der Be- 
zirfamache an Harrifon Straße einge- 
Iperrt. An feiner Berfon wurde Seide 
im Werthe von $100 und mehrere 
Paare feidener Strümpfe gefunden. 
Er fol die Waaren aus einem Laden 
an State Straße geftohlen haben. 

Um eine Horde halbmwücdhjiger Bur- 
chen einzufgüchtern, die angeblich jei- 
ne Söhne mit Ihätlichfeiten bedrohten 
und fen twieberholt feine Wohnung 
mit Steinen bombardirt und mehrere 
enter zertrümmert haben jollen, 
feuerte geitern Abend John Higgins, 
Mr. 158 Tomnsend Straße, einen 
Schredihuß ab. Von dem Poliziften 
S’Malley verfolgt, flüchtete er nad 
der Bezirkswache an Dft Chicago Ave., 
wo man ihn wieder laufen ließ. Erſt 
am Sonntag hatte Higgins vier Bur— 
ſchen, Thomas Barrett, Harvey Ain⸗ 
field, Harry Miller und Tony Roſſi, 
wegen Ruheſtörung verhaften kaffen. 

Joſeph P. Griffin, der aus der Bun⸗ 
desmarine — ——— er ſeiner 
triegsgerichtlihen Aburt wegen 


? „ wurt ee 
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folt, Ba., zurüdtransportirt und vor 
ein Kriegsgericht geftellt werben. 

George Walfh, der angebliche Raub- 
mörber, welcher die Wächter Arthur 
Elemmon3 und Peter McGee erfchoß, 
fomie der Schanfwirth Richard Hegel, 
der angeblich von feinem Schanttell- 
ner Wm. Merfima, den er des Dieb- 
ftahl3 bezichtete, niedergefnallt wurde, 
tingen im Englewood Union-Hofpital 
mit dem Tode. Ahr Ableben wird je- 
den Yugenblid erwartet. 

DM. ©. Seabury, der Doppelehe an- 
geklagt, wurbe heute per Schub nad) 
Elyde, D., zurüdtransportirt, um dort 
prozeffirt zu werden. Seine beiden 
Yrauen folgten ihm mit dem nädhiten 
Zuge. E35 find das Frau Ruth 
Seabury, welche feine Verhaftung ver- 
anlaßte, und Frl. Irene Davenport, 
melche er kürzlich geheirathet hat. Bei- 
de werden al3 Zeuginnen gegen ihn 
auftreten. 

„Ein Jrrtdum hat mi in Schwu— 
litäten gebracht,” fagte Seabury. „Ich 
machte in Pittsburg die Belanntichaft 
eines Mannes, der mir erzählte, meine 
erite Frau babe fih von mir feheiden 
laffen. ch glaubte ihm und heira— 
thete wieder. Debt fite ich in der 
Patjche.“ Der Angeklagte erklärte jich 
übrigens bereit, ohne weitere Formlich- 
feiten nach Clyde zurüdzufehren. 

rau Albert Homwarth, Toronto, hat 
die hiefige Polizei erfucht, Nacfor= 
Thungen nach dem Verbleib ihres 21- 
jährigen Sohnes NYohn, eines Telegra= 
philten, anzustellen, der, wie fie be- 
hauptet, in einem Chicagoer Hofpital 
geitorben tft. 

Er jchrieb ihr vor längerer Zeit, daß 
et Trubel habe, und bat fie, ihm $40 
zu fchiden. Das gefhah Seitdem 
habe er fein Lebenszeichen von fich ge= 
geben. Falls die Bemühungen der Bo- 
lizei erfolglos bleiben follten, werde Tie 
felbit nah Chicago fommen und nicht 
taften, bis fie fich über das Schidfal 
ihres Sohnes Gemißheit verfchafft 


habe. 

Die Polizei ftellte ferner Nachfor= 
[ungen nah M. Kat und Frau, 
Huntington, W. Va., an. Das Ehe: 
paar jiebelte nach Angabe bejorgter 
Treunde vor Yahresfrit: nach Chicago 
über, nachdem es feine Möbel an eine 
biefige Wahrfagerin gaejfandt Hatte, 
Geitvem hat e3 nicht3 von fich Jören 
laffen. 

— — — —_ 
(Fingefandt.) 


Der Mahlzeitsgruß. 


Chicago, 24. April 1904. 
Geehrte Redattion! 

„Mablzeit!" Dem Lefer der Frank: 
furter Zeitung bürfte obiger Gruß 
nicht ganz Klar fein, auch glaube ich 
feinen Willen bei ihm vorauszufehen, 
fich denfelben flar zu machen, fchon 
meil er ihm aus Preußen zu ftammen 
fheint. Das VBermeifen auf Bonjour 
und „Dinner“ ift ohne jede Berechti- 
gung. „Mahlzeit“ ift die Abkürzung 
von „ich wünfche eine gefegnete Mahl- 
zeit“, und hat die gleiche Berechtigung 
wie „guten Morgen“, „guten Abend“. 
Sogar enthält jener Gruß einen recht 
guten Wunfch, dürfte wohl faum zu 
den Schnodpdrigfeiten zu zählen fein. 
Höchftens, daß er zu den altpäterlichen 
Grüßen wie: „mwünfche, wohl geruht zu 
haben“, „münfche angenehme Ruhe“ 
etc. zu zählen if. Auch fand ich den 
Gruß mehr in Sachen und Thürin- 
gen, als in Norbbeutfchland. Dem ge: 
ehrten Trranffurter, dem vermuthlic) 
mal ein Berliner etwas unfanft auf 
die Hühneraugen trat, märe mohl zu 
rathen, feiner Galle auf andere Weife 
Zuft zu machen, ald nach dem Grund- 
Tate, daß fich eben Jeder fo gut bla- 
mirt, als er kann. 

Mit autem deutfhhen Gruß 

Fred. Roer. 


— —— — 


Noch keine Spur. 


Diee Suche nach Frau ANarolineLipps frucht'es 
verlaufen. 

Nachdem die aus dem Desplaines— 
Fluß gezogene Leiche, welche rfprüng- 
lich für die der vermißten Frau Karo— 

line Lipps gehalten wurde, über jeden 

| Smeifel erhaben al3 die des Dienftmäd- 
chens Lizzie Leſter identifizirt worden 
iſt, hat die Polizei ſich, bisher frucht— 
los, bemüht, den Aufenthalt der Frau 
Lipps zu ermitteln. 

Ihr Mann iſt zur Zeit im Gebäude 
Nr. 3106 Cottage Grove Ave. ala 
Hausmeifter befchäftigt. Geltern Nach- 

| mittag tbeilte fein Freund Latvrence 
| Martin, Nr. 3877 Cottage Grove 
Uve., mit, daß Lipps ein pollitändig 
| berändertes MWejen zur Schau trage, 
feit er die Leiche in Maymmood ala die 
feiner. Gattin identifizirt had:. Leui- 
nant Walfh ließ Lipps geitern Abend 
zu fich bitten. Lipps theilte ihm auf 
Befragen mit, immer no} geglaubt 1. 


haben, daß die Todte feine Frau mar, | 


bis Dr. Cor, deffen Geichäftszimmer 
fih im Gebäude Nr. 100 State Str. 
befindet, geitern Nachmittag die Leiche 
in Augenfchein genommen und fejtge- 
ftellt habe, dah er fich irrte. Dr. Cor 
hatte an rau Lipps eine Operation 
vollzogen. Leutnant Walfh ift über- 
zeugt, dat Lipps von dem Verbleib fei- 
ner Gattin feine Spur hat. 


* Mm. Walding, 70 Jahre alt, 235 
MW. Randolvh Str. mohnend, wurde 
geftern Abend tobi auf dem Boden 
feines Zimmers liegend aufgefunden. 
Herzichlag fol die Todesurfache gewe— 
fen fein. 


R E g N E Erhaliel 
MILCH  e: 


THE BORDEN’S CONDENSED MILK CO. 
bejitt jeit jiebenundvierzig Jahren den uns 
ntafdaren Auf, nur die befte Qualität 
Mid zu führen, dem Jublitum abjofut 
zeine und frijche, auf der Yyarm in Flajchen 

Ute Milch zu liefern, Die ın Kühlwag one 
früh am Morgen nah der Stadt — 
und an demjelben Vormittag an die 
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Wetter und Saaten. 


Der Bericht für die vergangene Woche lautet 
nicht fehr aünitig. 

Der Bericht, welchen die Jlinoifer 
Abteilung des Bundes-Aderbau-De- 
partements für die vergangene Woche 
eritattet, lautet nicht fehr ermuthigend. 
Die Luftwärme war bis zum 22, April 
eine außergewöhnlich niedrige, für den 
ganzen Monat ift fie um 7 Grad hin- 
ter dem täglichen Normaldurchichnitt 
zurücgeblieben. Am 20. April fette 
im füdlichen Theil dr3 Staates ein 
Schhneefturm ein, welcher an den Obit- 
bäumen nicht unerheblichen Schaden 
angerichtet hat. Das Keimen wie 
überhaupt dad Wahsthum, derSaaten 
bat in der vergangenen Woche menig 
Fortſchritt gemacht. Der Stand de3 
Weizens zeigt keine Fortſchritte und 
gibt geringe Hoffnung auf eine gute 
Ernte. Die Ausſaat von Hafer iſt faſt 
überall beendet, in vielen Gegenden 
wird aber ein zweites Mal geſät wer— 
den müſſen, da die Körner nicht ge— 
keimt haben und von den Nachtfröſten 
vernichtet worden ſind. Die Beſtellung 
der Felder für Mais hat gute Fort— 
ſchritte gemacht, da der Boden ſich für 
dieſe in günſtigem Zuſtande befunden 
hat. Viehfutter wird in dieſem Som— 
mer nicht reichlich ſein, da die Weiden 
— auch Klee — unter der Kälte ſtark 
zu leiden hatten. Aus derſelben Ur— 
ſache ſind viele Ferkel eingegangen. 
Mit Ausnahme des ſüdlichen Theiles 
des Staates, in welchem die Obſtbäu— 
me unter der Kälte gelitten haben, ſind 
die Ausſichten auf die Obſternte eine 
günſtige. Grünzeug iſt im Wachsſthum 
weit zurückgeblieben. 

— — — — 


Die Feſſeln geſprengt. 


Die Soubrette Clarice Oance geſchieden. 


Richter Kavanagh gewährte geſtern 
der Soubrette Clarice Vance die nach— 
geſuchte Scheidung von ihrem Manne 
John E. Blanchard, der ſie angeblich 
kaum drei Monate nach der in New 

| York erfolgten Eheichliegung böswillig 
| verlaffen bat. 

Die Scheidunasflage wurde am 1. 
Februar anhängig gemadht. Den 
Eingaben gemäß fand die Trauung 
am 10. Dftober 1895 ftatt. Am 2. 
Januar 1896 entzoq fich angeblich der 
Beklagte, der früber ein Geihäft in 
New Dorf betrieben haben fol, feinen 
ehelichen Pflichten. 

Außer der Klägerin wurde nur no) 
ein Clert des Sherman Houfe als 

| Zeuge vernommen. Klägerin gab nur 
| furz an, daß ihr Mann fie bösmilig 
| veriaifen habe. Der Elert fagte aus, 
| daß die Klägerih feit zwei Jahren, 
| wenn immer jie in ihrem Beruf in der 
| Stadt Chicago fei, im Sherman 
ı Houje logirt habe. 

Clarice VBance ijt auch ala Zeugin 
in dem bon ihrer Freundin und Bes 
rufsgenoſſin, Frau Florence Cromwell, 
die unter dem Bühnennamen Florence 
Clark bekannt iſt, anhängig gemach— 
ten Scheidungsverfahren vorgeladen. 
Sie wohnt zur Zeit Nr. 721R. Ebtaw 
Straße, Baltimore, Mo. 


Der Dertheidiger des Anaeflasten von dem 
Kläger als der Chäter bezeichnet. 

Anwalt George Watfon, der Ver: 
theidiger bes der Körperverlegung an- 
getlagten Charles Crosby, der zur Zeit 
bor dem Tribunal des Richters Elif- 
ford progeffirt wird, turbe hei:te in 
peinliche.Verlegenheit verfegt, ala der 
Kläger Hermann Nagel ihn irrthüm- 
lich al den Thäter ibentifizirte. 

Nagel war ein Wächter der Chicago 
Unton.Traction Company. in deren 
DWagenremife an Blue Jsland Ave. und 
Leapitt Str. wurde er von drei Män- 
nern plößlich angegriffen. Jm Verlaufe 
bes Kampfes Inallie er einen feiner 
Angreifer nieder. Ero3by, der an einer 
Schußmwunde leidend aufgegriffen 
wurde, wird zur Zeit prozeſſirt. Als 
Nagel in der heutigen Verhandlung 


| 
Angeblicher Irrthum. 
-Hilfe-Staatsanwalt Lindien auf 


— — — — — — — — —— — — — — — — — ——— —— — —— —— — — — 
„ti 


Yon 


Gebrauch 
Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 
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THE CENTAUR OOMPANY. NEW VORR GITY, 


bert wurde, feinen Angreifer zu tbenti= 
fiziren, deutete er mit den Morten: 
„Das ift er,“ auf den Vertheibiger bes 
Angeklagten, mit welch Lebterem Herr 
Matfon nicht die geringfte Aehnlichkeit 


at. 

Herr Lindley ließ den Hauptzeugen 
fofort abtreten. Die Gefchmorenen und 
das Publikum fchmunzelten. Der 
Hilfsftaatsanmwalt aber ift mwüthend, da 
es fehr leicht möglich tft, daß der Ange= 
Hagte nun frei ausgehen wird, da nuf- 
mehr die Gefchworenen den Ausfagen 
Nagels wohl feinen zu großen Werth 
beilegen merden. 


um Saaredbreite. 


YWm. £anders hätte beinahe ein Auge 
verloren. 

Polizift W. Landers betrat gejtern 
Abend gegen neun Uhr die im Erdges 
ſchoſſe der Wing'ſchen Wirthſchaft, 
22. und State Straße, gelegene Spei— 
ſewirthſchaft in dem Augenblicke, als 
einer der Kellner ſich bemühte, mit ei— 
ner Windbüchſe einem Genoſſen einen 
Theelöffel aus der Hand zu ſchießen. 
Der Kellner ſchoß ſchlecht, denn Lan— 


unterhalb des linken Auges getroffen. 
Er befindet ſich in ärztlicher Behand— 
lung. 

— —— — — 


Koreaniſche Journaliſtik. 


Die koreaniſchen Blätter pflegen 
ihre Leitartikel in gebundener Sprache 
zu bringen, da bei der äußerſt ſtrenge 
gehandhabten Cenfur nur in poetiſchen 
Bilders Kritit geübt merben kann. 
Ohne Kenntniß der Thatfachen, auf 
welche der Tagesdichter anfpielt, ift 
alfo das Verftändniß der genannten 
Zeitartitel unmöglid. Ein ruffifches 
Blatt veröffentlichte fürzlich die Ueber- 
fegung eines Artifeld aus den Göuler 
Nachrichten (Han » Seng - Sinmum) 
und fügt zur Erflärung hinzu, baß 
ber zweite Vers fich auf eine Zauberin 
bezieht, welche den Tod durch Bergif- 
tung erlitt, weil fie den Kaifer bon 
Korea hintergangen hatte, während bie 
folgenden Kämpfe der am foreanifchen 
Hofe rivalifirenden Parteien beſpre— 
hen. Der lette Vers tritt gegen bie 
bon einer Partei verfolgte Abficht auf, 
bie japanifche Befagung in Soul zw 
verftärfen. Der poetifch-politifche Er= 
guß lautet: „Wenn eine Zauberin ge- 
Tchickt ift, Jo fol fie ihre Gefchidlichkeit 
nicht dazu benugen, um den Kaifer zw 
betrügen. — Obmohl wir untereinan- 
der um die Macht ringen, fo follen wir 
doch nicht fo nichtswürdig fein, Anfer 
Land um der Macht willen zu verfaus 
fen. — Reichthum und Einfluß wäh- 
ten nur, folange man lebt, ein befled=- 
ter Name aber mährt Xaufende vom’ 
Sahren. — Selbft menen wir und ba= 
durch den Frieden fichern follten, müfs 
fen wir e& vermeiden, bei Yrembem 


Soldaten zu leihen.“ 


— Ein ganz Schlauer.— Weißt bu, 
Muttel, ich wollte, ih wär’ ein Mann 
und hätte einen großen Vollbart. — 
Warum denn, liebes Kind? — Nun, 
dann brauchte ich mein Gefiht nur 
halb zu wachen. 


— Pfälzer Duwad. — Vater: „Du | 


biih äme AG großer efel, 
Schorſch. Jetzt willſch heirothe, 


dur. Meenich denn, dei Mutter hat 7 


ders wurde bon einem Rehpoften dicht 


lieber . © 
i um. 
do geht der die Braut mit’m annerk 


— 


fo mas bei mir aad) nur dun wolln? 
— Sohn: „Ae Wunner... als Braut 


bun bverzig ..... Die Mutter mar fo 


— 


froh, daß Du er nit davung'lofe biſch 


Ginfaher Fahrpreis für Die Runds 
fahrt 


x 
* 
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und 25 Cent? nach Clebveland, O. und Ri 
rüdf, via der Nidel Plate-Gijenbahn, am 16, 


17. und 18. Mai. Tidets giltig für Sims 
fahrt am Perfaufstage und für Rüd 
bis einjchliegfich 10. Juni, wenn deponirt. 
Drei tägliche durdfahrende Erp i 
mit Veftibuled Schlafwaggon nad Fi.Ma 
E:eveland, Erie, Buffalo, Neiv York, Bo) 
und Pläsen in Neu:England. Me 
ferdirt im Nidel Plate Dining Car, | 
dem American Club Meal Plan, im ® 
rangirend von 3öc bis $1.00; fomie Mei 
nung a la Garte. Chicago Bahnhof: Ye 
und Ban QBuren Str. Stadt⸗Tidet⸗ 
111 Wams Str. und Auditorium 
Chicago, Xelephon: Central 20 
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eis 
es 


urgewint. 

Den König Edward, der al3 Prinz 
bon Wales ftet3 von ihr verläftert 
wurde, hat die amerikaniſche Senſa— 
tionsprefie neuerdings ganz im ihr 
Herz aeihloffen. Wenn ihr zu glaus 
ben ift, hat er die Stellung zurüdero- 
bert, welche die britifche Krone feit dem 
Aussterben des Haufes QTudor nicht 
mebr bejeifen hat. Nicht 
Pariamente verantimortlihe Minifte- 
tium leitet die Politif des Landes, 
fondern der Herrfcher, der fich fozufa- 
gen über Nacht aus einem Schürzen- 
jäger, Modegeten und Schlemmer in 
einen Staatämann erjten Ranges ver- 
wandelt hat. Diefem munderbaren 
Könige Soll es bejonders zu verdanfen 


fein, daß die uralte Feindichaft zmie | 


fen den Engländern und Franzofen 
einem herzlichen Einvernehmen ge— 
wichen, da ber Dreibund nit blos 
erfchüttert, jondern thatfählich ge— 
fprengt, und daß Deutfchland zu einer 
„quantitee negligeable“ gemadt 
worden ift, d. h. zu einem Kleinftaate, 
der in Die europäijchen Angelegenheiten 
nicgts mehr hineinzureden hat. Mit 
einem fo unglaublichen Erfolge no) 


nicht zufrieden, arbeitet König Eds | 
warb jeßt daran, auch mit dem ruffi= | 


chen Erbfeinde eine vollftändige Aus- 
föhnung herbeizuführen und die afia- 
tifehen Angeleaenheiten ohne Rüdticht 
-auf Deutfchland zu ordnen. Er hat 
"die ameritanifhe Senfationspreile 
im ‘feine Pläne derartig eingemeibt, 
daß fie bereits mit unfehldarer Sicher: 
beit Die aänzlihe Ausſchließung 
Deutfhlands aus den Wölicrrathe 
verkünden tarnn. 

Die Verüber diefer neueiten Kanne: 
gießerei find natürlich biefelden Her- 
ten, die por einigen Jahren bie Ver. 
Staaten und Deutfchland gegen ein- 
‚ander heben wollten. Wie damalß, fo 
haben fie aber auch jegt feinen nen= 
nendmwerthen Erfolg. Denn u. U. läßt 
die ruffifche Regierung heute amtlich 
anzeigen, daß fie den angeblichen Ber: 
mittlunasabfichten des Königs Eb- 
warb durchaus ablehnend gegenüber: 
fteht und mit Japan nicht eher Trieben 
ſchließen wird, als bis fie den Strieg zu 


einem fiegreichen Ende geführt hat und | 


dem geichlagenen einde ihre eigenen 
. Bedingungen vorfhreiten fan. Dann 
aber merbe fie die Verhandlungen un= 
mittelbar mit Xapan führen und feine: 
europäiichen Macht aeftatten, Rußland 


durch einen neuen „Berliner Kongreß” | 


um die Früchte feiner Anitrengungen 
„zu ketrügen. Das ift ein Wini, den 
der „Bundesgeneffe Japans“ wohl 
nicht mißperftehen, und der allen Hoff- 


nungen auf ein „herzliches Einverneb: | 


men“ zwilchen Gropbritannien und 
Rukland ein Ende machen wird. Will 
man zmwifchen den Zeiten lejen, jo fann 


man jogar ziemlich deutlich die Dro= | 


hung heraus hören, da Rußland mit 
Großdritannien abrechnen wird, ſo— 


bald es mit Japan fertig ift. Nach ruf | 


ſiſcher Anſicht 
gewagt, einen Krieg mit Rußland an— 


zufangen, wenn es nicht auf den min⸗ 
deftens „moraliſchen“ Beiſtand Groß—⸗ 
Demnach 


britanniens gezählt hätte. 
machen die Ruſſen für ihre bisherigen 
Niederlagen in erſter Reihe das treu— 
loſe Albion verantwortlich, und da ſie 
für derartige Liebesdienſte ein ſehr 
langes Gedächtniß haben, ſo werden 
ſie ſich bei günſtiger Gelegenheit ohne 
Zweifel gebührend bedanken. 

Wie es diesmal mit der ſchon ſo oft 
in Ausſicht geſtellten Sprengung des 
Dreibundes ſteht, braucht Niemandem 
Kopfſchmerzen zu verurſachen. Die 

liener mögen in der Freude dar— 


x, daß zum erſten Male das Ober⸗ | 


haupt eines fatholifchen Landes ihren 
König und nicht den Papft befucht hat, 
ben Präfiventen Loubet mit über- 
fchwenglihen Aufmerkjamteiten em 


pfangen haben, aber daraus folgt ncc) ; 


lange nicht, dah fie aus ben Dreidin: 
de audtreten werden. ilnh wenn fie e3 
tbäten, jo würde Dentſchland noch fi: 
neötmegd „bereinjarmi“ oder gar meir- 
1o8 ſeinen Feinden nreisgenenen fein 
Warum in aller Welt find aber die 
amerilanifchen „Batrioten“ fc jehr auf 
die Demüthigung Deutfchlands und Die 
Sprengung des Dreibundes verjeilen? 


Deutfchland hat den Ver. Staaten von ! 


Amerita nie etivad zuleide gethan, 
‚Sonbern im Gegentheil ftets das aıf- 
riehtigfte Wohlmollen entgegengebracht, 


und ber Dreibund Hat dreißig Jahre 


lang den europäifchen Frieden erhal⸗ 


7 den, der Inch felbit vom rein mirth- 


ftlichen Geficht3punfte aus für bie 
. Staaten überaus merthooll ift. 
Die Erflärung für die Deutfch- und 
Dreibunbfeindfchaft jo vieler amerifa- 


rifcher Reitungen it wohl: darin zu 
chen, baf fie fich theil3 von ben bri: 


f ntorefier, theil8 von eine 
Manne beeinfluffen Iaffen, der mehr 
 ranzofe, ald Amerikaner ift. Zum 
ift jeboch der Einfluß biefer 
teffe auf das amerifanifche Volt meit 
ger, ala fie fich einbilbet. 
— 
Sas „Salachtichiff““. 
Der Panzer des. Mittelalter gab 
Anntlih dem Ritter recht guten 
Ghub gegen Schwerthiebe und Lan⸗ 
gan be Mfeite und Armbruftbolzen. 
abe brauchte er gar nicht allzu 
ſodaß ein ſtarkes Pferd 


* —* Ritter gut tragen 
unt Defer feibf! noch ziemlich 
fie und aud zu Muß 


das dem | 


hätte Kapan niemal? : 


Rok unter ihm _zufammengbrocdhen 
war. Als dann aber die Yeuerwaften 
mehr und mehr in Aufnahme famen 
und eine größere Treffficherheit umd 
Durhfchlagstraft erhielten, ta murbe 
e3 nöthig, die Rüftung immer fchmwerer 
und fchwerer zu machen, bis der Rit- 
ter, der fein Roß verloren hatte, jo 
ſchwerfällig und unbeholfen war, daß 
er ſich kaum mehr vertheidigen konnte 
und ſchon eine leichte Wunde ihn völlig 
verloren ſein ließ — ſofern ihn nicht 
Harniſch und Halskragen ſchon beim 
Sturze vom Gaul den Hals gebrochen 
hatten. Die Rüſtung, die ihn ſchü— 
tzen ſollte, war zum ſchlimmſtenFeind 
bes Ritters geworden. Das erfuhren 
bie öfterreichifchen Retter bei Morgar- 
ten im Kampfe mit ben Schweizer 
Bauern und andere Ritter auf jeder 
Mahlftatt. des 16. Jahrhunderts. 

Dem langen Kampf zmifcen „Rü- 
ftung und Schwert“ wurbe durch das 
Hinzufommen eines dritten, der yeuer- 
waffe, ein Ende gemacht. 

Aehnlich ſcheint es hinſichtlich des 
Wettſtreites zwiſchen Panzer und Ge— 
ſchütz gehen zu ſollen; es ſcheint, als 
ſolle ſich die Weltgeſchichte 
| mwieberholen. 


eine oder der andere Theil 
mwerthe dauernde Vortheue 
fonnte. 
den 
| auf das beflere Bulver antwortete man 


! mit härterem Stahl. Der Kampf war | 


| unentichieden, al3 das „Dritte“, hier 
| der Torpedo, hinzutrat. Auch nad) dem 
| Auftaudden der Torpebobr te hielt 
| man noch an dem Panzer feit. Dıs 
Schlachtſchiff wurde immer ſchwerer 
gepanzert und eine immer komplizir— 
tere Maſchine. 
wie einſt die Rüſtung der Ritter, im— 


Alle großen Kriegsmarinen 


Stück Blei, als 
| Hebungefahrt ven einem anderen 
ı Rrieagfchiff angerannt morben mar; 
| besgleichen das englifche Panzerfchiff 
| 


er 


„Bicteria” und beide gingen bei fchön= 
| ftem Meiter mit dem 


neues Schlachtſchiff „Illinois“ ent— 
ging vor Kurzem nur mit knapper 
Noth einem ähnlichen Schickſal, uſw. 
Trotzdem hielt man an den ſchweren 


Panzerſchiffen feſt, denn ihr Gefechts 


werth war noch nicht gründlich erprobt 
worden und man konnte ja nicht wiſ⸗ 
ſen, ob ſie im Ernſtfalle nicht doch 
Außerordentliches leiſten würden. 
Dieſe Hoffnung wird ſich angeſichts 
der bisherigen Erfahrungen des ruſ— 
ſiſch⸗japaniſchen Krieges ſchwerlich 
noch länger aufrecht erhalten laſſen. 
Das Schlachtſchiff hat in dieſem Krie— 


ge bisher jo gut wie gar nichts geleiſtet. 


Auch auf japaniſcher Seite hat es ſich 
in keiner Weiſe hervorgethan und auf 
der ruſſiſchen hat es geradezu eine kläg— 
liche Rolle geſpielt. Es hat dargethan, 
daß es für die neue Waffe, den Tor— 
pedo, ſo leicht verwundbar iſt, wie ir— 
gend ein Holzkahn; daß es ſeiner 
Schwerfälligkeit wegen vie leichter 
zu treffen iſt, als ein leicht bewegli— 
ſches ungepanzertes Fahrzeug, und daß 

es, wie weiland der gepanzerte Rit— 
ı ter, gleich völlig verloren ift, wenn e3 
ı fern vom [hüenden Hafen ein: Wun= 
| de erhalt. 

Unter diefen Umftänden braudt 


in den Marineminifterien der Grop- 
rächte Die Köpfe zufammenftedt und 
ji) fragt, wie iit’3 mit dem Schladht- 
ſchiff? lohnt fich’3 noch metier, Tolche 
tojtjpielige Koloffe zu bauen, die im 
; Handumdrehen von einem Eleine:. Tor- 
| peboboot vernichtet werben können? 
| Und man wird c3 hierzulande völlig 
| billigen, daß der Senat e3 ablehnte, 
| die Negierung zum Bau meiterer 
| Shlaktihiffe zu verpflichten, fondern 
es dem Kriegsfefretär freiftellte, ob er 
ı ba3 in ber bieljährigen S,lottenbill 
vorgeſehene Schlachtſchiff in Auftrag 
geben will oder nicht. 
| * * + 


| Der Senator Hale hat ganz Nedht. 
Die Verausgabung der $150,000,000, 
| melde die Bunbesrerierung für 
| Schlahtfehiffe in den Iehten Jahren be- 
| zahlte, beziv. bewilligte, wird fich por= 
: ausfitlih, auch wenn man im übri- 
gen’ für eine mächtige Kriegsflotte iit, 
als eine fchlechte Geltanlage ermeijen 
und e3 feheint unflug, noch mehr joi- 
her Eojtfpieliger Kolofjie zu bauen, 
aber damit ift noch lange nicht gejagt, 
daß man den Bau folder Banzerfchiffe 
dauernd einftellen mird. Go leicht 
‚ wird das nicht gehen. 


E3 foımmen va noch andere „ns 
terefien“ in’3 Spiel und die find beut- 
zutage auch verhältnikmäßia viel 

mächtiger al3 die Zünfte der Rüjtung- 
| fchmiede, denen man — und wohl mit 
ı Recht — nachfagt, fie hätten jehr viel 
| dazu beigetragen, daf die Rüftungen 
au dann noch lange Zeit beibehalten 
wurden, ald ihr verhältnikmäßiner 
| Unmwertb und iyre Gefährlichkeit für 
| die ZIräger längft erfannt waren! Was 
| würten der Stahltruft, die Panzer: 
| plattenfabritanten und großenSchiffs- 
bauer fagen zum Aufgeben- der Van— 
zerichiffe, an denen jeßt jo fehr fchönes 
Geld verdient wird? Glaubt man, fie 
würden fi das ſchöne Geſchäft jo mir 
nicht8 dir nicht3 verderben laffen und 
auf die Panzerjchiffbeftelung ver: 
zichten wollen, nur meil fi heraus: 
jtellte, va diefe mächtigen lUingethüme 
im Krieg eigentlich gar nichts taugen? 
Unfinn! Was kümmern fie fich über- 
haupt um den Srieg und was haben 
amerifanifche Panzerjchiffe mit “dem 

Krieg zu thun. Wenn man nicht die 

Gefahr laufen will, fie zu verlieren, 
fo folen die Ber: Staaten feinen 

Krieg anfangen. Panzerſchiffe kön— 
| nen und müflen deswegen doch gebaut 

werben denn ihre Beftimmung ift nicht 

eine riſche, ſondern die ſehr fried⸗ 

liche, ; tteniwalzive: i im 

‚unb dem € > #rır 


auch hier | 
Der Mettfampf ift jett i 
Sahrzehnten im Gange, “hne daß ber ' 
nenneuds | 
erringen | 
Dem größeren Gefhük murs | 
didere Panzer gegenühergeftellt; ' 


Und damit wurde e3, | 


mer gefährlicher für jeine Bemannuma. ! 
können ı 
| bon diefer Gefährlichieit des Schladiz= | 
I jchiffes erzählen. Der deutiche Bart= | 

zer „Großer Kurfürlt” fant mie ein ! 
mährend einer | 


gröhten Theil | 
; ihrer Bemannung in die Tiefe. Uinfer | 


man fich nicdt zu wunber:. wenn man | 


avendpöft, € 


einmal auf den Bau folcher Ungethüme 
eingerichtet find, guten Verdienft zu 
gehen. 

Man hat jegt darauf verzichtet, ben 
Bau meiterer Kriegsfchiffe anzuorb- 
nen, und e3 hat fich fein Jammerge- 
fchrei erhoben, aber das Iehtere hat fei- 
nen guten Grund. 3 find zur Zeit 
nicht weniger al3 13 große und größte 
Shlahtiiffe im Bau, bezw. ineftel- 
lung gegeben (von ben vielen Panzer: 
kreuzern, geſchützten Kreuzern uſw. 
ganz abgeſehen) und damit ſind die 
betreffenden Schiffbauhöfe und Pan— 
zerplattenfabriken auf Jahre hinaus 
mit Arbeit verſorgt. Jetzt braucht man 
keine neue Arbeit und da läßt man 
den Kongreß vernünftig ſei. Später 
wird man vorausſichtlich wieder ein 
ganz anderes Lied ſingen. Da wird 
ſich's wohl herausſtellen, daß die theue— 
ren Schlachtſchiffe doch der wahre Ja— 
kob ſind und nur beſſer beſchützt wer— 
ben müffen. Dan wird Berbefferun- 
gen erjinnen, und bamit werben bie 
Schlachtſchiffe noch theurer werden 
und noch ſchönere Profite abwerfen. 
Aufgeben wird man ihren Bau vor— 
läuſig noch nicht. 

Da das Geld“ ja doch „da iſt“, und 
„alle“ gemacht werden muß, und es 
wirklich gar nicht nöthig iſt. Kriege 
zu führen, könnte man dazu ja gern 
„Ja und Amen“ ſagen, wenn nur 
große Gefährlichkeit der Schlachtſchif— 


fe für ihre Bemannungen auch in 


Friedenszeiten nicht wäre. Aber dieſem 


Einwand begegnet vielleicht dadurch, 
daß man ſie gar nicht mehr bemannt 
und auf See ſchickt, ſondern nach ihrer 
Fertigſtellung im Hafen liegen und 
verroſten läßt. Und das wäre noch das 
Beſte. Dann wäre doch für jene In— 
duſtrien geſorgt und die Schlachtſchiffe 
richteten weiter keinen Schaden an; die 
Kriegsgefahr würder vermindert. 


Nichtertiche Geriagtsmißachtung. 


Wie die Wege der Vorſehung, ſind 
auch die der weltberühmten amerika— 
niſchen „Rechtſprechung“ wunderbar— 
lich und unerforſchlich. Räthſel über 
Räthſel gibt ſie dem geſetzliebenden 
Bürgersmann auf, der mit ſeinem ge— 
meinen Laienverſtande ihren Irr- und 
Wirrgängen zu folgen und ſie zu be— 
greifen verſucht. Selten aber noch hat 
ſie eine härtere Nuß zu knacken gegeben, 
als die iſt, mit der ſoeben unſer gelehr— 
| ter und berühmter, mehr und mehr von 
fi reben machender Mitbürger, NRich- 
ter Grofeup, nicht bloß die Laien, fon 
; dern fogar vie Männer der Zunft in 
ı beiles Staunen berfegt hat. 

i Die intereffante Sache betrifft mie- 
derum den Fall ber Union Traction 
Kompany, der erft ver at Tagen ben 

ı 2efern in Erinnerung gebracht wor— 

ı den if. Damals wurde die Entfchei- 

dung de Burdes » Appellhofe3 gemel- 

det, die ben Einhaltsbefehl für unbe- 
rehtigt und null und nichtig erklärte, 
| weichen Herr Großcup gegen die Klä- 
| aer in einem gewiffen, die betheiligten 
| Bahngefellfigaften betreffenden Pro: 

ı zejfe ergehen hatte laffen. Die Kläger 

| hatten ihr Recht in den GStaatägeridh- 

! ten gefucht. Richter Großcup verbot 

‚ ihnen das und that ihnen zu mwilfen, 
daß fie durch ihr Vorgehen fich eines 

| Eingriff3 in feine Gerichtäbarfeit 

| Thuldig gemacht hätten, und daß, jall3 
| fie davon nicht fofort abftänden, er fie 
beim Widel nehmen werde ala fchuldig 
der Richtermajeftäts - Beleidigung — 
„Contempt of Court” lautet ber 
Fachausdruck. 


Hiergegen hatten die Bedrohten 
den höheren Gerichtshof angerufen, 
deſſen Erkenntiniß, wie gemeldet, zu 
ihren Gunſten ausgefallen iſt. Ein— 
ſtimmig haben die drei Richter des Ap— 
pellhofes dahin erkannt, daß die Klä— 
ger im Recht ſind und Richter Groß— 
cup ſich im Unrecht befindet. Einſtim— 
mig haben ſie entſchieden, daß der be— 
anſtandete Prozeß in der That dahin 
gehört, wo die Kläger ihn anhängig 
gemacht hatten — vor die Staatsge— 
richte. Die Zuſtändigkeit in der Sa— 
| ce ift dem Bunbesrichier Großcup 
| platterdings abgefprochen worbeıt. 

Herr Großcup bat nun diefe höhere 
Entfoheidung fehr übel genommen — 
ma3 man am Ende ihm nicht übel 
ı nehmen fann, denn e3 ift immerhin un 
angenehm, fo vor aller Welt abgelan- 
zelt und zurechtgewiefen zu werden. 
Dann bat er defveftirliche Yeußerun- 
ı gen getban, andeutend, dak die Richter 
| des Uppellhofes ihr Urtheil abgegeben 
ı hätten, ohne den Fall verftanden zu ha— 
ben. Und obgleich ſolche Aeußerung 
Thon redht verdächtig nad) Gerichts— 
mißadhtung riecht, ift ihın auch daraus 
meiter fein Vorwurf gemacht morben. 
ı Nur bat fih Herr Grchcup nicht damit 
begnügt, den Dampf feines Unmillens 
dur) Worte abzulaffen. Er ift weiter 
gegangen und hat Schritte getbhan, 
durch die er nun feinerfeit3 die Ent= 
fSeidung des höhernGerichtähofe: um- 

zuftoßen und nichtig zu machen ſucht. 
Den tlägerijchen Anwälten, bie nad 
der Aufhebung jeines Einhaltsbefehls 
den ftaatägerichtlichen Prozeß wieder 
aufgenommen hatten, hat er zunädhft 
erklärt, daß fie dazu feine Bered;tigung 
| Hätten, fo lange das Appellgerichts- 
| Urtbeil bloß mündlich verfündet und 
nicht au fehriftlid in aller Form 
ausgegeben woroen fei. Die Anmälte 
verwunberten fich baß, wie Herr Grop- 
cup dazu fomıne, fi) neh immer in 
eine Sache zu mifchen, in die er, laut 
höheren Erkenntniffes, fi nicht zu 
mijchen hat, follten aber bald nod) grö- 
feren Grund zur Verwunderung er- 
halten. Herr Großcup theilte ihnen 
mit, daß er bei dem Appellbofe um 
Wiederaufnahme des Verfahrens nad): 
furhen laffen werde, und wenn ſolches 
Geſuch keine andere Entfheidung brin- 
ge, jo werde appellirt werden an das 
Bundesobergeriht. Wollten nun die 
Anwälte, ehe folhe enbgiltige Ent- 
fcheibung erfolgt, fortfahren mit ihren 
Prozeffen in den Staatögerichten, fo 
müßten fie das thun auf „ihre. —* 
0 


DIE ; 


ſchuldig fein. | 
es Vorgehen ala eine Erfäwerung ih- 
res DVergebens erachten und dem ent- 
fprechend die Strafe bemeffen. Nun 
feien fie gewarnt und möchten thun, 
was fie nicht laffen fünnten. 


* * * 


Selbſt dem ſeligen Ben Aliba dürfte 
angeſichts dieſer richterlichen Leiſtung 
ſein ewiges „Es war Alles ſchon da“ 
im Munde ſtecken bleiben. Eine Partei 
wird bedroht, wenn ſie das Urtheil des 
niederen Gerichts nicht höher achtet ala 
das Urtheil bes höheren Gerichts. 
Sonft muß die niebere Entfeheidung 
der höheren weichen, hier wird die nie- 
bere über bie höhere gefeht. Sonit feb- 
ten bie übergeorbneten Gerichte die 
Entfheidungen der untergeordneten 
Richter beifeite, hier „nullifizirt“ der 
untergeordnete Gerichtähof den ihm 
übergeordneten. Gonft gilt von mwiber- 
ſprechenden Entfheidungen die zulekt 
abgegebene, fo tie von zmei fi) mis 
derſprechenden Geſetzen immer das 
neuere -ilt; bie entgegengefehte Regel 
wird tm vorliegenden Falle zur Richt: 
[nur gegeben. Sonft macdjte man des 


Verbrechens der Cerichtsmißachtung 


ſich ſchuldig durch Uebertretung ber 
höchſten Entſcheidung; hier wird Stra— 
fe angedroht auf die Befolgung ſolcher 
Entſcheidung. — Man wird durch die 
ganze Geſchichte unwillkürlich an die 
verlehrte Welt erinnert. Höchſtens 
dürften noch die famoſen Gerichisver— 
handlungen in „Alicée in Wonder— 
land“ etwas Aehnliches bieten. 

Wozu iſt die Gerichtsordnung da, 
und wie kann man überhaupt noch von 
Gerichtsordnung ſprechen, wenn 
das Urtheil des höheren Gerichtshofes 
nicht mehr gelten ſoll, als das Urtheil 
des ihm untergeordneten Gerichis? 
Daß es noch ein höchſtes Gericht gibt, 
von dem wiederum die Entſcheidung 
des höheren Gerichts umgeſtoßen wer— 
den könnte, ändert nichts an der That— 
ſache, daß die letztere Entſcheidung gilt 
und gelten muß, ſo lange ſie nicht 
umgeſtoßen iſt. Wie anders will man 
unendlichen Wirrwarr und unlösliches 
Durcheinander aller Rechtsverhältniſſe 
verhüten angeſichts der Häufigkeit, wo— 
mit die verſchiedenen Gerichtshöfe ſich 
zu widerſprechen pflegen? Was ſoll 
werden, wenn von widerſprechenden 
Entſcheidungen nicht mehr bloß 
eine bindend ſein ſoll, oder es da— 
rüber, welches die eine iſt, keine Ge— 
wißheit mehr gibt? 

Die Rechtskundigen ſchütteln ob der 
Großcup'ſchen Entſcheidung den Kopf. 
Dem Laien muß ſie vollends unbe— 
greiflich erſcheinen. 
wahrhaftig, wenn angeſichts ſolcher 
Vorkommniſſe die Achtung vor unſerer 
Rechtspflege und ihren ſogenannten 
Hütern immer windiger wird. 

—— 


DTer Nachlaß der Tpannung. 
Brief aus Kopenhagen.) 


Es hat Zeiten gegeben, in benen uns 
gelöjte „ragen“ ganz Europa in Un— 
ruhe cerfegten. Die Jntereflen der 
Gropmädhte ftiegen bald hier, bald 
dort auf einander. Die Gegenfähe 
ſchienen unverſöhnlich, fie verfchärften 
fi) au8 irgend einem unvorhergefehe- 
nen Anlaß, und wenn der befürchtete 
Krieg nicht ausbradh, fo hieß e3 Doch 
nur: Aufgefhoben ift nicht aufgeho- 
ben. Aber e3 jcheint, alö jolle fich aber- 
mal3 da3 mweltweife Wort des verftor- 
benen Wbgeordneten vd. Meyer-Arns- 
malbe bemähren: „&3 fommt alles an 
ders“. Bor Jahr und Tag hat in der 
alten Welt kauın irgend jemand mit 
einem nahen Kriege zwifchen Rußland 
und Japan gerechnet, und etliche Mo- 
nate nach Faſchoda hat ſchwerlich ſelbſt 
der vertrauensſeligſte Diplomat vor— 
ausgeſehen, daß ſich wenige Jahre 
ſpäter England und Frankreich in 
ſchönſter Eintracht über alle „Fragen“, 
die zwiſchen ihnen ſtanden, auseinan— 
dergeſetzt haben würden. 

Ungefähr wie Frankreichs Verhält— 
niß zu England nach Faſchoda, war zu 
Crispis Zeit auch das Verhältniß der 
Republik zu Italien. Mißtrauen, 
Eiferſucht, Nervoſität herrſchten, und 
manchmal ſchien alles „auf des Meſ— 
ſers Schneide“. Die politiſche Atmo— 
ſphäre zeigte eine bedrohliche Span— 
nung. Und jeder Konflikt zwiſchen 
zwei europäiſchen Mächten konnte 
Deutſchland in Mitleidenſchaft ziehen, 
fonnte die Gefahr eines Weltkrieges 
beraufbejhwören. Darin hat fie 
neuerding3 ein grünblicher und er- 

| freulidher Wandel vollzogen. Die fried- 
liche Abgrenzung der ntereffen iit 
Mode geworden. Man verhandelt 
freundfchaftli und offenherzig; man 
ı gewährt und verlanat Zugeftändniife; 
man befeitigt in Ablommen und Ber: 
trägen eine „Frage“ nad der andern, 
und fiehe da, e3 ergibt fi ein Nad- 
| laß ber eleftriijchen Spannung, der die 
; Zuperficht in die Erhaltung des Welt: 
| friedens fräftigt, felb* in einem Zeit- 
punlte, mo im fernen Den die Völker 
auf einander fhlagen, 

AUllgemacd fteht man vor einem gan 
zen Shftem völkerrechtlicher Abkommen 
über die ntereffen der Staaten. &3 
gibt folche Vereinbarungen ziifchen 
Deutihland und England über Güd- 
afrila und Dftafien; amifchen Defter- 
reihellngarn und Rußland über bie 
Ballanländer; zmifchen Frankreich 
und alien über Norbafrifa; Eng- 
land und frankreich find über ihre 
Intereffeniphären der mannigfachften 
Art hanbeldeinig geworben; die Leiter 
ber außmärtigen Angelegenheiten $ta- 
liens und der Habsburgifchen Monar- 
ie haben foeben über ihre Beitrebun- 
gen im Orient verhandelt; fogar zmi- 
Then der Pforte und Bulgarien ift ein 
Einvernehmen zu ftande gefommen. 
Man wird niht umhin fönnen, in 


Seit über ſechzsig Jahren. 
Ein altes bewähries Jeiumittel. 
Pater 


Aa nF 


aet, 


Soothin« 8 
Pilfroren Man Beim 


Wenig Wunder | 


diefer Kette von Abmachungen Anzeis 
hen für den feiten Willen der Regie- 
rungen zu fehen, ihren Völkern Die 
GSegnungen des Friedens zu fichern, 
und der Erfolg der Berficherung 
fommt auch denjenigen Mächten zu 
gute, die an ihr nicht unmittelbar be- 
theiligt find. 

Das wichtigste diplomatijche Ereig- 
niß it. augenblidlih das Abfommen 
zwifchen England und Frankreich. Al 
Herr Loubet nach London ging, frag- 
ten einige Schwarzfeher jenjeit3 der 
Dogefen, wa3 diejfe Annäherung der 
Tranzofen an den „Erbfeind“ bedeuten 
folle. Gegen wen richtete fich Ddiefe 
neue Yreundfhaft? War die Republit 
de3 Bündniffes nit Rußland müde? 
Ober bereitet fich ein neuer Dreibund 
gegen Deutfchland vor? Anzmwifchen 
it der Krieg in Ditafien audgebro= 
chen, und die Engländer find in Thi- 
bet einmarfdirt. Was Wunder daß 
die öffentlihe Meinung in Rußland, 
fo weit man dort von einer öffentlichen 
Meinung fprechen kann, nicht leicht die 
Gtellunga zu dem englifch-frangöfis 
Then Ablonımen findet. Den einen 
Tag Verbruß und Groll, den andern 
beitere Befriedigung. Zuletzt werden 
vermuthlich Beifall und Zuftimmung 
die Oberhand gewinnen, nad) dem al- 
ten Grundſatz, daß die Klugheit ge= 


bietet, Dinge, die man nicht hindern | 


und ändern fann, qutzubeißen. 
Wer aber nicht Herz und Nieren 


ber Staatömänner zu prüfen vermag, | 


fann do die natürlichen Wirkungen 
der Ereignijfe unbefangen abmefjen. 
Ye einiger Frankreich mit England ift, 
beito unabhängiger wird die Nepublit 
von Rußland. In den Welthändeln 
treten jich vielfach das Yarenreih und 
England gegenüber, und dabei mar 
Tranfreihh bisher regelmäßig »bers 
pflichtet, Rußland Bafallendienite zu 
leilten. Da3 kann fortan anders mwer- 
den. ebenfalls gibt das neue Ablom= 
men eine neue Gewähr gegen die Au3- 
dehnung des oftafiatiichen Krieges auf 
bisher unbetheiligte Mächte. UI fols 
he Tamen zunädft England und 
Tranfreih in Betradt. Heute darf 


man überzeugt fein, daß dieſe beiden 


Staaten nicht al3 Feinde zufammens 
ftoßen werden, melchen Verlauf aud 
ber Kampf zmwifchen Rußland und 
Japan nehmen möge. Db Xapan im 
Halle einer fchweren Niederlage auf 
Englands Hilfe zu rechen hat, fteht da= 
bin; daß Frankreich den Ruffen, menn 
fie unterliegen follten, nicht zu Hilfe 
fommen wird, erjcheint gewiß. 

Und fomit bat auch die deutiche Na= 
tion nur Anlaß, das englifch-frangd- 
fiiche Abkommen freudig zu begrüßen, 


in der Ueberzeugung, daß diefe Verein: | 
barung feiner Freundfchaft mit dem | 


Snfelreich ebenjo wenig Abbruch thın 
fann und mird, mie das franzöfijch- 
italienifche Einvernehmen dem Bünd- 
riß zwilden dem Deutfchen Reich 
und Jtalien Mbruch gethan hat. 
Reihe dunkler Punkie iſt vom Horizont 


verſchwunden, Punkte, die ſich zu ver- 


Ein | 


Dies ift der Mann, welcher 


das 850.00 Zertififat 


an Milwaufce Ave, trug, wie auf der „„Znfide Jnforma: 
tion“ Karte angegeben war, Die wir auı vorigen Samfläg 
mit jedem Einfauf vertheilten. : 


[BENSONn 
BEN FRIXON g 


Bitte diefe genauen Ungaben als bertraulide Anweiluns 


gen zu betradten. 


a) Haltet diefe Karte in Eurer Iinfen Hand, fo dab unfer 
Name oben leicht don dem richtigen Manne zu lefen ift. 

b) Der redte Mann bat ein glatte Geficht, ungefähr 5 
Buß 10 Zoll groß, dunfles Haar: trägt Steblragen, fhiwarze 
Schuhe und B. C R. Cravenette Ueberzieher. 

c) Soltet die Karte ſo, daß er unſeren Namen ſehen kann 
und ſtellt ihm die folgende Frage: 


„Sind Sie der rid 
Antiwaulee Adce.:“ 


947 


!ige Mann don Benfon & Riron Eo., 


Wenn er es in md br feid der Anmweifung nadgelommen, 
— jberreiht cr Eu) das $50 Zertifikat. 
Scht diefe sd wte auf, denn Ihr Lönnt die $50 ohne fie nicht 


Diefer Man mir dr 
felben hatlen fein cn s 
richtig. 

Ein ander a 
bis 9 Uhr Ubenv?, ar 
North Unenue geden. Es iſt nö— 
thig, eine Inſide Information 
Karte zu befiken, um biefs $50.00 
zu erlangen, 

Eine Karte mit jedem Ein 
fauf jeden Qag von. jet Dis 
Samftag Abend um 8 Uhr. 


am 


“iD AM 


ya 
der 


Bon feines Qualen eridit. 
Ceo Africınns mittels Chlo-oferms ge:ö)tet. 
Der Monarch der zoologiſchen Ab— 
theilung des Lincoln-Parks, Leo Afri— 
canus, welcher an Tuberkuloſe litt, 
wurde geſtern vom Ober-Thierwärter 
Cy de Bry mittels Chloroforms ge— 
tödtet. Der Löwe hatte ſchwer unter 
der Main Krankheit gelitten. Um 
i eine Webertragung der Srantheit3- 
; feime auf andere Thiere zu ber= 
eiteln und feine Qualen zu ver 
| fürgen, entjchloß der Dberthier- 
| wärter ih jchließlih, ihm ein 
\ fehmerzlofe3 Ende zu bereiten. Der 
! König ber Ihiere ahnte wohl, daß die 
! große Kifte, melche vor feinen Käfig 
| gefchoben murbe, ihm verhängnißpoll 
| werben wilde, denn er fträubte fich 
ı mit aller Macht, fie zu betreten. Erft 
| nach verzweifeltem Widerftande ergab 
| er fi in fein Schiefal. Sech8 Unzen 
Chloroform gaben ihm den Reit. 
Der Kadaver von „Big Ben“, dem 
Seelöwen, der im vorigen Jahre aus 
‚ dem Lincoln-Varf enttwich, wurde auf 
dein 'Strande in der Nähe der Ort» 
[haft Bridgeman, Mich., gefunden. Er 
war wahrfcheinlich unter dem Eife er- 
ftidt. GSuperintendent Hardy murbe 
gejtern von dem Auffinden des todten 
Seelömwer brieflich in Kenntnif gefeßt. 
| Auch der Oberthierwärter Cy de Brh 
erhielt ein „Minnie Williams” unter- 
zeichnete Schreiben, durch welches bie 
Nachricht beftätigt wird. 
——, 
Die Unfals-Chromik. 
Iın Jahre 1993 ereigneten fich 10,707 
Unfälle. 


Den Polizeiberichten gemäß ereig- 
neten fih im Jahre 1903 in Chicago 
10,707 Unfälle. Us der Ausfhuß für 

öffentliche Sicherheit der ibic Ye: 
deration die von der Polizei geführten 
Bücher in Augenfhein nahm, um bie 
Zahl ver Unfälle und die Urfachen, 
durch welche fie herbergeführt wurden, 

feſtzuſtellen, ſtellte ſich die Nothwen— 

digkeit heraus, einen Sachverſtändigen 

unter der Leitung des ſtädtiſchen Sta— 
tiftifera au dejchäftigen, da die Unfälle 

‚in den Büchern nicht Hlaffifizirt, fon- 
bern regellos eingetragen und mit mes 
nigen Zeilen abgefertigt waren. Die 

; Civic Yeberation hat der Polizeiver- 

' maltung empfohlen, in Zufunft bie 

‚ Bücher überfichtlicher zu führen. 

' Den Statiltifchen Erhebungen de3 
Sachverſtändigen der CivicFederation 
emäß vertheilen ſich die Unfälle wie 

Folgt: 

Strabenbahnunfälle 

Eiſen und Hohbahn:liniälle 

Durch Fuhrwerke verurſacht 

Durch Fallen verurſacht ........... 

Durch ſallende Gegenſtände verurſacht 

Durch Erploſionen verurſacht 


Durch Gewrltthätigleit verurſacht .......... 
Turch verſchiedene Urſachen ................ 


Insgejammt 
— — — 
3 ſteu als Netter. 


Are 
Us 


derbenfmwangeren Meiterinolfen au: | 


machen konnten. Und die Beruhigung | 


ift um fo heilfamer, je länger fich ver 
Krieg in Dftafien binzuziehen droht, 
an ben fie) in jedem Fall eine langmie- 
tige ‚mühjfame Arbeit der Diplomatie 
anjliegen wird. Die Annäherung der 
europäifhen Mächte an einander bietet 
eine Bürgfchaft dafür, daß der Kriegs— 
Thauplag beifchränft und das politifche 
—— nicht ernſtlich geſtört 
wird. 


2ofa’beright, 
Sangfamer Fortſchritt. 


Die Hilfsbundesmarſchälle haben 
ſchwere Arbeit, um die Abſchriften des 


von Richter Kohlſaat gegen die ftrei= | 


fenden Gemerkfchaftler der American 
Colortype Union erlaffenen Einhalts- 
befehie3 an den Mann zu bringen. Bon 
zweiundbierzig Streifern fonnten fie 
innerhalb von 14 Tagen nur breiundb- 
zwanzig betreffen. $m Hauptquartier 
der Gemerkjchaftler, Nr. 14 Euftom 
Houfe Place, gewährt man ihnen fei- 
nen Einlaß, und wenn fie wirklich 
mal einen Streifer erwifchen, will 


An der Buchhandlung von Neljon 
Sohnfon, Nr. 171 Johnſon Straße, 
entfland heute zu früher Morgenſtun— 


Milwaukee 


| 
| 


a ” ö— — — — — — ne nn nennen 


de ein euer, melde bon Johnſon, 
der mit ſeiner Frau hinter dem Laden 


wohnt, entdeckt wurde. Er bemühte 


ſich vergeblich, den Brand im Keim zu 
erſticken und alarmirte ſchließlich die 


Inzwiſchen war ſeine 
Frau, vom Rauch überwältigt, zuſam⸗ 
mengebrochen. Sie wäre wahrſchein⸗ 
lich celend umgekommen, wennSergeant 


Feuerwehr. 


der Bezirlswache an Marxwell Straße 
ſie nicht gerettet hätten. Das Feuer, 


welches unter den übrigen Bewohnern 
des pierſtöckigen Gebäudes beträchtliche 


| Aufregung verurfachte, murbe ge— 


ı angerichtet hatte. Die 


| urjache des Brandes konnte nicht er> 
mittelt werben. 


Sohed- Anzeige. 


eunben und anıten bie traurige Na 
a daß unſer ee Bater u 
Baut Schent 

abren fan’* im Herrn ent- 
digung findet ftatt am 


im Miter von 78 
D . um bald 9 
, . Holpital 


—— 


Ma Derjenige fein, den fie gerabe | & 


| 
| S’Donnel und Bolizift Brown von | 


2. N. 
: Bat hunderte beforgte Yrauen glüdli 


| umübertveffli in der Heilung entalmdt 
‚ Itände ber Unterleib3organe, fie 


| Behlle'3 
j Ghicago, I 


ı Vöfcht, nachbem e3 etwa $500 Schaden | 
Entftehung?= | 


Srmerien von Zeuten angerebet, aber viele ver: 
„arte und andere jtellten die Frage nicht 


Samſtag Abend, den 30. April, von 8 


Avbenue zwiſchen Aſhland und 


large 


947, 949 & 951 Milwaukee Ave 


TodeS-Anzeige 
‚sreunden und Belannten die traurige Nad» 
richt, daß uniere geliebte Battin, Mutter und 
Tochter 
Emma Roſenbaum 

Tochter des verſtorbenen George Schroder, im 
Alter von 24 Jabren, 8 Monaten und 18 Tagen 
am 24. April geftorden ift. Die Veerdigum; 
findet itatt am Donneritag, den 28, April, bo 
Irauerbaufe, 923 W, 20.Str., um 1 Uhr Nachm. 
nad dem Waldheim Friedhof. Nın ftille® Bei 
leid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Walter Roiendbaum, Gatte. 

Eleonore Roienbaum, Tochter. 

Tora Schroder, Mutter. 

Sophie Kiepper, Schwiegermutter. 

Paul und Hattie Roicnbaum, Schwager 

und Schwägerig. 


eis 


Bm — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die fraurige Nach ⸗ 
richt, daß unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter 

Maria Schmidt geb. Kuſe 

am 25. April, Morgens 7 Uhr, im Alter bon 
77 Jahren felig im Herrn entichlufen ilt. Beer- 
digung findet flatt am Mittwoch, den 27. April, 
um 1 Ubr Nadm,, vom Zrauerbaufe, 102. Dtto 
Etr., nah Rofehill. Um ftille Tyeilnahme bitten 
die trauernden Sinterbliebenen: 

Anguit Schmidt, Sohn, 

Henrietta Schulz geb. Schmibt, Tochter. 

Doris Schmidt, ——— 

Carl Schutz, Schwiegerſohn, nebſt Enkeln 
und Verwandten. 


Tode3- Anzeige 
Verwandten, Freunden und 2elannten bier» 
ut bie traurige Nachricht, dab meine geltebte 
Mutter 
Margarethe Botler new. &mmeider 
im Alter don 54 Jahren und 5 Mlonaten ge» 
ftorben ift. inne findet ftatt am Miltmodh, 
den 27. —5 um 1 Uhr, von 480 Racine Abe 
nad Rofebill. : 
Mihadl_G. Bokler, Eobn; ; 
Maud Boͤtzler, Shiviegertoßdter. 


Tobe8-Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
rit, daß unfere geliebte Gattin und Matter 

Margaretha Schneider 

im Alter von 54 Jabren felig im Herrit entf&la= 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitts 
wod, den 27. April, um 1 Uhr Nadm., "vom 
Irauerbaufe, 130 Racine Ave., nad dem iRofes 
bill Friedhof. Um jtile Theilnahme bitten bie 
trauernden Sinterbliebenen: 

John DB. Schneider, Gatte, nebit Kindern. 


— — * — — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß 

Frau Louiſe Joers 
316 Melrofe Str., am 25. April geſtorben iſt. 
Begräbniß am Mittwoch, den 27, Upril, um 1 
Uhr, vom Trauerhauſe, nach dec, St. Lutas- 
Kirche und von da nach dem St. Lulas Friedhof. 


Geſtorben: Alma 
Gattin von Hermann 
tag, den 24. April. I 
mittags, Mittwoch, den 27. Ahril, vom Trauer» 
baufe, 872 N. Halfted Str., nad bem St. Qus 
cas fFriedoof. 


Humbentel geb. Nidel, 
— am Sonn⸗ 
Beerdigung 1.30 Nad- 


Geftorben: Guftav Nofenftod, am 24. April, 
57 Jahre alt, geliebter Gatte von Ida geb. 
Geewe, Bater don Adolpb, Willie, Ella, Mat» 
tba und Clarence, Beerdigung bom Trauerhuufe, 
502 N. Windelter Abe, Mittmod Nahm. um 1 
Uhr, nad Waldheim, modi 


ChariesBurmeister 
Feihenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. Nerth 186. Yofpdij 


AlleAufträge pünßtfid und Kiligft Beforgt. 


KAISERHOF 


270 Clark Strasse. 


nabe Jadfon Boulevard. 


Eröffnet!  Gröffnet! 
Eleganted.. 


Deutihes Beflaurant 


Schenswürbigleit der Stabt. 
Prahtbolle Holsfhnizereien u. Holzbrennereten. 
Bauernitube, unübertroffen im tyrer Aue 
führung. —PVorzüglide Küche und Stelle. 


ROESSLER & TEICH. 


2m3,di,3mo Geigäftsführer. 


CASPER HAHN CO. — @tablirt 1851 
Das ältejte deutihe PBaint-Gefhäft in Chicago, 
empfiehlt fi für alle in ihr Yah einihlagenden 
Arbeiten: Kalfomining, Bailnting, Yapesieren 
u. f. w.— Alle Arbeiten werden prompi und bil 
lig ausgeführt. Boranfchläge Fer Grobe Aus 
wabi in Zapeten, Baints u. f. w. i 

Telephon 575 Bibite. 37 Clybourn Av 
nee 


Rur für Damen. 


N. G. Raymondd monatlider Regulator 
gemadt, 
ine Ubpaltung 
rantirt in drei a3 
eig ebabt. Breis 
Sup! —— find 


o 3 


steine Echmerzen, feine WBejabr, Leine 
bon der Arbeit. Linderung 
ünf Tagen. Hat nie Miber: 
2.00 r. Raymonds Star 


mwertbboll in Fä \ 8 
Kisrerung und Eczema. Breis 31.50. Alle 
wabrbeitsgemäß beantwortet. Dame zur Bedies 
nung. Nur zu erbalten in ber in 


othele, 441 Cüb State ** 


O NATRY.& 00. 
9 DR Randaiyp Cie, 


—— Deutsche Optiker, — 
Brilfen und Augengläfer eine Spezialität, 


KRobald, Gamerad und photoge. Material, 


Stotternde 


* 3 
* —* 


J 





* 
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"Hiodtraihs-Sihung. 


nn 


Die Berfehrd = Kommijfion foll die 


Tunnelfrage löjen. 
Gegen dad Barbarentihum. 


Die Seier des vierten Juli foll in gefittete 
und vernünftige Bahnen gelenft werden. 
— Die Ho'pitalordnung verfhärft.-- Sum 
Beften der Löfhmannfhaft. 


in der Stabtrathafigung, welche ge= 
ftern Nachmittag abgehalten murde, 
it eine wtenge Gejchafte erledigt, 
oder doch um einen oder den anderen 
Schritt vorwärts gebramt morben. 
Ald. Scully zeigte fich befonders eifrig. 
Er beantragte gleich zu Beginn ber 
Sigung die Aufhebung der Gefhäfts- 
regeln zmeds Annahme feines Vor- 
ſchlages, daß der Finanz-Ausſchuß an⸗ 
gewieſen werden möge, unverzüglich die 
zur Tieferlegung der Tunnels erforder⸗ 
lichen einleitenden Schritte zu thun. 
Vorſitzer Bennett vom Finanz-Aus⸗ 
ſchuß ſträubte ſich gegen dieſen Antrag, 
und die Aufhebung der Gejchäftsre In 
wurde mit 30 gegen 19 Stimmen o.. : 
weigert. Der Ccully’jhe Antrag wur: 
de dann dem Verkehrs-Ausſchuſſe 
übermwiefen. Mayor Hartifon ſagte 
nad Beendigung der Gigung, daß es 
vielleicht am zmedmäßigften jein wür- 


de, daß der zuftändige Unter-Ausfchup | 


der Verfehrstommiftion fich wegen ver 
Tunnelfrage 
anwalt und mit ihm, dem Mayor, in 


Verbindung ſetze. Er würde dann be⸗— 


fürworten, daß man die Tunnels 28 
Fuß unter ven Waſſerſpiegel des Fluſ⸗ 
ſes verlege. 

Auf Antrag des Ald. Scully wurde 


beſchloſſen, daß die Straßenbahngeſell⸗ | 


Ichaften aufgefordert merben jollen, 


mit dem Mayor und anderen Bertres | 


tern der Stadt zufammenzutreffen 
und anzugeben, auf melche Bedingun- 


gen fie eingehen mwürben, um fich bie | 


Erneuerung ihrer Privilegien zu 
fihern. Der Mayor ift noch im Zwei— 
fel, ob er diefer Einladung beiftimmen 
wird, ober nicht. 

Der Verkehrs-Ausfhuß murbe ans 
gewiefen, bis zur nächſten Sitzung 


einen Ordinanz-Entwurf einzuberich-⸗ 


ten, welcher die Einrichtung eines ſtän⸗ 
digen Verkehrs-Bureaus vorſieht, und 
einen zweiten, welcher Lizensbeſtim— 
mungen in Bezug auf die Reklame— 
plafate in Straßenbahnmagen, Hod- 
bahnitationen ufiw., trifft. Ald.Scully 
hatte auch) diefe Anordnung beantragt. 
Ald. Foreman, ala Vorfiker des Ver— 
fehr3-Ausfehuffes, erhob vergeblich 
Einfprache gegen den Auftrag. Wegen 
der Begründung Ddiefer Einſprache 
wurde er von Sceully heftig angegriffen 
und als Erz-Humbugger hingeſtellt. 
Herr Foreman behauptete nämlich, es 
würde für den Ausſchuß „eine phyſi— 
ſche Unmöglichkeit“ ſein, der Anord— 
nung innerhalb einer Woche zu ent» 
fpreden. Scully fragte höhnifh, ob 
Herr Foreman etwa nicht milfe, daß 
die Ginrichtung eines Verfehrsbureaus 
auf feinen, Foremans, eigenen Antrag 
hin dem Verkehrsausſchuſſe ſchon ſeit 
Monaten vorliege, und daß der Korpo— 
rationsanwalt die gewünſchte Lizens— 
verordnung bereits ebenſo lange fertig 
im Pulte liegen habe. Falls Herr 
Foreman etwa an Gedächtnißſchwäche 
litte, fo wäre e8 wohl an der Zeit, daß 
man ſich nach einem anderen Vorſitzer 
für den Verkehrsausſchuß umſehe. 
Auf Antrag des 
wurde die Hoſpitalverordnung dahin 


Eczema. 


Der Welt größtes Haut— 
leiden. 


Ergreift jedes Alter und jeden 
Suftand. 


Die einzig fibere Mur ift 
Suficura. 


Wenn e3 nicht ein anteres befanntes 
äußere Hautleiden gäbe, würde Eczgema 
eine genügenbe Plage für die Menjchheit 
fein. 8 verheert alle Hlaffen unb vers 
erbt jich unparteiiich durdy ganze Bene 
rarionen, Während Einige beitändig da- 
mit behaftet jind, ijt es bei Anderen auf 
Heine Fleden in den Ohren, auf ter Kopf» 
baut, an der Bruft, an den Handfläcen, 
an den Beinen u. f. tw. bejchränft, aber 
überall ift fein unterfcheidendes Merkmal 
ein Heines wäfjriges Gejchwür, das eine 
icharfe Klüffigfeit abfondert und dadurd) 
Dige, Entzündung und intenfives Juden, 
Schuppenbildung und Sruftenbildurg 
verurjacht. 

Die Cuticura⸗Behandlung iſt ange 
nehm, billig und erflärlid. Baden Gie 
die Jeidenden Theile reichlich mit warınem- 
Waller umd Euticura Geife, um bie 
Oberfläche von Kruften und Vorken zu 
reinigen und die verbidten Hautıgeile zu 
erweichen. Trodnen Sie, ohne hart zu 
reiben, die Haut ab und menden Eie 
Euticura Salbe an, um das Juden, tie 
Reizung und Entzünduig zu bertreiben, 

u mildern und zit Sinn und nehmen 

ie zulegt Cuticura Refolvent oder Pils 


len, um das Blut abaufüßlen und zu reis 
ndlung jofortige 


iebt 

chterun aubt — — und Schlaf 

art 

an ’ e Y > 
Blutunreinlichteiren, Ausfhlag und 

* Bi ‚von ber Kindheit bis zum 

Alter, wenn alle:sanderen Mittel und die 


mit dem Sorporationg= | 


Alderman Snom | 


dot de übe 


_ 


Hofpitälern für Behandlung von an- 
ftedenden und boiı Geiftes= und Ner- 
venfrankheiten die Cinmwilligung der 
‚Eigenthümer des größeren Theiles von 
dem Grunbbefig nicht nur ir. dem bes 
treffenden Straßengenitert, fonbern 
auch auf den gegenüberliegenden Gei- 
ten ber Einfaffungsftraßen erforderlich 
fein folle. Die Uenderung richtet fih 
gegen dad McEormid’fche Memorial- 


1 Hofpital für anftedende Krankheiten, 
| für deffen Anlegung man ein ganzes 
Straßengeviert am Washington Part 


getauft Hat, 

Der Kommiffär Blodi wurde auf 
Antrag desAld.Scully angemiefen, der 
Chicago Terminal Irandfer Co, die 
Benachrichtigung zugehen zu laflen, 
daß e3 nunmehr für fie wohl an ber 
Zeit fein dürfte, endlich mit der Hod)= 
legung ihrer Geleife zmifchen der Rod- 
well Str. und der W. 48. Abe. zu be= 
ginnen, die fchon vor drei Jahren an= 

| geordnet worden ift. 

| Der Kommiffion für Geleife-Hochle- 
gung übermwiefen wurde ein Antrag bes 
Ald. Johnſon, daß die U. Centrai- 
Bahn veranlaßt werben folle ihre Ge— 

| leife nun auch zioifchen der 111. und 

| ber 115. Straße hochzulegen. 

Auf Antrag des Ald. Snow murden 
die Vorſitzer ſämmtlicher ſtehenden 
Ausſchüſſe angewieſen, fortan über den 
Beſuch der Komiteſitzungen und über 

die Geſchäfte, welche in den einzelnen 
Sitzungen erledigt werden, genauPro— 
| tofoll führen zu lafjen. Man will auf 
| diefe Weife die Somitethätigfeit der 
i einzelnen Wldermen einer SKontrole 
untermerfen. 

Auf Antrag des Ald, Patterfon 
murde der Polizeichef angemiefen, alle 
in Frage fommenden Händler :pünft» 
lich benachrichtigen 3:: laffen, daß ihnen 
; ber Verfauf von Spielpiftolen und 
lonjtigen Schußmaffen für die 4. Juli» 
| Feier ebenjomwenig gejtattet merben 

mürde, wie der vonDynamit-Craders. 
m Anflug an eine von über brei- 
hundert befannten Gejchäftsleuten und 
fonftigen befannten Bürgern unter= 
zeichnete Petition, daß für die Tyeier 
des 4. Juli behörblicherfeit3 ein regel- 
rechtes Programm aufgeftellt werben 
möge, murde auf Antrag des Alb. Fo= 
reman der Mayor ermächtigt, einen 
Teltausfhuß zu ernennen. Zugleich 
wurde angefündigt, daß unter dem 
! Namen „Chicago Amufement Affocia= 

tion” demnächit eine Gejellichaft infor- 
| porirt werben würde, melche fich bie 
: Aufgabe geitellt hat, fortan in vers 
; nünftiger Weife für die Feier des Na- 
| tionalfefte® und anderer Teittage 
| Sorge zu tragen. Der unfinnigen 

Knallerei mit ihrer Gefahr für Leib 

und Leben und der jtetigen Furcht por 

Teuersbrünften fol in Chicago enb- 
| lich ein Ende gemacht merben. An 
| Stelle derfelben follen öffentliche Spie- 

le und das Abbrennen von Feuerwerk 
ı auf dazu aeeigneten Pläben treten. 


| Die Chicago Amufement. Co. milk für 


1 





diefen Zwed durch öffentliche Semme 


lungen jährlich einen Betrag von $40,- 
000 bi3 $5,0000 aufbringen. 
Der Ausſchuß für Löſchweſen wur— 
de beauftragt, Vorſchläge zur Verbeſſe— 
rung der Lage unſerer Löſchmann— 
ſchaften auszuarbeiten. 
Entgegengenommen und dem Proto— 
; foll einverleibt wurde eine von dem 
ı Verbande der Maurermeifter 
ı Baunternehmer dem Bautommiffär 
' Williams ertheilte Anerkennung, eben- 
| fo ein Proteit der „Ieachers’ Febera- 
\ tion“ gegen die Wiedereröffnung de3 
| „Iroquois“- Theaters, 
| Anträge auf Gewährung der Er- 
| laubniß zur Errichtung von einigen 
| Bauten, welche nach den Beftimmungen 
der Bauordnung nicht errichtet werden 

| bürften, murben theil& angenommen, 
theil dem Ausfchufle für Baumefen 
zur Prüfung übermwiefen. 


Die von Ald. Maypoles republifas | 


niſchem Gegenkandidaten Thos. W. 
Eaton eingereichte Beanſtandung der 
Wiedererwählung Maypoles wurde 
dem Wahlausſchuſſe übergeben. 

Dem Finanz-Ausſchuſſe überwieſen 
wurde ein Geſuch von Angeſtellten 
des Waſſeramtes um Anweiſung von 
31,078 als Vergütung für Ueberzeit— 
arbeit, die von den Bittſtellern angeb— 
lich geleiſtet worden iſt. 

Ald. Cullerton proteſtirte dagegen, 
daß „allerlei unverantwortliche Ver: 
einigungen“ ſich anmaßen, der Polizei 
auf den Dienſt zu paſſen und den Po— 
lizeimannſchaften das Leben ſauer zu 
machen. Cullertons Antrag, dieſen 
frevlen Sport ein für alle Mal zu un— 
terfagen, murde dem Ausfchufle für 
Polizeimefen zur Begutachtung über- 
antwortet. 

Dem Bürgerfomite zur Befämpfung 
bed Verbrechertbums mird heute von 
feinem Unterausfhuffe für Polizeiwe- 
fen ein ausführlicherBericht über aller= 
lei Unzulänglichkeiten im Polizeidienft 
unterbreitet werden. Befonber3 fcharf 
wird in dem Bericht angeblich über 
einen höheren Polizei-DOffizier hergezo= 
gen, dem Unfähigkeit und Amtsmiß- 
brauch zum Vorwurf gemacht werben. 

——— — 
Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Unterhandlungen zur Errichtung ei⸗ 
nes modernen feuerficheren Gebäudes 
auf dem Grundſtück 310827 Fifth 
Ave. zum Koſtenpreis bon $200,000 
ſind zwiſchen der Paper Mills Co. als 
Miether und Charles E. Paxton von 
Wheeling, W. Va., dem Eigenthümer, 
im Gange. Das Grundſtück, das auf 
99 Jahre vermiethet werden ſoll, iſt 
100 Fuß lang und 94 Fuß tief. 

Die National Life Inſurance Co. 
von Chicago hat Kaufbriefe für acht 
Grundſtücke derſelben Geſellſchaft von 
Waſhington, D. K., hier eintragen laſ⸗ 
fen. Der Kaufpreis beträgt $265,000. 
* Uebertragung fol nur Formſache 
ein. 
„esse 


— * . ©. Martin, Rr. 1640 Sheridan 


Evanfton, wurbe geitern, mäh- 


u 


EEE BEER 


| Weiterer 


und | 


— 


Muß zweds Sanirung der Calu⸗ 
met Region gezogen werden. 


KRoftenpuntt: 812,000,000. 


Die Munizipalfirungs« Beftrebungen. — Der 
Stadtrath foll dazu Stellung nehmen. — 
Maßıahmen zur Befämpfung der Tuber: 
Inlofe.-Unangenehm für HerrnSeeberger. 


Chefingenieur Randolph von Der: 


Abmafferbehörde hat deren Ausfhuß 
für Geniemefen geftern feinen Bericht 
über die feiner Anficht nach zmedınä- 
Bigfte und vortheifhaftefte Route für 
den Seitenfanal unterbreitet, mittel3 
deflen die Sanitung der Calumet-Re- 
gion beierkitelligt werten fol. Herr 
Rantolph Hält dafür, daß man fqum 
umbintönne, für die Strede zmwijchen 
Blue Köland und dem großen Graben 
für den Geitenfanal das Gag-Thal 
zu mählen, wo die Ausgrabungarbeis= 
ten die geringjten Schwierigfeiten ma= 
chen werden. Das Bett des Geitenta- 
nals wird nach den Voranſchlägen des 
Herrn Randolph in feljigen Partien 
des Geländes am Roden 90 Fuß breit 
und mit fenfrechten Wänden gemacht 
merden müffen, in Partien, mo das 
Gelände aus meichen Erbmaflen be— 
fteht, am Boden 70 Fuß breit und mit 
chräg anfteigenden Wänden. 3 tit 
für einen Abfluß von 250,000 Kubif- 
fuß Waffer in der Minute Vorforge 
zu treffen, der fich erzielen laffen wird, 
wenn man eine Minbeittiefe von 22 
Fuß über das Kanalbett vorfieht. Um 
die Ausgrabungsarbeiten jo rafch tie 
möglich vornehmen und die ausgehobe- 
ren Maffen von Geftein und Erbe un» 
terbringen zu fünnen, wird man in 
ven Felspartien fich das MWegerecht auf 
eine Breite von 600 Fuß fihern müj- 
fen, in den Erdpartien auf eine Brei- 
te von 850 und momöalich 1000 Fuß. 
Die Gefammtkoften der Anlage wer— 
den fich auf $12,000,000 ftellen und 
zur Bewältigung der Arbeit wird ein 
Zeitraum von drei Nahren erforberlid) 
fein. — Der Ausfhuß für Genieme- 
fen mird nün diefen Plan der vollzäh;: 
ligen Behörde vorlegen, die ihn bor= 
ausfihtlih ohne langes Zögern qut- 
heißen und anorbnen wird, daß mit 
der Ausführung begonnen werde. Die 
benöthigten Liegenfchaften werden bon 
der Ahmaflerbehörde auf dem Mege 
be3 gerichtlichen Enteignungsverfah- 
rend in Befit genoinmen werben. 
Der Zentral = Ausfhuß der Muni- 
cipal Dimnerfhip League bat feinen 
Borfiger, Herrn Win. B. Lloyd, er- 
mächtigt, vom Stadtrath zu verlangen, 
daß diefer in der Munizipalifirungs- 
frage Stellung nehme. Herr Lloyd 
wird an den Stabtrath folgende For— 
derungen richten: Er folle von der Ver— 
tehrs = Kommiffion Berichterftattung 
über den Lizensplan verlangen, mel» 
cher ihr vor einigen Wochen zur Bes 
gutachtung überwieſen worden iſt; 
den Korporationsanwalt anweiſen, 
unter der Müller-Akte ein Kondemni— 
rungsberfahren gegen die Wentworth 
Ave.-Linie der Cith Railway Company 
einzuleiten (in Verbindung mit dieſer 
Linie findet man alle Rechte und An— 
ſprüche vertreten, welche von denStra—⸗ 
ßenbahn-Geſellſchaften geltend ge— 
macht werden — in einem Kondemni⸗ 
rungs-Verfahren würde ſowohl 
über die 99jährigen Charterrechie 
| Klarheit gefchaffen werden, tie über 
den Werth der noch nicht abgelaufenen 
ftäbtifhen Privilegien); vom Stabtin> 
genieur einen Voranichlag der Koiten 
zu verlangen, melche e3 verurfachen 
würde, in denjenigen Straßen, für 
melde das Wegereht der Chicago 
Paflenger Railmay Co. jett abgelau- 
| fen ift, eine vollftändig neue Straßen- 
| bahnlinie, ausgeftattet in mobdernfter 
Urt, fertig für den Betrieb herzurich— 
ı ten; bie Verkehrskommiſſion anzuwei— 
jen, daß fie von den verfchiederen 
Straßenbahn = Gefellfhaften eine ne> 
naue Liſte ihrer Aktionäre verlange, 
und zwar fol auf diefen Liften aud 
angegeben fein, wie viele Antheiljcheine 
jeber einzelne Aktionär befitt. — Das 
Zentralfomite hat einen Fünfzehner- 
Ausfhuß ernannt, welcher in Zufunft 
alle Vorjchläge begutachten foll, die ge: 
macht werben mögen, um die Liga th» 
rem Ziele näher zu bringen. Den 
Ausfhufle gehören an: die Richter 
QTuley und Dunne, Clarence ©. Dar: 
tom, Meitern Starr, ©. N. Nodles, 
&. 2. Bonney, John E. Harding, Da: 
niel &, Eruice, George W. Gary, Wil: 
liam 8. Lloyd, 3. Henry Kraft, €. 
M. Winfton, H. W. Rhodes, Emil W. 
Ritter, William Prentif. 

Der. Countyrath hat geftern den 
Kontrakt für die Errichtung des An— 
baue zum County-Hofpital der Wil: 
liam Davor Co. übertragen, welche für 
die Arbeit nur $49,278 verlangt, wäh 
rend das Angebot des zunädt kom» 
menden Bieterö über $70,000 betrug. 
Der fragliche Anbau foll bekanntlich 
zur Unterbringung von Kindern vie 
nen, die mit anftedenden Krankheiten 
behaftet find. Dr. Arnold Klebz 
I&hlägt wer, daß ein Theil des Neu- 
baues für die Aufnahme vonSchwind— 
ſüchtigen hergerichtet werden möge, 
und zwar bon foldhen, bie fich hereits 
in einem borgerüdten Stadium ber 
Krankheit befinden, fo daß an 
eine Miederberftellung nicht mehr 
u benfen ill. Irgend eine Ge- 

Fahr, meint Dr. Klebs, fei der 
Beobachtung der nöthigen Mor: 
fihtömaßregeln für die Umgebung 


nicht zu befürchten. — Es ſei aber ive= |. 


fentlih, daß man in dem neuen Ho- 
fpital für Qungentrante, das in Duns 
ning gebaut wird, nur heilbare PBa- 
tienten bebanble, weil fonjt die Hei- 
lung erfchwert werben würbe. — Prü- 
fivent Yoreman berichtete, daß die 


Beh er 


bisher 
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eubanten, 


| welche in Dunning. jegt im Gange: 
1 feien, merbe fidh der Ueberfüllung ber: 


Lortigen Anftalten enblih ein Ende 
machen Iaffen. — Der Beihluß, für. 
tie Vergrößerung der Amtsräumlich> 
feiten des Countyfchreiber3 durch An 
bringung eines Balfon3 ben Betrag 


| von $14,000 auszumerfen, wurde ran 


Herrn Foreman vetirt. Ein Verfud), 
die Mehnahme über das Veto durd- 
zubrüden, mißlang. Der Kontralt 
für die Milchliefevung nah demEoun: 
ty-Hofpital wurde ber Firma Kee & 
Ehapell zuerfannt, der für die Mildjs 
lieferung nad) den Anftalten in Dun» 
ning Herrn Albert U. Kolze. 


Vorfteher Podftata von den Anftals, 
ten in Dunning hat beider Zivildienit-. 


Kommiffion Antlagen erhoben gegen 
den Auffeher Louis H. Sorgenfrei und 
ten Wärter Nelfon. Sorgenfrei ift 
der Inſubordination angellagt, weil 
er fich den Anordnungen der Obermär: 
ierin Clara Dunn nicht immer fügt, 
und Nelfon hat feinen Poften ohne Ur 
laub verlaffen. Da Nelfon angeblich 
verfchiedene, einem Inſaſſen des Ar— 
menhauſes zugehörige, Werthgegen— 
ſtände mitgenommen hat, wird er auch 
polizeilich verfolgt werden. 

Der Bruder des Ald. Moran wur— 
de geſtern von Geſchworenen in der 
Pouizeigerichts -Abtheilung des Kadi 
Prindipille „aus techniſchen Gründen“ 
con ber Anklage der Wettenvermit- 
telung freigeſprochen. Die Detektives. 
welche das Lokal des Angeklagten aus⸗ 
hoben, hatten zwar alle nur möglichen 
Umſtandsbeweiſe gegen den Angeflag» 
ten, aber jie hatten feine Gelegenheit 
erhalten, jelber zu wetten, fonnten alfo 
nicht „aus eigener Erfahrung” ausfa- 
gen, dab Moran Wetten vermittelt 
habe, 


Sın Gefundheit3amt ift man unge 


mein bergnügt darüber, dab e3 gelun— 
gen tit, Herın Louis Geeberger, ben 
Präſidenten der „Citizens' Aſſocia— 
tion“, welcher ſich ſo oft und ſo bitter 
über die nachläſſigen Inſpektoren des 
Departements beſchwert hat, auf Ver— 
ſtößen gegen die Sanitärvorſchriften 
zu ertappen. Herr Seeberger iſt der 
Verwalter des Gebäudes 1712 Wa— 
baſh Ave. Die Leitungseinrichtungen 
in demſelben ſind veraltet und in 
ſchlechten Zuſtande. Das Geſund— 
heitsamt hat nun vor einigen Wochen 
angeordnet, daß den Vorſchriften ent⸗ 
ſprochen werden müſſe. Herr Seeber⸗ 
ger erflärt aber im Namen ber Eigen» 
tkümer, daß e3 fich nicht lohnen mür- 


de, koſtſpielige Verbeſſerungen vorneh⸗ 


men zu laſſen, da das Gebäude keine 
830 Miethzins den Monat eintrage, 
und wahrſcheinlich doch bald niederge⸗ 
riſſen werden würde, um einem gro— 
ßen Waarenſpeicher Platz zu machen. 
Das Geſundheitsamt wird nun ge— 
gen den Eigenthümer klagbar werden. 
Diefem gehören auch die Gebäude 
1710 und 1714 Wabafhi: Ave. wo 
ebenfall3 gründliche Verbefferungen in 
den Leitungs = Einriäätungen geboten 
find, doch will man — nur den 
einen Strafantrag ftellen, damit Herr 
Seeberger nicht jagen könne, man ehe 
aus Gehäfligkeit gegen ihn und gegen 
feinen Kunden mit außergewöhnlicher 
Etrenge vor. 

Einem Befchluß des Schulrathes ge> 
mäß, wird nah ben Maiferien in 


zwölf ftäbtiichen Kindergärten, melche. 


Eisher nur des Vormittags in Veirieb 
waren, au Nachmittags Unterricht 
ertheilt werden. — Bürger aus der 
Gegend von 55. und NRodmell Str. 
fuchen bei der Erziehungs » Behörde 
um Erfegung bes weder räumlich noch 
in baulicher Hinficht mehr genügenven 
Schulbaufes in jener Nachbarfchaft 
durch einen modernen Neubau nad. 
— — 0 — —— 


Biele Reduer. 


Dreitãg'ge Sitzung der , National Munic pal 
CLeegue“. 


Die zehnte Jahresverſammlung der 
„Rational Municipal League“ wird 
bie Verbejlerung jtädtifher Verwal: 
tung zum Hauptgegenftand haben. Die 
Situngen beginnen morgen Nachmitz 
tag im Northiweftern Univerfitätäges 
bäube, Lafe und Dearborn Straße. 
Die Redner find: Franf H. Scott, 
Bürgermeifter Harriion, Gharles Ri- 


harbfon von hier, Prof. %. H. Roberts | 


bon Denver, Sol.; Chariez Wagel von 


St. Louiß; Dr. €. P. Oberholter von | 
Philadelphia; Lamfon Purby von ' 
New York; 9. N. Wheeler von Cam: | 
bridge; 3. Pemberton Baldwin von | 


Nem Orleans; Prof. James Mavor 
bon Toronto; Charles %. Bonaparte 
bon Baltimore; €. M. Hartmwell von 
Bofton; Dr. F. U. Cleveland von 
New York; 2. ©. Powers von Wafh: 
ington. Die Verfammlung am Frei- 
tag Abend fchließt mit einem Yeitmahl 
im Aubditorium-Hotel. Charles 
Bonaparte, ein Großneffe Napoleons 
J., iſt Vorſitzender. 


Aus Vereinskreiſen. 


Der neugegründete Geſang-Verein 
Sängerluſt veranſtaltete am 
letzten Sonntag in Ernſt Schu— 
ler's Halle eine gemüthliche Unterhal⸗ 
tung, bei welcher der Pearl Queen 
Conzertina-⸗Club und der Cosmopoli⸗ 
tan Mandolin und Guitar⸗Club mit⸗ 
wirkten. Die Vorträge dieſer Muſiker 
wurden unter grokem Beifall aufge— 
nommen und mit Enthuſiasmus die 
Bereitwilligkeit anerkannt, mit welcher 
ſie die Sänger unterſtützten. Der Ver—⸗ 
ein erfreut ſich großer Beliebtheit und 
iſt auf dem Wege, ſehr zu erſtarken. 


Was iſt Puſh⸗turo ? 


Da man ſo viel von Puſh-kuro hört 
und den wunderbaren Kuren, welche 
durch dieſes Mittel erzielt werden, ſoll⸗ 
te ſich jeder Deutſche über dieſe Sache 
informiren. Schreibe des i 


n 
eies kuro⸗ Bi Dr.. 
—— SL. un 


es wird 


Herrſcht iunerhalb der demolrati⸗ 
ſchen Partei⸗Organiſation. 


Neinberger gegen Barrett. 


Die Republikaner von Oak Park ſtehen auf 
Seiten Deneens.-Ald. Johufon vom Dors 
ftande der fozialiftifchen Partei gebrands 
markt. — Sozialiſtiſcher Nationalkonvent. 


Der „dreieckige“ Kampf, welcher in⸗ 
nerhalb der demokratiſchen Parteior⸗ 
ganiſation zwiſchen den Hearſt-, den 
Harriſon- und den Hopkins - Leuten 
geführt wird, nimmt mit dem Heran— 
nahen der Vorwahlen, die auf näch— 
ſten Montag anberaumt ſind, an Hef⸗ 
tigfeit zu. Bejonders in der 23.Ward, 
wo Er'» Alderman McOillen die Hop= 
find = Fraktion gegen die Regulären 
führt, tobt die „Schlacht“ von Tag zu 
Tag heißer. Die Regulären glaubten 
entdedt zu haben, da3 MeGillen wi: 
berrechtlich doppelt in die Wählerliſte 
eingettagen fei. Es hat ſich aber her- 
ausgeftellt, daß das lediglich auf einem 
Verfehen der‘ Wahlbeamten beruht, 
welche Gilfen? Namen nicht auß ber 
Lifte des betreffenden Bezirk3 geitri= 
chen haben, nachdem der Er = Albers: 
man feinen Wohnfit von der Cleveland 
Ave. wieder zurüd nach der Halfted 
Str. verlegt hatte. MeGillen bemirbt 
fih gegenwärtig um die Ermählung 
zum ‚Delegaten für den Nationalton» 
vent und geht mit bitterböfen Plafa= 
ten gegen die von den Requlären ala 
Kandidaten aufgeftellten Herren Webb 
und Grad vor. Diefe haben verjucht, 
die betreffenden Plakate abreißen zu 
laffen, aber Beauftragte des MeGillen 
verhinderten die hierzu audgefandten 
Leute mit Gewalt an der Ausführung 
ihre® Vorhabens. 

Die demofratifche Organifation der 
26. Ward hat den Ald. Reinberg ald 
Kandidaten für die Vertreterfchaft des 
Bezirkes auf.dem Nationalfonvent no- 
minirt, nachdem die Hopfins-Fraftion 
unter der Führung des Sheriff3 Bars 
rett da3 vergeblich zu verhindern vers 
fucht bat. Diefelbe Warbverfammlung 
bat den Senaton Dawfon zur Auf: 
ftelung für da3 Amt des GStaat3an- 
mwaltes empfohlen und den Mayor 
Harrifon zur Ermählung in ben natio- 
nalen Parteivorftand, Als Kandidat 
gegen den Alderman Reinberg mirb 
Sheriff Barrett natürlih doch auf: 
treten, und am nächften Montag mwirb 
ed-fich zeigen, welche Fraktion in ber 
26. Warb obenauf ift. 

Bon dem Vollziehungs = Ausfchuffe 
ber republifanifchen Parteiorganifa- 
tion für Daft Park find als Sandidas 
ten für den Gtaatöfonvent der Partei 
bier audgefprochene Deneen = Leute 
aufgeftellt worden. Herr Deneen hat 
Ede Madifon Str., und Daflen Abe, 
gefprochen und Später in ber „nftitus 
ttoral Church” an Dearborn nahe 39, 
Straße. Eol. Lomden ftellte fich ges 
ftern Abend in der DeSotaHalle, 1294 
Dan Buren Str, gegen hundert Wäh- 
lern ber 13, Ward vor. Nachher fpracdh 
er auch no in der Columbia Halle, 
Ede Honore und Ban Buren Str., vor 
Republifanern der 20. Ward 

! Bei dem Zentralausfchufle der So- 
| zialiftifchen Partei von Coof County 
| waren jchon vor geraumer Zeit zahl: 
| reiche Anklagen gegen den Ald. Johns 
ı fon erhoben worden. Man übermwies 
| biefelben einem Unterfuhungs = Aus» 
ſchuſſe, auf deffen Bericht Hin, daß fie 
durchaus begründet feien,die Parteilei- 
tung jeßt empfiehlt, daß der ftabträth- 
liche Vertreter der 33. Ward in aller 
dorm aus dem Parteiverbande aus« 
gefhloffen 'imerden möge. E83 mirb 
nun eine Urabjtimmung über biefe 
Empfehlung vorgenommen werben 
müffen. €3 wird Johnfon porgemor= 
fen, daß er fih gemeigert habe, im 
' Stadtrath gemwiffe Anträge zu ftellen, 
ı welche darauf berechnet waren, der fo= 
zialiſtiſchen Agitation Vorfhub zu 
leiſten, daß er verſchiedene Maßnah— 
men befürwortet und einige durchge— 
ſetzt habe, die ihm perſönlich Vortheil 
brachten; daß er Freipäſſe von Eifen- 
bahn-Geſellſchaften angenommen und 
beantragt habe, daß den Stadtraths— 
mitgliedern von den Straßenbahnge— 
ſellſchaften freie Fahrt auf ihren Li- 
nien gewährt werden ſolle. 

Nächſten Sonntag, am 1. Mai, tritt 
hier in Brands Halle an der N. Clark 
Straße die National-Konvention der 
Sozialiſtiſchen (Sozial -Demokrati—⸗ 
ſchen) Partei zuſammen. Die Ein— 
berufer rechnen auf die Anweſenheit 
von etwa 250 Delegaten, welche zu— 
mnmen 45 Staaten und Territorien 


| Dertreten werben. AlsPräfidentfchafts- 


Kandidat dürfte mieder Eugene ©. 
Deb3 aufgeftellt werden, obgleich von 
berfchiedenen Seiten auch Gahlorb 
MWiljhire für. die Kandidatur in Vor- 
Tchlag gebraht wird. Während ber 
Dauer des Konvent? wird bon ber 
Varteileitung ein tägliches Blatt 
herausgegeben merben, deffen Haupt- 
inhalt au3 einer vollftändigen Wieber- 
: gabe be3 Verhanblungs = Protofolles 
ı beftehen fol. Am Freitag tritt bier 
die „MWomans National - Socialift 
Union” zufammen. Das nationale 
Parteihauptquartier ift aus Omaha 
hierher verleat morben und befindet 
fih Nr. 269 Dearborn Straße. 
—o 


Mehr Bücher. 


Die öffentliche Bibliothet vermehrt 
ihren Bücherf hab um taufend Bände 
folder Werte, melche fich neuerbings 
als nolfstbümlich erwiefen haben. Die 
Vermehrung gefhah auf Antrag des 
Bibliothekars Hild, deſſen Vorſchläge 
bom Direftorenrath gutigeheißen wur⸗ 
ben. Die Gehaltäfrage von —— 
ten ſowie ein Fall von Widerſetzlichleit 
des Hilfsmaſchiniſten Hart, ſtanden 

ichfalls auf der Tagesordnung. 


es 


— wampfesloben. | 


"| Die Beamten der 15 Mofehinen, 


⁊ 


— rn... une 


GEORGE 
| KING. 


— — 


Statarrh zeritört die Nieren, 


— 
Pi 
Va 


zu 


err George King Hilfd- 
Sheriff von Renjellaer Eo,, N.Y., 
wur feit Jahren ein mohlbefannter 

Kaufmann in Troy. An einem Briefe 

bon 45 King Straße, Troy, N. 9., 

fchreibt er: 

„Beruna heilte mih von 
einem Leiden, weldes, wie 
Die Aerzte fürchteten, in 
Bright's Krankheit ausarten 
würde, nachdem ich an Katarrh der 
Blaſe und Nierenbeſchwerden gelitten 
hatte. 

„Peruna iſt ein Segen für die Kran— 
fen. Acht Flaſchen machten mich mie 
der zu einem gefunden Mann und mas 
ren mir mehr merth, al3 taufend Dol- 
Yard. ch fann mich nicht anerfennend 
genug darüber ausfprechen. E38 ift jet 
bier Jahre her, feit ich Fitt und feither 
erfreute ich mich quter Gefundheit,” — 
George King. 

Ein angefchenes Mitglied Der 
Z.0.9.%. war mit Brigsht’s 
Krantheit bedroht, — Besru: 
na ftellte feine Gefundheit 
wieder her. 


‚ D. Fred Lindbftrom, Pat Grand 


Fellows, ſchreibt von 1923 Univerſilt 
Ave., St. Paul, Minn.: 

Vor mehreren Jahren zog ich mir 
eine ſtarke Erkältung zu, welche, da ſie 
vernachläſſigt wurde, in ein Harnlei⸗ 
den ausartete und ich fürchtete, Brights 
Krankheit könne eintreten. Ih ger 


brauchte Peruna drei und einen halben... 


Monat gemwiffenhaft und dann mar 
meine "Gefundheit mieder hergeftellt, 
Seither hatte ich nicht mehr zu lei⸗ 
den.“ DO. Fred Lindftrom. 
Katarrhalifhe Entzündung ber 
Schleimhäute der Nieren, auch Bright 
Krankheit genannt, mag alut ober 
hronifch fein. Am afuten Stabium 
treten die Symptome fo herbor, daß 
man fogleich fieht,. wie fchlimm 
Leiden ift, aber das hroniiheStabium 
fommt fo allmälig und fchleichend, daß 
man das Wordandenfein defſelben 
nicht bemerkt, bis es ſich gründlich feſt⸗ 
geſetzt hat. —— 
Gleich beim erſten Symptom ſollte 
Peruna genommen werben. ‘ Diefes -' 
Mittel wirkt -fogleich auf die Wurzel 
ber Krankheit. — 


Ein Buch über Katarrh wird frei 
verſchickt von der Peruna Medicine 


Mafter des Independent Order of Obd | Eo., Columbus, O. 


Rimmt Stellung. 


Das Pading Trades Council erflärt fi 
gegen Streifersleberariffe. 


sriede in Sicht. 


Das Pading Trades Council, mwels 
ches 35,000, auf den Viehhöfen be— 
chäftigte, Arbeiter repräfentirt, nahm 
am Sonntag Abend Beichlüffe an, bie 
geftern erft befannt gegeben murben, 
denen gemäß e3 fich gegen Gemaltthä- 
tigleiten und Gefeßlofigteit Seitens 
Streifer erklärt. 

Die Beichlüffe lauten: 

„Da die organifirte Arbeit öffent- 
Yich Eritifirt murbe, weil einige Ges 
werkſchaften fich gelegentlich bonStrei- 
tigfeiten mit Arbeitgebern zu Gemalt- 
thatigfeiten haben hHinreiken laffen, 
und 

„Da die amerifanifche Arbeiterbe- 
megung am Beften im Intereſſe der 
Arbeiter wirken fann, wenn fie auf die 
ftritte Befolgung der Gejege Seitens 
ihrer Mitglieder bejteht, fei Hiermit 

„Beihloffen, daß das PBading 
Trades Council von Chicago hiermit 
derartige Webergriffe von Seiten or=- 
ganifirter Arbeiter vermirft.” 

Alle Anzeichen deuten auf eine bal- 
dige Schlihtung der zmijchen den 
Raftfahrern und den Arbeitgebern be- 
ftehenden Streitfragen. Nachdem ber 
Ausfhuh der Laftfahrer-Union dem 
Sekretär Cavanagh von der Chicago 
Team Omners’ Affociation die Yorbe- 
rungen der Leute unterbreitet hatte, 
berief Herr Gavanaah eine Gikung 
des Vollziehungsausfchuffes des Ver- 
bande3 ein. In diefer wurde beichlof- 
fen, den Laftfahrern Zugeftändniffe zu 
maden, um einen Streil zu verhin= 
bern. Diefer Beihluß wird in einer 
heute Abend abzuhaltenden Berfamm> 
lung den Arbeitgebern zurBeftätigung 
unterbreitet werden. Die Beamten ber 
Union wurden aufgefordert, Vorbe- 
reitungen für eine Konferenz mit den 
Arbeitgebern, die am Freitag ftattfin- 
ben fol, zu treffen. 

Die Gärtner- und Blumenzüchter- 
Union hat geitern dem Gouverneur 
Dates ein Ultimatum zugeftellt, vemge- 
mäß ihre in den Weit Parts beichäf- 
tigten Mitglieder am 4. Mai an den 
Streit. gehen werben, fall bis dahın 
ihre — nicht bewilligt ſind. 
Die Leute verlangen den Unionlohn— 
ſatz, 575 monatlich. Zur Zeit erhal⸗ 
ten ſie 860. 

Der Betrieb in der Selz'ſchen 
Schuhfabrik wurde wider Erwartien 
geſtern nicht eröffnet. Die Firma hat 
beſchloſſen, mit der Aufnahme des Be⸗ 
triebes zu warten, bis die übrigen hie⸗ 
ſigen Firmen dieſes Geſchäftszweiges 
ein zufriedenſtellendes Uebereinkommen 
getroffen haben. Der Schuhwaaren ⸗ 

brikantenverband hält heute eine 

xſammlung ab, in der das Datum 
einer Konferenz zmweds Feſtſetzung des 
Lohnſahes für das nächfte be: 
fimmt werben fol. 


| ftag, ‚ Freitag und Gamftag . Abenk 


| biefelßen 


ſtaitfinden werden. In * Ver⸗ 
ſammlungen wird von den 
heim abgeſtimmt werden über den 
Lohnſatz pro Stunde, den Neunſtun⸗ 
dentag und die aus 54 Arbeitsſtunden 
beſtehende Woche. Das Ergebniß wird 
am Sonntag feſtgeſtellt und der Mehr⸗ 
heitsbeſchluß den Arbeitgebern als 
Forderung unterbreitet werden. 
Gelegentlich des Banketts der 
„Shoe & Leather Aſſociation“ von 
Chicago im Auditorium fprad) geftern 
T. 3. Pomberly von Wafhington, ber 
frühere Einwanderungs » Kommillär, 
über das Gegenſeitigkeitsverhältniß 
von Arbeitgebern und Angeſtelllen. 
Nach Anſicht des Redners iſt die Er— 
wirkung von Körperſchaftsrechten 
Seitens derUnionen, wodurch dieſe auf 
eine geſchäftliche Baſis der Verant— 
wortlichkeit geſtellt und gemeinſame 
Intereſſen hergeſtellt würden, die ein⸗ 
zig möglihe Löfung ber „Urbeiters 
Hrage „Was nun die Methoden ber 
Iruft3 anbetrifft, jo Habe ich Hier 
nicht3 darüber zu jagen,” fuhr ber 
Redner fort, „boch ift es eine Thatjas 
che, dak feit Beginn der Fruftperiode 
bie Löhne höher, ala je zubor find, 
ch mweife nur auf Ergebniffe Hin. 
Nennen Sie e3, wie Sie wollen, einen 
Iruft oder einen Arbeitgeber = Vers . 
band, ich habe es jtet3 leichter gefuns 
den, mit einer anerfannten zentralen 
Autorität zu unterhandeln, ala mit 
einzelnen Arbeitgebern, von denen jes 
ber beitrebt ift, jeden der Konkurrenten 
die Angeftellten zu - überbortheis 
en. 


— — — 


Goldene Hochzeit. 


In voller Rüſtigkeit, umgeben von 
ihren Söhnen Adolf, Auguft, Albert 
und ihrer Tochter Emilie, jetzigen Frau 
Moldenhauer, und deren Gatten, feier⸗ 
ten im Heim des Letzteren, 1808 
Trumbull Ave., die Eheleute Wilhelm 
und Johanne Poltrock das Feſt ihrer 
goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar iſt 
77, bezw. 70 Jahre alt, fam nor 16 
Jahren von Hinterpommern, imo’ ber 
Yubilar Hofbefiger war, Hierher und 
lebt jet friedlich und zurücgezogen bei 
dem Schwiegerfohn. An Blumen:und 


euten ge» 
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— 


Gefchenten fehlte es nicht bei ber yamis 


lienfeier, die nur ein Sohn ded nun 80 
Jahre in Freud und Leib vereinten 

Paare3 nicht mitzumaden im Stande 
war, da’ er im Deutfchland - weil, ° 


Slüdmwünfche famen von allen Seiten. 


Großer Zudrang. 


Nicht weniger ala 500 Kandidaten 
nahmen geitern im Kolifeum an ber 
dort abgehaltenen Staatäprüfung für 
Aerzte theil. Die Vorfchriften für dies 
fe Prüfung jind in Diefem Staate 
firenge. Doktoren, an der x 


fung nicht theilnehmen dürfen, fe ei er, 


einen Tag vor dem Eramen bie F 
tr jo. Bienen Ta ih ale 
© = 


Eh — 





Bergnügungs:Wegweifer. 
DB DOpera HSoufe. — „Ihe Old Some 


. — „The Dffice Boy“, 
mpie of Mufic. 
.— „An Englifd Daify“. 

ter. „be Eho-Gun”, 
.— Riv Dan Winkler, 
d. — Vaudeville. 
e Turndelle. — Jeden Sonntag 
a Konzert des Metropolitan Orcheſters. 
t. — Ronzert jeden. Übend und Gonntag 
d achmittags 
1EColumbtan Mufſeum.— Samſtas? 
und — iſt der Eintritt frei. 
keago Urt Inftitute — Sreie Beſuchs⸗ 
Mittwod, Samftag und Sonntag. 


— — 
Griechenland und Albanien. 


(Branffurter Zeitung.) 


Die griehifche Preffe nimmt fehr oft 
Gelegenheit. von italienifcher Propa= 
ganda in Albanien zu fprechen und ihr 
Mikerfolae nadhzufagen. Sie jtelt für 
dieſe Aeußerungen die Trage faljch und 
die Antwort fann demnad feine richti= 
ge fein. 3 fragt fich nicht, ob die ita= 
lienifhe Propaganda in Albanien fich 
meiterentmwidelt, fondern ob der natio- 
nale albanifche Gedanfe in der Bepöl- 
ferung Albaniens feiten Fuß gefakt 
bat und ob Xtalien im bejahenden all 
Grund bat, albanifchen Nationalideen 
fördernd oder hindernd gegenüberzu- 
treten. Daß Stalien feine Dfkupati- 
ond= und Annerionsabfichten betreff3 
Albaniens hat,hat e3 offiziell oft genug 
herborgehoben, und auch die italienifch- 
albanifchen Komites arbeiten nicht für 
derartige Ziele. Einverleibungsgelüjte 
hat dagegen Griechenland. Gie find 
alt, ver Widerfpruch dagegen von ber= 
jchiedenften Seiten und nicht‘ zulegt 
auch von Albanifcher Seite ift aber 
ebenjo alt, wie die Vorgänge bei und 
nad dem Berliner Kongrefje bemeijen. 

Für die Intereffengegenjäbe, die be: 
züglich Albaniens zwifchen‘talien und 
Defterreich beitehen jollen, zeigt Orie- 
chenland befondere Aufmerkſamkeit. 
Grund zu folhen Gegenfäben läge in= 
deifen nur dann vor, wenn Dejterreich 
gleich Griechenland albanifche Diftrifte 
fih analiedern wollte. An Anzeichen 
dafür fehlt es durchaus, und den ma> 
zedonifchen Ententemächten fünnen fie 
jomit albanifche Ententemähte recht 
gut zur Geite ftellen. Die Türkei muß 
es fich feit lange aefallen laffen, bei ih- 
ren Lebzeiten Erbichaftsprozeife ver— 
handelt zu fehen. Wenn dabei bezüg-> 
lich des albanifchen Nachlaffes Italien 
und Deiterreich verfchiedenartige Ge— 
fihtspunfte in den Vordergrund rüden, 
fo folgt daraus noch nicht, daß eine Ei- 
nigung -unmöglih oder auh nur 
fohrierig if. Griechenlands Politik 
und Ansprüche gehen von der für das 
Griehenthbum angenehmen Boraugfeh- 
ung aus, daß der angebliche italtenifch- 
öfterreichifchen Jnterefjenitreit es nahe 
legen müffe, ftreitiges albanijches Ge- 
biet Griechenland zu übermeifen. Gr 
würde jedoch Fogifcherweife richtiger 
dazu führen, Albanien den Albanejen 
zu überlafjen. 

An die politifche Bedeutung grie- 
chiſch⸗albaniſchen Zuſammenwirkens 
glaubt man nirgends recht. Die Al— 
baneſen, die national empfinden, er— 
blicken mit Recht in den Griechen die 
Bekämpfer der albaniſchen Sprache 
und der albaniſchen Selbſtſtändigkeit. 
Die AthenerRegierungen und das öku— 
meniſche Patriarchat in Konſtantinopel 
gehen bei den Verſuchen, die Albaneſen 
den Griechen unterzuordnen, Hand in 
Hand und die unteren Staats- und 
Kirchenorgane des Griechenthums in 
Albanien und Epirus ſchließen ſich ge— 
treulich deren Intentionen an. Daran 
ändert auch der griechiſch-albaniſche 
Verein in Athen nichts, deſſen Pro— 
gramm brüderliches Zuſammenwirken 
unter Feſtſetzung der griechiſchen und 
albaniſchen Intereſſenſphären iſt, als 
deſſen praktiſches Ziel ſich aber die An— 
nektirung des Epirus mit möglichſt 
weit nach Norden vorgeſchobener Gren—⸗ 
ze und die indirekte Beherrſchung des 
übrigen Albanien präſentirt. 

— — — 


Neue Touriftenbahnen in der 
Schweiz. 


Zwiſchen den beiden Hauptfremben= 
plägen Quzern und nterlafen eine 
durchgehende direAe Schienenverbin- 
bung zu jchaffen, das ift ein alter 
Lieblingsgedanke der jchmeizerifchen 
Verkehrspolitif. Man meiß, daß heute 
bie jchmaljpurige Brünigbahn von 
Luzern bis an den Brienzer-See führt, 
dort aber aufhört, fo daß der von Zu= 
zern. fommende Reifende umfteigen 
und per Schiff nach Interlafen fahren 
muß. Nun jcheint das langerjtrebte 
Zwiſchenſtück Brienz⸗Interlaken That⸗ 
ſache zu werden. Die Schweizeriſchen 
Bundesbahnen haben ſich bereiterklärt, 
die Brünigbahn auf dem rechten Ufer 
des Brienzer⸗Sees bis nach Interlaken 
fortzuſetzen. Die Linie würde wie die 
Brünigbahn ſchmalſpurig werden; 
von einer normalſpurigen Anlage, der 
man im Berner Oberland den Vorzug 
gäbe, wollen die Bundesbahnen nichts 
wiſſen. Im weiteren ſoll ſodann die 
Brünigbahn noch eine Fortſetzung in 
Meiringen über die Grimſel in'sOber⸗ 
wallis bis hinunter nach Viſp, dem 
Ausgangspunfte der Bahn nach Zer- 
matt, erhalten. Dieje Linie ift ala 
eleftrifhe Schmalfpurbahn projektirt 
mit Kraftftationen am Handedfall 
und bei Biefh im Oberwallig. Die 
gr Strede mürde 75 Kilometer 
ang werben und jie joll 12 Millionen 

tanten foften. Die Fahrzeit bon 

ip nad) Meiringen würde 33 Stun- 

-ben betragen, bon Bifp nach Luzern 

etwas über jechd Stunden. Eine Zu- 

 Kunft hätte dieſe Zouriftenlinie, bie 

att ' mit Luzern via Rhoneglet- 

Berner Oberland verbinden iwür: 
', auf jeben Fall. 

Eine neue Bahn, die eine ebenfo 

zoße Zukunft hat, ift zwmifchen dem 
senfer- und dem Berner-Ober- 
nb im Bau. Die Bahn geht von 
Rontreur aus und geminnt über 
ateau d’Der das Simmenthal. Auf 
"Süpbfeite ift die Bahn bis Cha= 
Der fozufagen fertig und der 
tb joll auf diefer Strede im Juni 

F werden. Auf der Linie 


„Carmen“, 


2 


Sbatel - St. Denis haben: die. 


tobefaßtten bereits ftattgefunden 
RESET 


ES 


»Etr., oben. 


men 


Brunnen am Bierwalbftätterfee nad 
dem prächtigen Morichadh, das fo ftill 
und meltfern Hinter den großen Aren- 
fteinhotel3 verborgen liegt. Die Bahn 
wird den Vierwaldjtätterfee um eine 
Attraktion reicher machen; derffeifende 
bat auf der Fahrt ftet3 die freie Aus- 
Thau auf den Elaffifchen See. Hof: 
fentlich thut der Bau nicht der Natur 


zu viel Gewalt an; ‚es wäre fchabe, . 


menn jener jchöne Arenfteinhang durch 
einen aufbringlihen Schienenftrang 
berungiert würde. Das Allerneuefte 
auf dem Gebiete jchmweizerifcher Berg- 


| bahntechnit ift dann endlich das Pro- 


jeft für eine Bahn von Pontrefina auf 
den Piz Languard, den jchöniten und 
vielbefuchten Ausfichtsberg des Ober- 
engadins (3200 Meter hoch); um die 
Konzelfion bewerben fich deringenieur 
Schumader und die befannten Er- 
bauer der Yungfraubahn, die Firma 
Guper-Zeller. 


— Gebanfenfplitter. — Sonjt oft 
heißt eö: fröhlicher Becher — Und es 
ift nur ein :Sorgenbecher. 

— ——— 


Peoria s. 250.- „Der einzige Weg“. 


Chicago & Alton Exkurſion nach Peoria 
und zurück zu dem obigen Preis am Sams— 
tag, den 30. April. Ticket-Office, 101 Adams 
Str., Marquette-Gebäude; Telephon: Harri- 
fon 4470, Zweig 21. ay18,20,22,26,27 


Kleine Unzeigen. 


— 


— —— — 
Berlangts Männer und Knaben, 
(Unzeigen wuter biejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


j Verlangt: Guter Porter, der gut aufwarten fann 
in einem feinen Reitaurant. Zeugniffe verlangt. Gu: 
ter Xohn. Adr. F. 451 Abenppoft. dimi 


DVerlangt: Ein guter Junge an Gates. 
bee Str, 


364 Yarra= 
Verlangt: Ein auter Yaufchlojjer und Helfer. 514 
Ogden pe, 


Perlangt: Jungen ale Abbinder an Franffurt:r: 
Würftchen. 469 N. Afhland Ave. 





Verlangt: Stripper-Junge, erfahrener Stripper. 
180 Fremont Str. 
zum Ge⸗ 
Muß nüchtern 


Verlangt: Stetiger junger Deutſcher 
ſchirt waſchen und für Porterarbeit. 
ſein. Union Depot, Reſtaurant. 
Verlangt: Lunchmann, der auch am Tiſch auf— 
warten fann, jür außerhalb. Nachzufragen: Hotel 
Kaijerhof, 6 ©. Clark Str., Bajement. 

Verlangt: Fin junger Mann als PRorter und 
Lunhmann. 84 Sit Madifon Str. 

Verlangt: Nacht-Porter. Bringt Referenzen. 
Wafjerman, Monroe und Glarf Str. 

Verlangt: Ein junger Mann für SFarmarbeit. 
Gutes Heim. Nahzufragen: 6 Uhr Abends. 1322 
Wet 12. Str., Batjchke. 


Verlaugt: Wagenwaſcher und, Butcher, Hilfe für 
einige Arbeit in Privat -und Geſchäftshäuſern. 171 
Sit 2. Str., 1 Treppe, Zimmer 1. 


dmi 


Verlangt: Porter für Saloon. Lohn 86 die Woche, 
Koſt, Logis und Wäſche. Adolf Albert, Ecke Elſton 
Ave. und Irving Park Boulevard. 


Verlangt: Tabak-Stripper, 
714 Racine Ave. 


Junge oder Mädchen. 


Verlangt; Treiber für Bäckerwagen, mit Erfah— 
rung. Muß 525 Vürgichaft ftellen. Braucht feine 
Pferde zu beiorgen. 1570 Armitage Ave. 


Verlangt: Zwei Gärtner und ein Mann für Gars 
tenarbeit. Albert Fuchs, 2059 N. Haliteo Str. 


Verlangt: Porter für Saloon. Mu am Tiſch 
aufivarten. 178 W. Ban Buren Str, 


Verlangt: Wagenmacder. 50 Oft Fullerton Ave. 


‚Berlangt: Painter, Unionmann. 53 Center Str, 
hinten. 





erlangt: Gäder, jelbftitändig an Qrot und Bis: 
cuits. 2 NRacine Ape., nabe Lincoln Ave, 
Berlangt: Fin auter Qutcher. Muß guter Shop: 
tınder jein und Gmpfehlungen aufzwiveiien baben. 
155 Wels Str. dimi 
Verlangt: 2 gute Carpenters. 
zwiſchen 5 und 6 Uhr. 


191 Huron Str., 


Verlangt: Guter Porter. 63 Van Buren Str. 


einen Automobil⸗ 
Gute Gekegenheit. 
EN. 


Berlangt: Gin Mann, der 
Stall jelbitftändia fübren will, 
Muß aut empfohlen ſein. Adr.: F. C. S., 
Clark Str. 


tr 


Verlangt: Zwei ftetige Waiter!. 46 State S 


Verlangt: Teamfterd und Laborers. 2985 Eliten 


Ave. 


Verlangt: Williger, fleikiger, 
leichte Küchen: und Store-Arbeit. 
Mes Str. 


junger Mann für 
Kaffechaus, MW 
dimi 


Verlangt: Aelterer Schuhmacher für Reparatur— 
arbeit. 129 Schiller Str. dimt 
Verlangt: Ein nüchterner Yärber und Reiniger. 
Muß tüchtig jein umd mit Anilinfarben aut bes 
faunt fein, als erfter. Dauernde PBeichäftigung.— 
Nachraufragen: 423 Welt Divifion Str. 
Verlangt: Schulfnaben fünnen Ddieje Woche viel 
Geld verdienen. Zimmer 517, 271 Oft Mapdifon St. 


Berlangt: Painters. 17 Biel Str. 
Perlangt: Zwei Männer für Agenturarbeit. Guter 
BVerdienft. Zimmer 843 845, 225 Dearborn Str. 


PRerlanat: Aunger lediger fyarmarbeiter, einem 
Landichaftsgärtner zu belfen. $25 ver Monat und 
Board. Nahzufragen bei I. 9. De Tranda, 241 
State Str. 


Perlangt: Fin guter zuverläfiigerMann an Hand: 
Stridmafhine (Noppen), ftetine Arbeit. Standard 
Knitting Go., Milmwaufee, Wis. dimi 


PVerlangt: Handlanger für PBridyard, verbeirathe- 
te Leute. Häufer $S pro Monat. Lohn $1.65 bi3 
$1.75. Veftändige Arbeit das ganze Yahr. Office, 
12 SaSalle Str., Zimmer 6. 


Verlungt: Griter Klaſſe Rodmacher. Mueller & 
Son. 5443 Halfted Str. dmi 


Verlangt: Wurftmader, der auch räuchern kann. 
Nur folche jollen jich melden. 472 ©. Halited Str, 
dimi 

Berlangt: Guter Mann als Porter und ein Kü- 
Henmann, miüfien die Arbeit gründlich veritehen. 
Jackſon Blod. modi 
und 
modi 


Verlangt: Porter. Nordweſtecke Michigan 


Orleans Str. 


Verlangt: Guter Porter, der fhon im Saloon ge: 
arbeitet bat. 240 MW, North Abe. modi 
Verlangt: 2. Hand an Brot und Cafes. Kommt 
fertig zue Arbeit. I W. 61. St. modimi 
Verlangt: MeifingeGicher, Speed und or Lathe 
Arbeiter, Mefling = Spinner. — The Turner Brak 
Works, Franklin und Michigan Str. l4ap,tX* 


Verlangt: Syarmarbeiter; höchfter Lohn bezahft. 
Noß Labor Agency, 117 S. Canal Str. Map,irs 
in Ganas 


Berlangt: Zuverläfiiger Badediener 
fajonmodi 


torium „Dentewolter, Spencer, Ynd. 

Berlangt: Gewedte Jungen von 15 bi8 18 abs 
ren für Arbert während freier Stunden unter ihren 
Freunden; teine Erfahrung mötbig; weder etwas 
zu „canvajien“ noch zu verfaufen; leichte und profis 
table Arbeit für freie Stunden; $25 bis $75 per 
Monat. Adr.: P. 767 Abendpoſt. lapx* 


Verlangt: Pähiger Deforationg:Maler für Ornas 
mente und Blumen. Beftändige Peihäftigung. 
€. X. Jorgenſen, PB. B. 


1206, Milwautse, Wis, 
fajemodi 


5 Meber, fowie Agenten, um Beltel: 
662 Weit Madijon Str. 
fafomodimido 


Berlangt: 
lungen entgegenzunehmen. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Männer und Ehepaare für Vieh: und 
männlihe und weiblie Hilfe für 
nright & Eo., 21 W. Late 
10ap, jadido,im 


Berlangt: 
Milchfarmen; 
Stadt; gute Löhne. 


Stellungen juhen: Männer. 
(Ungeigen under diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
— 


Gefuht: Bäder an Brot und Cakes ſucht Stelle. 
367 R. Alhland Ape. 


Gejucht: Dentiher junger Barbier ſucht Stelle. 
Verftebt au ihon enaliih. 2621 Princeton Ave. 


Gefucht: Gute dritte Hand Brotbäder fucht Ar: 
beit. 666 Baulina‘ Str. 


s uns Junger fleikiger Mann mit Erfahrung 
in St 
Retait ft. 2 8 


ft, Sucht She in > einenre B 8: 


Stellungen fugen: Rännl 


Mi ee 1 N 


(Anzeigen unter biefer Rubrit I-Eont dad Wort:Y “ 


Gejuht: Zwei frifh eingeiwänderte Deutfdhe Män+ 
ner juchen Keigäftigung.. Echeuen feine ‚Arbeit. 45 
Heine Place. ! 


Geſucht: Verheiratheter Mann, 6, fuht Stellung 
al3 Stallmann, ift bewandert. Scholz, 1779 N. 
Hoyne Abe. { 


Gefuht: Tühtiger Hufihmied, Unionmann, fucht 
Stellung. 4. Zintand, 60 Lincoln Xpe. 


Gejucht: Junger deutſcher Butcher fücht ' Stelle. 
129 R. Genter Wpe., 1. floor, hinten. 

Gejudt: Schneider ın mittleren Xahren * Ar⸗ 
beit als Buſhelman oder Nähtepreſſer an Röden. 
In Fabrıt. 129 Center Ave. 1. Floor. 


Geſucht: Gute dritte Hand ſucht Arbeit an Brot 
und Rolls. 5409 Biſhop Str., Albert. 

Geſucht: Deutſcher Tapezieret, türzlich aus Wien 
eingewandert, jucht Arbeit. Adr.: 42 Greenwood 
Terrace. 


Geſucht; 
Kleiner Yohn. 

Sefuht: Junger Manı. Tedig, rüftig, der. deut: 
ihen Eprade in Wort und Schrift mächtig, kürzlich 
eingewandert, juchht Beihäftigung irgendbmwelder Art 
Adr.: „John“, 563 Throop Str., Chicago. 


Ein guter Bauſchreiner ſucht Arbeit. 
Adr.: H. 432 Abendpoft. 





Geſucht: Lizenſirter Engineer, MIahte alt, ar: 
beitjam und zuverläffig, fuhrt Stelle. Beite Em: 
pfeblungen. WAdr.: % 431 Abendpoft. . 
Gejuht: Buchbinder juht Stellung in oder au— 
Berhalb Chicagos. Adr.: F. 442 Abendpoft. Di-—io 


Sejucht: Guter Storetender und Wurftmacer 
jucht ftetigen Piak, Stadt oder Land. Adr.: 43: 
Abendpoit. 


Gejuht: Aunger Mann, 19 Yahre alt, juht Stelle 
um das Hufihmied-Handiwerk- zu erlernen. Gottlieb 
Gabriel, 1026 51. Ave, Cragin. 

Geſucht: linker fauberer Mann für Bar und 
Floor fuht Pla. Adr. F. 424 Abendpoft. 


Geiucht: Tichtiger, erfahrener Buchhalter, auch 
ftadtfundiger Verkäufer, mit beiten Empfehlungen, 
juht Stellung. Offerten unter %. 496 Abendpoft. 


Gejuchr. 2 friih eingeiwanderte Nungen, 17 und 
18 Nahre alt, wünjcgen Arbeit als Porter oder die 
Piderei zu erlernen. 45 Seine Place, nahe Eedg: 
wid Str, M. Pirubed. 

Gejuht: Zwei friih eingewanderte deutjche - junge 
Männer, 2) Jahre alt, juchen Xrbeit. 45 Heine 
Place. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Mann ſucht Stei— 
lung. Kaun auch mit Pferden umgehen. 56 Gard— 
ner Str. Perſonlich vorzuſprechen. 

Geſucht: Brot- und Cakebäder wünſcht Stelle.— 
Hillem, 22 Waſhburne Ave. dimi 
Geſucht: Junger Mann, 19 Jahre, ſucht Stellung 
in Bäderei auf der Nordjeite. 297 Lincoln Avenue, 
im Store. mobi 


Gefuht: Aunger Porter juht Stelle. Kann Bar: 
tenden. DO. 504 Abendpoft. modi 


— Formarbeiter ſucht Stelle. 
Str. 


37 Cleaver 


23aplım 
nn a a ne — — — —— 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Helferin bei Kleidermacherin. 


221 Day: 
ton Str. . 


Nerlangt: Näherinnen Ladies’ Belts. 107 


Wabaih Ave., 6. Yloor. 


an 


Verlauat: Zwei Mädchen als Verfäuferinnen, über 
N Jahr alt. Yohn $i. Kranz’s Gandpftore, 0 
Etxte Str. 

Verlangt: Mafhinenmädden an Kindermänteln. — 
808 NR. Yinoln Str, S. Moß. dimi 
Verlangt: Frauen und Mädchen als Agenten. 
guter Verdienſt. Erfahrung nicht nöthig. 303 Jads 
jon MBoulevard, oben. 


Verlanat: Damen für Arbeit zu Haufe in freien 
Stunden, Stempeln. Guter Lohn. Ausftattung frei. 
Simmer 419, 25 Dearborn Str., nahe Adams. 
ap, livX 


70 W. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 
S dimido 


19. Str. 
Verlangt: Buttonhole Tacker und Knöpfe-Annähe- 
rinnen an Coats. 10 und 12 Hamburg Str. modt 


Verlangt: 5 erfahrene Maſchinenmädchen an Shop— 
Hoſen zu nähen. 808 N. Halſted Str., nahe Center 
Str. mdimi 


Verlangt: 3 Maſchinenmädchen an Weiten. Guter 
Lohn, ſtetige Arbeit. Auch Mädchen zum Lernen. 
248 W. 22. Place. 2aplwæ 


Verlangt: Buchhalterin und Kaſſirerin bei großer 
etablirter Geſellſchaft, muß Office beaufſichtigen 
und mithelfen; muß 81000 haben. Guter Lohn und 
Profite abjolut jicher. Zu erfragen: 100 Waſhing⸗ 
ton Str., Suite 1008. jomodi 


Berlangt: Damen, um ihren Einfluß unter ihren 
Freunden anzumwenden— Leite und ehriihe Arbert 
für freie Stunden; $25 bis $75 pro Monat; weder 
Haujiren no Tanvaffing; profitable Arbeit, welche 
feine Erfahrung beaniprudt. Adr.: B. 708 Abends 
voft. lan?’ 


Hausarbeit. 


Veriangt: SHaushälterin bei Wittwer mit 3 ers 
wachienen Söhnen. Gutes Heim. Adr.: Y. Bahn: 
fon, Deerfield, Lale County, IU., 24 Meilen von 
Chicago. dimi 


— — — 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn. 1311 Oatdale Ave., weſtlich von Sheffield 
Ave. dimido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
aut: Köyin und KXaundreß, eine die für den Soms 
mer auf’ SYand gehen will .Adr.: F. 400 Abend: 
poſt. 


Ein zuverläſſiges Mädchen, das die 
gründlich verſteht, in kleiner Familie. 
Muß etwas engliſch ſprechen. Köchin wird gehalten. 
417 Dearborn Ave. dimido 


Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit 
in kleiner Familie. 4736 Evans Ave. dındo 


Verlangt: Mädchen, 15 Nahre, zur Stüße der 
Hausfrau, für Nordjeite. Nahyufragen: Kohn, 527 
Evergreen Ave. Nachzufragen Abends. dimt 


Sr: 
Haus.arbeit 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäjche. 
1808 N. Ciarf Etr., im Xaden. 

Gutes Mädchen für Hausarbeit. 1454 
nabe Kedzie Ave. 


Verlangt: 
Grand Ave., 
Verlangt: Eine erfahrene Köchin für Familie in 
Milwautkee, die Sommermonate auf dem Xande zu: 
zubringen. Guter Lohn. Sofert nachzufragen zwi—⸗ 
ſchen und 4 Uhr Nachm. 188 Oaldale Ave. 


Laundreß für Familie in 
Stelle. Guter Lohn. Nach— 
und 4 Uhr Nachm. 1932 


Erfahrene 
Milwaukee. Beſtändige 
zufraden zwiſchen 12 
Oakdale Ave. 


ßerlangt: 


Verlanet: Erfahrene Waitreß für Familie in 
Milwavtee, Sommermonate auf dem Lande zu rer: 
bringen. Outer Lohn. Nachzufragen zwiichen 12 uud 
4 Uhr. 1952 Daldale pe. 

"Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muh ante Laundreb jein. Lohn SB. %6 Loomis 
Etr., 2. Flat. dimido 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen oder Frau für ein⸗ 
faches Vuſineßlunch-Kochen in Saloon. 552 Grau) 
ve. dimi 
Nerlangt: Dienftmädcden. Guter Lohn und Heim, 
872 Lamndale Ape., 2. Flat. 
Verlangt: Kräftiges Ddeutiches Mädchen für atfs 
gemeine Sansarbeit. Guter Lohn. 1846 .. Roscoe 
Etr., öſtlich von Evanſton Ave. didoſa 
Verlangt: Deutſches Mädchen in kleiner amerika⸗ 
niſcher Familie, 13588 Lexinoton Str., nahe Califor⸗ 
nia Ave., 2. Flat. 
Verlanot: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Aftändıger Pag. Guter Lchn. Kleine Yamilie.-- 
Radzufragen in: Blumengeihäft, 275 W. Diviſion 


Str. 


en nei 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
54 State Str., Store. 


nic ee 
Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeinedaus: 
arbeit. Meferenzen. $5 die Woche. 3133 &. Bart 
Up. 
Gin junges Mädchen für Teichte al: 
Frau Auguft Krumm, 606 

modi 


Verlangt: 
gemeine Hausarbeit. 
Burling Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für gemwöhnfiche 
beit, Leine Familie, guter Tohn. 4852 
Ane., 2. Flat. &. Oppenbeimer, 


Verlanpt: Mädhen für Hotelt, Neftaurants und 
Hausarbeit, Männer für Yarmarbeit, Mädden für 
37 leaver Str., zwiihen Dipifion und 
mo 


ausat ⸗ 
raitie 
modimi 


Laundry. 
Milwaukee Ave. 


a a LEE a 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 71 


Southport Übe. modi 


t: Gutes Mädchen für Hausarbeit und 
ge zu helfen. 49 W. Belmont Ude. mdi 


— —— 
Verlangt: Eine deutfhe Kaushälterin. 4926 zaflin 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
utes Heim umd guter Lohn, Referenzen. 898 6. 
ibland Avenue. $ fomo»i 


— — — — 
t: t Mädchen für allgemeine Haus 
ern natıie iprehen. &9-M.' 21. Sir 
— J 


Straße. 
Verlangt: 


= 


Hart 


Geſuch 
di 
d 
Rap;l 
Euch 


« 5 —R Bi i En an J 
für Haus⸗ 
mäpden aller Art, Köchinnen, Wälcherinnen, Kinder⸗ 
mädden ‘ und Beeren Verſonen ie Stellung 


Berlangt: Wir Haben gute "Stelungen 


ollten -fofort ver prechen. uter ‚Lohn für gute 
ute. Woman’ Domeft.c Guild, Univerfity Bidg., 
8 ‚Lale Str., Zimmer 200, 202 und 201. 


19ap,bidofa* 


Verlangt: Ein Mädchen. für gewöhnlide Kausar: 
beit. Eine Treppe hoch. 27 N. Clarf Str. dmi 


Verlangt: 5 KRöchinnen für- Brivatfamilie. Zweites 
Mädchen, $4, $6.' Weltere Frauen- und ‚junge Mäd: 

n für Kinder. 347€. North Ube., 2. Floor, 
eutihe Emplopment Office. _ 
‚Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. Cohn $4, 
$5. und $. 56 R. Glart Str. 
DVerlangt: Frau zum Wafchen. 1026 N. Halſted 
tr., ‘1. Flat. : 


Verlangt: Gutes Kindermädchen. 322 Roscoe Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für alle Hausarbeit. 4 
a in der Familie. Lohn MH. 996 W. 21. 
r. 


Verlangt: Haushälterin, die fohen kann, für Sa: 
Ioon. 1616 R. Clart Str., Ede Halited Str. 
_Berlangt: Mädchen zum Aushelfen im Haushalt. 
111 N. Halfte Str. 


Berlangt: Gutes Mädden für -leihte Hausarbeit. 
Heute vorzufprehen. 1632.R. Halited Str. 


Verlangt: Deutiches erftes Mädchen für Privat: 
Yamilie. Keine Wäfdhe. Guter Lohn. 165 Geitter 
Str., Store. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Kausarbeit. 
Muß au engliih inrehen. 1745 Deming Place. 


Verlangt: Scheuerftau. Veftändige Arbeit. Union 
Depot, Reitaurant. 


Perlangt: Junges Mäpdchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 60 R. Robey Str. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit. — 
1829 Tatvale Ape., 1. flat. dimi 


erlangt: Hausbälterinnen für Privat u. Hotels. 
S5—$10. 50 Kuchen: und Hausmädhen. 171 Cit 
22. Str., 1 ZTreppe, Zimmer 1. 


Verlangt: Mädchen in mittlersin Alter für allge: 
ar Hausarbeit. Charles Yeddes, 2552 Lincoln 
pe. 

Verlangt: Mäpdhen oder Frau für Hausarbeit. 
Muß zu Haufe jhlafen. 334 E. 39. Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeineganss 
arbeit. Etwas engliſch. F W. 21. Str. 
26ap, 1X 


gewöhnliche 
dimido 


Verlangt: Deutſches Mädchen für 
Hausarbeit. 147 W. 18. Str. 


— — · — — — — — 


Jahre, für 


Verlangt: Beicheidenes Mädchen, 16 
233 Weit 


gewöhnlide Hausarbeit. 2 in Yanilie. 
Eigkourn Place, vorne, oben. 


Verlangt: Erfahrene Köchin. Referenzen. Cine die 
mwillens ift, während des Sommers auf’3 Xand zu 
geben. Ken Waihen. bi. 9 Str., nah: 
Gottage Grove Abe. dimido 
Ein Mädchen für gewöhnliche Haus— 
940 Lincoln Ave. 


Verlanet: 
arbeit. Kleine Familie. 


— 


Verlangt: Ein ordentliches, gutes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Gutes Heim. Zu erfragen 
im Store. 80 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 377 N. Wood 
Str., 2. Floor. Kronenberg. dim; 


Berlangt: Frau oder Mädchen für leichte Haus— 
arbeit bei einer Kleidermacherin. 254 N. Carpen— 
ter Str. dimide 


Verlangt: Ein gutes, ſtarkes Mädchen für Hausar— 
beit. $4 die Mode. Nahzufragen: 865 N. Robey 
Str., ın Saloon. 


Verlangt: Gute Köchin in Saloon. 805 W. Chi: 
cago Abe. 





Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 


457 LaSalle Ave., 1. Flat. 


Perlangt: Ein zuperläffige® Kindermädden. Gus 
ter Lohn. Ungufragen: 334 Hampden Court, 2. FFI., 
+ PBled rördlih don. Wrightmood Abe. dimi 


Rırlanct: Mädchen für Hausarbeit. fyred Hof: 
mann, Grope Court und Orchard Str. 
Gin Mädchen für Küchenarbeit. 


erlangt: 329 


Fifth Ave., im Saloon. 

Berlangt: Mädchen für. allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. Finfache, qute Küche und Neferens 
zen verlangt. 1664 Dit Graceland Ave., The Bat: 
tington, Top Cat Flat. Vormittags — 

didoſa 


Verlangt: 200 Mädchen ſür allgemeine Hausar— 
beit, irgend einer Nationalität; ebenfallss Köchin— 
ren, Laundreſſes, zweite Mädchen, Zimmermädchen, 
Speiſezimmer-Mädchen und Küchen-Mädchen. 5103 
Wentworth Ave, Weibliches Arbeitsnachweisbureau. 

2ap,2woX 

Verlangt: Gutes ftarkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, gutes einfaches Kochen, fein malchen 
und bügeln. Xohn $6 die Wodhe. 1733 Melrofe 
Straße. mod! 

Verlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit, 
keine Wäre. Nachzufragen 279 Belden Ave. modimi 


Verlangt: Wajchfrau. 279 Belden Abe. 


Verlanet: Gutes »eutjches Dienftmädchen für alf- 
gemeine Hausarbeit. 992 W. 21. Place. modimi 


Verlangt: 100 Mädchen für Küchen: und Haus⸗ 
arbeit. Privat: und Gefhäftspläge. Friſch einge— 
wanderte. Höditer Lohn. Mes. Soviti, 312i 
MWentworth Ave. Wap,im,X 


Verlangt: Strelow, ältefte und zuverläfjigfte Stel: 
lenvermittlung, befindet jih Nr. 171 €. 2. Str, 
1 Treppe, Zimmer 1. Mädchen und frauen für 
irgend eine Arbeit in Privat: und Gefchäftshäns 
fern Be immer gute Pläge in Stadt und Yard 
tofterlos, PBrauhbare Haushälterinnen immer au 


der Lifte. Tel. Calumet 5062. 


mobi 


2lapi 


Gtellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rıbrit. 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Alleinftehende Frau 
Garfield Ave. | 
Gefuht: Deutiche. Frau 
Haus. Gebt auch außerhalb waihen. 73 E. North 
Avbe., oben. dmdo 


Geſucht: Waſchplätze. 
Halfted Str., Smith. 


fuht Stelle. 372 


nimmt Wäjhe ins 


Sendet Poftlarte. 79 NR. 


Gejuht: Frau fucht Arbeit außer dem Haufe. 17 
Qine Sir. 


Geſucht: Verfelte Köchin jucht Stellung in Saloon, 
mit Reftaurant, auh Sommergarten. 129 Schiller 
Str., 1. Flat. 


Näherei in Familien zu bejorgen. $1.00 täglid. — 
©. T. 738 Abendpoft. ö 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht guten Plag 
für — 1 Weſt Sinnott Place und Cen— 
ter Ave. ‘ 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Re: 
ſtaurant- oder Hausarbeit. 39 Weit Einnott Place. 


SGefudt: Deutiches Mädchen, 18 Jahre, fücht all: 
gemeine Hausarbeit in Privatbaus. Perfönlich vor: 
zuibrehen. 68 Dunning Str., Wagner. 


Gejudt: Frau wünfcht Mäfhe in’ Daus zu nel;= 
men. 75 Yulian Str. 


Geſucht: 
älterin zu ganz kleinen Kindern. 
fleißig, 
bauptjählich beftändiges Keim. 
Abendpoft. 


Geſucht: Eine gute Köchin für Saloon und Re: 
fteurant fucht Stelle. 535 Clpbourn Upe., Amalie 
Fröhlich. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle im Meftau: 
rant oder auch Hausarbeit. Am liebſten in der Nach— 
barſchaft. G2 W. Chicago Ave., vorne, unten. Bitte 
vor zuſptechen fur 3 Tage. 


Jüngere Wittwe ſucht Stelle als Haus: 
Dieielbe ift 
ebrlid und liebt Kinder. Sucht 
Ad: ©. 2. 22 


Gefudt:, Frau nimmt Wälhe in’s Haus, wird 
aut gewaihen und gebügelt.. 355 Fifth Ave., Top 
Flat, Sceidt. doſa 


Geſucht: Ein deutſches, friiſch 
Maͤdchen ſucht Stelle in beſſerer Familde. 4 Gard⸗ 


eingewandert:3 
nt Str. Verſönlich vorzuſprechen. 
Gefuht: Xüchtige Haushälterin, in 


abren, gute Köchin, fucht- Stelle bei gutem. Lohn. 
modimi 


R mittleren 
Offerten unter: S. 2. 114 Abendpoft. 


ubt: Köchin jucht Stelle in deuticher Privat: 
familie; bat gute PBeugnijie. Nachrufragen ober 
odreffirt: Mrs. Agnes Zerlang, 12058 Halfted Str., 
Weit Pullman, I. Sap,liv 


Dahdeder 1c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Braut Ahr ein neues Dab? 
Die Elaborated Ready Ban €o., 4421 -und 
4423 LaSalle ** vertauft us feine Bedadhung, 
die Ihr felbft auflegen tönnt, oder fie legt jie fir 
— zu <ngeföhr der Hälfte a enpreifes 
«ap,do 


von Ghingles. ‚Im 


Geidſchraute. 
unter dieſer Rubrik 2 Cents das 


(Ungeigen 


Bart.) 


(Unzeigen unter diefer Rubrit‘2 Genis das Wort.) 


20 
906 W. 21 
S 


Bender Bros., 98-100 ©. Kalfted Str., Ede Mon» 
zoe Gtr., Tel. Monroe 077. StoresEinrihtungen 
jeder Art für Grocerhftor:s, Autcher-Shop3, Sigars 
tensStores, Confectionery, Reftaurant, Lundromms, 
Aleiders und — ete. ⸗ Eis ſchränke, Schau⸗ 
laſten, Ladentiſche, Shelvings. Waagen, Bug 
Wandieränte, Tifhe, Stühle, Bulte etc. etc. Au 
auf Abiglagszahlungen. Sprecht vor in unjerer 
Be e 8-10 ©. Halked Etr., Ede von 

onroe Strobz, ilmy,t£* 


Eharles Bender, 129--131 Well Str. 
Phone: Korth 1442, nache dem Northimweftern Depot. 
Laden-Einrihtungen jeder Art, neue und ges 
brauchte, zu den billigiten PBreifen, fowie Icebores, 
Shelves, ounters, Scales,: Showenie3 etc. etc., 
billiger als irgend. ein. anderes Haus in Chicago; 
auh Firture3 auf Beitellung gemacht. Spreht vor 
und imfbizirt umferen großen WaarensVorrath. — 
Charles Bender, 19-131 Wells Str. 18ap,X* 


— — Gutmann Store Firture Co. — 

1499-53 Oft Chicago Ave. Telephon Rortb 1521. 

Wir Heben nicht das „größte Waarenlager, aber 
wır Bedienen unjere Runden jihrell und reell. Unfere 
Auswahl in neuen und gebrauchten Sachen beftehen 
aus ocn folgenden: Groc.ry:, Yutcher:, Millinery:, 
Dorn Goods: u.f.m. Ginrichtungen. Neue Ginriche 
tungen an Sand und zu Order. 14ap,tX.3ıno 


— — — — — — 


Hört! Allergrößtes Lager von auten getragenen 
Herrenfleidern. Weltbelannt durch große Auswahl 
und billige PBreije. Anzüge, IJadetz, Hofen, Welten, 
fo fein wie neu, zu verkaufen; bon den eriten, 
reihften Derrihaften. Habe feinen Yabrifen-Schund, 
der für jeden reis zu theuer if. Deutfches Ges 
Echt, RI N. Noble 


ſchäft. 
Yap,fa,di,do,im 


tr. 


Sonntag? offen. 


Zu verkaufen: 4 Löcher Butter Por und Kaffee: 
Waagen, billig. 706 


Kaif:rer-Bult, W 
dimido 


mäühle, 


45. Str. 


Möbel, Hausgerdthe zc. 
(anaeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Strau3 £ G6hram. 
136 und 18 W. Radifon Gtr., gegenüber Union. 
Echt nah dir Uber Über der Thür. 


Tas grökte Hausausftattungs = Aujchäft. 
Kredit für Jedermran. 


625 mertb — 82.50 Anzahlung, $? ver Monat. 
850 wertb. — $5 Anzahlung, $4 der Monat. 
4100 wertb — $1O Anzahlung, $6 per Monat. 


Kommt und überzeugt Eu fcldft. 


Nerre Möbel zu Schleuderpreiien. 
Starfes Gijenbett, Spring und Matrake, 4.48; 
Goucdes, $4.95, wertb $7; Dreifers, 8.98, reguiä: 
rer Prezs $15; Sideboard, 9.08, merthb $15; Chir 
foniers, $4.75, Werth $7; 
25, 81.48, wertb 83.00; jomie Kohöfen, Teppiche und 
andere Saden zu denfelben niedrigen Preiſen. 
North Uve. Yurniture Comp., 194 Oft North Ave. 
dan, ImX 


Zu verlaufen: 


Zu verfaufen: Inerwartete Geichäft3peränderung 
zwingt zum Verfauf der ganzen Wusftattung einer 
der am vofftänpdigften und künftlerifchiten möblirten 


Wohnungen der Stadt; 12 Zimmer; jo gut wie neu; | 


verfauje fie einzeln oder im Vanzen; muß fofort 
verfauft werden. 3528 Yoreft Ave. l6apimX 


Zu verfaufen: Der ganze Inhalt eines bübich 
möblirten 12:3immer Haufe. Die Möbel find erft 
feit 90 Tagen in Gebraud, fo gut wie neu. Yu 
mäßigen Brerien verfauft. Verkaufe einzeln oder zus 
famnıen als PBargain. Sofort zu erfragen am Tig: 
sder Abends, 3523 Yoreft Une. 5ap,ima,didojon 

Zu verfaufen: Sehr billig, Haushaltsgeräthichafs 
ten. 1856 Reta Str., nahe Addiion Str. 


Mup verkaufen: 8 Fuk DOaf Diningroom:Tifh, 6 
Stühle, $10. Kochberd $5. Gas Range, Leder Couch 
Bett, Drefier, Gisbor, Scaufelftuhl, sehr billig. 
42 N. Hoyne Une. 


Zu verkaufen: Xce Bor, Kocdhofen und Haushalt: 
Möbel. 525 Gleveland Ave. 
‚Bu verfaufen: Heizofen in gutem „Zuftande, jehr 
billig. 26 Kemper Place. 


Zu verlaufen: Faft neue Bor-Couch, koſtete 816; 
nur 88 817 South Park Ave., 3. Flat. — do 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das :Wort.) 


Zu verfaufen: Schöne, braune, alte 


Mäbre, $110. 87 Cipbourn Ave. 


6 Jahre 


Zu verkaufen: Prachtvolle weiße Silk Puppies. — 
748 Milwaukee Ave., 2. Floor. dimi 


Pianuos, muſitaliſche Inſtrumente. 
iUnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Prächtiges Mahagoni-Gehäuſe Pia: 
no, jo qut wie neu:; ſehr billig ſofort für Baar. 
Zu erfragen am Tage oder Abends in 3328 Foreſt 
Avenue. 5ap,didofon, Im 


— 


A. Hoffſtadt, 667 S. Halſted Str. 


Muß verkaufen: Ganz neue Upright Pian», 
billig für Baar. Nehme Buggy in Tauid. 
Beach Ave., Ede Spaulding. 24mz,dojadi,imo 
Gute, wenig gebraudte Konzertinad zu billigften 
Preijen. 497 Milmautee Ave. nahe Chicago Ade., 
Mufititore. 16fb,didofa,lj 
Hur BB.M für feines Lyon K Healy Upright. 
A. Groß, 592 Wells, nahe North Ave. apz25, Iw 


Piano =» Stimmen, »Repariren, =Poliren. Mäßige 
Preife. Adam S. Jung, Nr. 51 Beach Avenue. 
sap, lmo,tz 


Zu verlaufen: Glegantes neue8 Piano, feinftes FF 
britat; Bargain; brauche Geld. Mor.: 
AUbendpoft. 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Beglaubigungen (Adnomwledgements), eidtiche Aus- 
fageun (Affidavits), BerkaufssUrfunden (Bill o 
Sale), Theilhaberjchaft:llebereinlommen (Articles | 
Agreement), Pollmadhten {Pomer of Attorney), 
Mietbsverträge (Leaſes), Teftarnente etc. werden 
forgfältig und rectsgiltiig abgefaßt. Gartorius 
Dellentiiger Rotar, 175 Fifth be, 33) 
Mohawt Str., nabe Genter Etrabe. i 


Wenn Yhr Eure Sahen auf Lager gebt, fprecht 
dor in Livingtton’s Warebouje, das reinite Qager- 
baus in Chicago. Eiierne Privatzimmer mit Schlüi- 
fel. Möpel: und Piano-Moving eine Spezialität, 
Haupt:Cifice: 25 und BT Nortby Wels Str. 
Telephones. Rortb 711 und North 1133. Lager» 
bäujer: 204 umd 86 Cheftnut Str.; 335 und 257 
Wels Str.; 178 uud 180 €. Chicago Ave. 

13ap,imt,% 


Wollt Ihr 825 bis 100 pro Monat in freien 
Stunden verdienen? Nicht3 zu verkaufen oder „can: 
bajlın“, nur Euren perjönlihen Ginfluß unter Euren 
reunden; leichte, ebrlihe und befriedigende Arbeit. 
dr.: U. 189 Abendpoft. lavx 


Da mich meine can verlafien hat, bin : 
derantivortlid, für irgend welche Schulden, Die fis 
auf meinen Ramın wmaht. Raimund Dombromsto, 
1213 Armitage Ave, ſamodi 
Blechſchmied Kraus aus Roöccus, Zimpſer 
Komitat, Oeſterreich-Ungarn, geſucht von Tomoſet 
Kesmark. Schickt Adreſſe an F. 41 Abendpoſt. 
mit 
129 


Geprüfte Maifenie eleftrifirt und maflirt 
beitem Grfofge in und außer dem Haufe, 
Mohawt Str,, 1. Floor, Edyulz. 


Florence: Einbroidery Co., 107 Ch Madiion Str, 
nah: Dearborn. — Franzdi. Uccordion Drek PBlaiting 
Rnit: uny Side Plaiting, Yutton Making, Tudina 
Pinfing Hrmftirhing, Stamping und Dejignine. 
Sun Burft Stirt?, High Art Embroidery. Te: 
phu: Eeitral 698. 9ap, imo, jadido 
Aleranders Gebeimpolizei:Agentur, 171 Waihiny- 
ton Str, Binmer 206, unterfuht Diepftäh!e, 
Shroindeleien, unglüdlihe fFamilienverbältnijie um 
Einzige deutihe Agentur. Kath frei. Sountagz big 
12 Nr. Telcbbon: Maꝛu IB0ß. 





—X 


Patentanwälte. 
(Bapeigen unter diefer Rubrit 2 Gcnts das Wert.) 


Batente!-Dffen Abends von 7 bis 9 
Uhr Montag und Vittmech; täglih von 8:20 
Viorgens bis 5 Uhr Rahm. Beihüsgt Eur: 
Adeen. Rein Patent, eine Bezahlung: Koniuls 
tation frei. _ Etablirt feit 1864. Milo 4, 
Stevens & Go. 163 Ranbolph Str., 1. Floor. 
Tel. Srantlig 81. HauprsDffice iu Waibington. 
Wian 


atentirt Eure Erfindungen! 


Patente beforgt. 
Erfindungen entwidelt. 


Zeihnungen angefertigt. 
Dffen Sonntag Morgens. Mähige Preife. VBrompt. 
Biomftran & ——6 Batent⸗Anwãälte und 
Ingenieure. 809 Chicago Opera Houfe Bldg. 

19ap,Imt£ 


Deutihes Batent:Burean Sue8 & Co. Auh 
Rechtsanwälte. Freier Rath und Auskunft. 1% 
Dearborn Str., —— Zimmer 10, 20. Oeſtlich⸗ 
Office, 1000 5 Str., ihington, D. €. 19ap,1jX 
Satente erlangt umb Gefhäftsmarken regificirt in 

. Ronfultation- frei. Buch über Patent: 
Sprade) frei. Sprechtunden täglıy 
Kuchen de tie Sa ee Beh, Simmeı 
u entbureau im ea, Simmer 
4. 161 his Etr. Notæij 


— ——— 
Rummler & Rummler, Batent:Antwälte. 


1400. ZribunesGebäude, Ede Dearborn und Madi: 
"Straße. 191,2* 


re; Optiter. 
(Unzeieen unter :biejer Nubrit 2 Gents das 


Wort. 
2* J i 


Weit | 


Gröhkere Beträge — Leite Gedingungen, de nad | 
Wunſch. Bargains in Möbein, Oefen u. Be ! 
Bi 


Barlortiih, Platte 25 bei | 


ee ee : + Kerru 
Saloonfeepers ! Mufil:Ordeitrion, toftete $7O00, ; 2 
muß vor dem 1. Mai verfauft werden für HM Gaib. | 
fafondt | 


Optiker, 


Zu verlaufen: Delitatefien: und Grscerpftore, 5 
Wohnzimmer. Alter Stand. 387 Sedaiid Str. 


Zu berfaufen: Reftaurant und Roominghaus, 
Zimmer beicht. Gutes Gejhäft. Wegen Krantheit. 
137 Milwanfee Ave. 


Zu verkaufen: Ausgezeichnete Bäderei, jeltene Ge: 
legenbeit für einen guten Bäder. Näheres bei Hugo 
E. Nische, 1034 Otto Sir. 


$i85 faufen, wenn sofort genommen, Candy, 
Zigarren, Notionftore, Yauıtdry, feine Soda: Founs 
tain. Gutes Leben garantirt. Anbaber mus Stavdı 
verlaiien. 4 ıhöne Zimmer. Billige Mierhe. 28 
Oft Divijion Str. 

Zu verfaufen: Candy: und Bädersiftore. Berkauf: 
für $75 Yaderwaaren. 218 IOrhhard Str. 


Bu verfaufen: j 
verlaufen wegen Krankheit. 


Eriter Klajie Grocerpitore. 
571 Anftin Ave. 


Mus 


Yu verlaufen: Grocery und DelifatejiensStore für 
Wann, der polmiih jpredhen kann. 142 Kornelia 
Str. 


gu kaufen oder zu miethen gejugt, ein Saloon, 
Stadt oder Yand. 5207 Yaflin Str. Dim 


Bäder! —Mebrere gute Bärereien zu verkaufen. — 
Auh Store zu vermicthen. SBiuge, I State Str. 


Zu verlaufen: Zeitungsronte, NM Morgen, 12% 
Eınntags=, 1400 Abendzeitzingen, mit Werden und 
Wagen. Adr.: F. M Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Wegen Krankheit des Eigenthü— 
mers, ausgezeichneter Saloon und Boardinghaus 
mit WgZimmern, alle voll beſetzt. Dampfheiuzug im 
ganzen Sebäude, Yeaje 3 oder 5 Nahre. Preis ein: 
ſchließlich Firtrures, Boardinghaus-Einrichtung ete. 


00. Nehme $1500 als Anzahiung. Reit auf Zeit. 
Näheres 


Abendpoſt. 
diſaſon 


unter Ghilfte F. 45 


Zu verfaufen: Grocery: und Delikatejlen-Stors, 
mit quter PBaarsftundichaft, billige Mietbe, mit 
Wohnräumen. Brei3s KO). Verlaſſe Stadt. Nat: 
zufragen: 4 Orhard Str. 


Zu verfaufen: Bädere: an der Nordjeite, M Nahr: 
etablirt, ſelber Beſißer. Billig zu verkaufen. Trete 
vom Geſchaäft zurück. Preis 515000. Adr.: F. 40 
Aben dpoſt. dimidofr 


Zu verkaufen: Ein erſter Klaſſe Saloon in, beſter | 
einer Ddeutjchfatboliihen Kirche. | 


Lage, gegenüb:r 
Eine rihtige Goldgrube. Käufer ınub $700 haben. 
Nur ſolche brauchen nachzufragen, welche dieſe Sum— 
me beſitzen. Muß deutſch und auch polniſch ſprechen 
tönnen. Nachzufragen 8W. Diviſion Str., 
Abends. 

Zu verfaufen: Saloon und Logenballe. Nachzufra— 
gen 67 Van Buren Str. 


gu verfaufen: Zigarren=, Confectionery-, Grocerp= 
Stod und firtures. Bargain, Zum Wegnebmen. 
Nachzufragen Vormittags oder Abends. TI N. We: 


ftern pe. 

Zu verkaufen: Delikateifen, _Wädere!. 
Einnahme KW. Billige Mierbe. Fragt 528 Cleveland 
Are 
Au 


Zu verfanfen: 
Abendpoit. 


Gute Bäckerei. Adr.: 
modi 

Vorzügliche Gelegenheit, mit kleinem Kapital vier 
Geld zu verdienen, Leicht verkäuflicher Artikel. — 
Schon angezeigt in Stadt und Land. Adr.: O. 


527 Abendpoſt. Nap !w 


Zu vermiethen. 

Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Zu vermiethen: Ein Automobilſtall, 1600 Ona— 
dratfuß Bodenraum, mit 4 Zimmern. Unfragen 
zu adreſſiren: F. E. S. 16 N. Glarf Str. 

Zu vermiethen: Gute Saloon-Ecke in lebhafter 
Nachbarſchaft. Nachufragen: P. V. M. M GCornell 
Str. dmido 


Zu vermiethen: —8 Raceine Avern, altes Lei— 
chenbeſtattungsgeſchäft, große Barn mit M Ständen 
und Platß genug für 2) mehr: Kutichen-Räumlich- 
keiten, Warhraum, Yiverp Office und Office und 
Salesroom für Yeigenbeftatter. Gruft Stod, 374 
Oft Tivition Str. didoſa 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
vermiethen: Frontzimmer mit ſeparatem 
Ausſicht nach Douglas Part, iſt an ei— 
1275 W. 15. 


gu 
Gingang, 
nen anſtändigen Herrn zu vermiethen. 
Str., 3. Floor. 


Zu vermiethen: Schönes Frantzimmer für Herrn. 
Zu erfragen: IM Sedgwick Str., Grocery. 


oben. 

didoſa 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 17 Raymond 
Kourt, nahe Robey Str. und Milwaukee Ave. 


etr., 


Kinder finden Board. 235 Orchard 


Verlangt: Deutihe Frau ſucht anftändige Boa:r 
ders. 40 Gardier Str. 


Su vermietben: Möblirtes Zimmer, nahe Nort) 
Ave. und Yıncoln Park, bei einzelnen Yeuten. Fir 
oder Dame, MNäberes unter ©. 2. 1 
Abendpoſt. 


modi 


Bei 


2 anſtändige Mädchen in Board zu nehmen. 


ı Mittfrau 20 W. Chicago Ave. Mrs. Deming. 


mdmi 


gute deutſche Koſt. 367 


Verlangt: Boarders, 
ſomodi 


Larrabee Straße, nahe Hochbahn. 


Zu miethen und Board geſucht. 
Anzeigen. unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 

Zu miethen geſucht: Kinderloſes Ehepaar ſucht 
4—5 Zimmer Wohnung, wenn möglich zwiichen Cht- 
canv und North Ave. Adr. Fred Serve, 64 Whiting 
Str. 


Zu nriethen gejucht: 4 Yrontzimmer, Gas, Leute 
ohne Kinder, Kordjeite. Xdr.: 3. W. 70 Ubends 
poit. 


Zu miethen gejucht: 2 bi3_ 3 Zimmer, bon älterer 
Wittiwe ohne Kinder, Nordjeite, Zu erfragen: 46 
Gleveland XApe., 2. Flat. 


Geld auf Möbel ze. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Wir leihen Geld auf Möbel, Vianos, Lagerhaus» 
Sieme, Gebälter und andere Sicherheiten. 
Wir leipen Geld auf Firtures, Waaren im 
Lager, Bierde, Wagen etc, etc. 


Leicht gu borgen, leiht au zahlen 
Wenn wir fagen, wir geben Fuch das Geld inners 
halb zwei Stunden, jo meinen wir es aud, 
Wenn wir jagen: Unfere Raten jind unübertrefflih 
und unfere Pläne für Rüdzahlung abjolut 

feıht, jo ineinen wir es aud. NUR 
Wenn mwır jagen: Wir geben Euch mehr Zeit in 
Krankpeitsfällen und Unglüd, jo meinen 
mir es aud. n 
Wenn wir fagen: Alle Geichäfte jind durchaus pri« 
vat und vertraulich, jo meinen wir es auch. 
Wenn Eie irgend einer Leibaeiellicaft, 
Möbele oder WBianogefellihaft verpflichtet 
find, jo bezahlen wir dieje Ehuld für Sie 
und ftreden mehr Geld vor wenn geiwünicht. 
Keine Wegnahne der Möbel: alles bleibt ungeſtört 
in Ihrem Bejig. i 
Wenn Sie micht vorjprechen Fönnen, bitte fchreiben 
oder telephoniren Sie und umier Wertrans 
e.ömann wird bei Ihnen voriprechen. 
Chicago Finance En. 
85 Dearborn Straße, Zintnter 304. 
Telephon Central 1000. 
Nehmt den Fabrfſtühl bis zum dritten Stodwerh. 
Zweig⸗Office: 9ap,tX,Im 
135 Milmanfee Avenue, Gde_ von Robey Straße. 
Deutſch geſprochen Telephon Weſt 611. 


@eid gu verieißen 


an 
Chriidhe Arbeitdleute 
enf Gure Mösel, PBionos, Vierde, Wagen od:r ir 
gendim:the Eicherheit oder Werth, zu dem allernte 
drigften Raten, Mir leihen Kuh das Geld nur der 
ginjen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
Sarum lajien mir die Maaren in Eurem Befig 
Darlieben von $%0 bis 20 unjere 
Spezialität. : — 
erden feine Erfundigungen eingezogen bei 
dh "Nahbarn. Ahr ünnt das Darlehen in Euch 
paffenden Abzchlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Jeit und aufbören, Zintez 
au bızablen. 
Wenn Zhr eine Anleihe gu maden wünfdt un» 


"ekrlih und reel bedient fein mollt, fbredht vor ber 


rend, 3jan 


A. F 
95 Dearborn Etrake, Sinme &. 


Geld! Geld! Geld! 
cano Mortgage Lvoan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 umd 217. 
icago Mortgage Loan Company 
19 W. Nadifon EStr., Zimmer M. 

Eüdoft:Gde Halfled Strake. 

Mir Tcihen Gudh Geld in groktn nnd Tleinen Bes 
iränen auf Bianos, Dlöbel, Pferde, Wogen oder ir» 
gend melde aute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. arleben können. zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit 
engenonmen, wodurch bie Koften der Anleihe der ⸗ 
tingert werden. 

Chicago Mortgace Loan Gompaay, 
175 Zearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


Unterricht. 
(üngeioen under dieier Rubril 2 Gents das Wort.) 


Englifhe Sprade f. Herren oder Damen, 
in Kleintlafien und privat fowie Buchhalten und 
ndelsfächer, befanntli am. beiten — im 
W. Buſineß College, 2 Milmaufee Upe., nahe 
Raulina Str. Zags und Abends. Preiie mäßig. 
Beginnt jekt. Brof. George Jenjien, Brinzipal. 
Etablirt 18%. Gag, bibsja* 


Gründticher enalifcher Unterricht, Lefen, Schreiben, 
Sprad:Tebre, Lateiniih, Franzöfiih, Teutih. 183 
G. North Une. Saplwà 


um 7 


Tägliche 


3... 48 | 


—Birginia Jarmen 
Guter Boden, gefundes Klima, { en. 
en 
0 obampt, riham, ginia 
l2ap,dibofa,ins 


Warum fauft Khr nicht eine Farm in Steben! 
County, Binnejota? Dies bedeutet dem Griverb eines 
glüdiihen Helms und einer guten Geldanlage. — 
Schreibt nad beichreibendem Büchlein. Nadenzel, 

8200 Baar, Reft auf lange 


8 Luale Str, 

J 8 tauft fruchtbare 
Farm im Südmweiten. Milde Winter... freie Fabrt 
für Käufer. Thaman & Co., 5, 95 Wafhington Str. 
— SR. SO DEP EEE 


Wollen Eie Ihr Haus gegen eine MWisconfin  oper 
Midigen Farm mit fümmtlidem Inventar unb 
State vertaufhen? 1i9 La Sale Str, Zum 
2. des, dofalondi* 
EEE 

gu_ verlaufen: Gute armen v as 
aufivärt8 auf leichte Abyahlung. a * — 
& Go. 9 Waſhington Sit. Baug,X® 
— — — — 

Nordweitieite, 

gu verlaufen: Dreiftödigess Flatgebä 
bübih gelegen; immer Dermiether. — 
ſtände halber; ehr. billig. Mrs. 
Harding ve, Irving Bart. 


ehr 
Familien⸗ Um⸗ 
Salms, 835 8. 

Xx 


a nie 
2 0 * 
Zu verlaufen: Zu leichten Bedingungen 
ugen, oder zu 
bertaujcen gegen Lot, jchönes neues 4 Mae 
Sans. 135 Marjbrield Une, made Wrightmeod 
pe, 


Norbfeite. 
n Ueber 56 Säufer auf der Nordeite und in Laie 
Vieto billig zu verfaufen oder gegen anderes Stadts 
ergentbun: oder Jarmen zu vertaujchen. Office au 
Abends von 7:30 bis 9 Uhr offen. Geo. J. Schmide 
LS Son, 32 Kincoln Ave. ldap, jadido, ins 
— — 

Zu verkaufen; Franklin, nahe Diviſion Str., 2⸗ 
Nodiges Framehaus und %ot, nur BW0, Genie 
Stod, 374 Oft Diviiion Str. didoja 

Ge Bu ae 8,0 
Su verfaufen: Zwed3 Nachlaſſenſchafts-Regelung 
rend Str., zwerftödiges und Bajement Frame: 
wer Gegimmer flat, nur 82000. Graf 
34 Oft Divijion Str. didoja 


— — a 
ufen: Zwedcks Nachlaſſenſchafts-Regelung, 
‚ nabe „L* Station, Straßenbay: 

id dreiſtöciges Brickhaus, moderne 
ohne Dampfheizung. Grnft Stod, 374 
vijton Str. didoia 
ten: Fin Bargain! Osgood Str., nabe 

“ Station, zmeiftödiges Framebaus, 

° oylats don 6 und 7 Zimmern und Bade: 
nur 8250. Ernit Stod, 374 Dit Divi- 
dido ſa 


3164 N. Aſhland Upe., Frames 
ier und Badezimmer. Leichte Be— 
Stod, 374 Oſt Diviſion Str. 


didoſa 


Cottage 
dingungen. Ernſt 


a ER * 

Zu verlar ), ſchönes, großes 2eſtöd. Flat— 
gebaude. e des Flat, Bad, Gas, in be— 
ſter Ordn 3 bei 125. MitStallung. Straße 
aepflaftert. Sonne Ave, umd Belmont Ave, muß 
HW baben. Reit leichte Zahlungen. John Keim, 


* auf 
1713 R. Aſhland Ave. 


Zu verkaufen: An Winnemac Ave., Cottage, © 
Zimmer Lot 50 mit Obſtbäumen und Wein 
pflanzung, großem Stall und Hühnerhaus, von 
alleinſtehender Frau. 51 Wells Str., Flat A. 

didoſa 


«125 


PN 

Südſeite. 
Zu verfaufen: Sofort, groker Bargain! 66. BE., 
nahe Stony Nsland Ave, Nordfront, XI, 5 
ver yub: 67. Str... Süpdfront, 530 123; 2.50. 
Ernſt Stock, 374 Oft Diviſion 


Weſtſeite. 


Zu verkgufen: Weſtſeite Heimſtätten. Leichte Zahl» 
termine. 81975 bis 83350. Leicht zu verkaufen, wetl 
T.e Jut iind. Schickt Poſtlarte oder ſprecht vor ber 
Kaege K Hetzel, 145 La Salle Str., Phone U 
Gentral. Jap,Ima'% 


St 
Stt. 


Verſchiedenesd. 


Wir können Cute Häuſer und Lotten ſchnell ver · 
kaufen eder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund⸗ 
eigerthum und zum Bauen, niedrigfte Sinfen, resile 
Bedienung. G. Freudenberg K Co. 1199 Drilmantee 
Ave., nahe North Ave. und Roben Str. dbja* 


Habt Ihr ichuldenfreie Lotten? Wir bauen Gu& 
Häufer darauf, ganz wie Ahr ijie mollt, mit unie- 
tem Gelde. Keine Koften, keine Rommiijion. 
Rikard U. Koh £& Go, B Waidingten Strahe. 

16lep, X® 


— 


Zu verlaufen: Auf Veriangen ſenden wir unſert 
1904 gedrudte Sıfte, Bargain? in Chicagoer Grund- 
eigentbum beichreibend. Greenebaum Eons, «I 
Deorborn Etraße. 4ib,tX* 


Wenn Ahr Eier Haus fhnell verkaufen oder ver» 
tauſchen wollt. kommt zu_ und. Mihard U. Roh 
& 6Co., B Waihington Etraße, Größtes deutjch:s 
Grundeigentyumsgefchäft. Zap,ti* 

nn — 


Finaugüelles. 
Aazeigen unter dieſer Aubrik 2 Ceuts das set) 


Geld ohne Kommiffien. 

LouiS Freudenberg verleiht PBrivatfapitalien von & 
Prog. an, ohne Kommilfton, und bezahlt fäntmtliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Verlkauf ſeldſt an Hand. Vormittags: 377 R. Hoͤyn⸗ 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chieago Ave. Nachm.; 
Unity-Gebäude, Zimmer 1614. 79 Dearborn Str, 

13jebX* 

Geldohbne Rommifiton. 

Mir verfeiben Beld auf Grundeigentbum und yım 
Rauen und berechnen Kine Rommijiion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfn von 4-69: Häuier 
und Lotten fchırell und vortheilhaft verfauft und 
verteujcht. William Freudenberg & Go., 149 Waihs 
ingten Str, Süpdoft:&d: La Sale Str, 

24jan,dvia? 


— — Suinlan & Tyıon 
Nadkfolger von Roje, Buinlan & Ge, 
70 Dearborn Straße. 

Geld zu verleihen auf Chicago und Vorftadt Grund» 
eigenthbum zu niedrigften Raten; Baudarlchen ges 
mat. Sap,tXimd 


Zweite Mortgage Anleihen 850,0 in Eummen 
von M und mehr. Leichte Abzablungen, Steuern zu 
bezahlen, Zinfen oder für Verbeſſerungen. Grund⸗ 
eigentbum getauft. uud verfauft. U. 3. Liebman, 
77 Eüd Clarf Str., Zimmer 13. l4ap, Imo,tX% 

Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigenthum- zu 
4 und 5 Prozent. Adr.: DO. 543 Abendpoft. 





Zu leihen geſucht: 531300 auf erſte Hypothel. Adr. 
Eidenthümer, 4814 Armour Ave. 


Tiger⸗ erſte Hypotheken, in itgend einer Odde. 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Richard A. Koch & Co., 95 Waſhinaton Str. 101110 


Geld iu verleiden an Damen und Berren mit 
feſter Ankellung. Privat. Keine Hypothekt. Niedrig, 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, &6 Waid- 
ington Err. Dfien bis Abends 7 libr. Wmixe 


Wechſel — Geldſendungen na —S Edb · 
ſchaften 


und Forderungen billigſt eingezogen. — 
Greenebaum Sons Bant, 83 Dearborn Str. a4fb, tæe 
Greenebaum Sons, Bankier, & und 5 Dear 
bırn Strafe., verleihen Geld auf Ehicagoer Grund» 
eigenthum zu den niedrichten Raten, 4feb,tX* 
Keine Rommiffton, fein Warten, BDarlegen anf 
Ghicagrer und Vorftadt-Grundeigentbum, bebaut und 
leer. Xelephon Main 39. &. ©. Etsne & Co. 
206 La Ealle Etr. Han? 


Nechts anwälte. 
(üngebgen unter diefer Aubrit 2 Genie das Wert.) 


AUlbertÜ Kraft, Deuticher Advofat. 
Brozejie in allen Gerichtähöfen geführt. Rechts: 
aeihäfte zeder Art zufriedenftellend bejorgt. Grb» 
ihaften eingezogen. Gut ausgeftattetes SKolleltis 
zungs: Dept. Wnfprüche überall durchgeiekt. Löhne 
ſchnell kollettirt. Abſtralte examinirt. Beſte Refe— 
renzen. 15 La Salle Str., Zimmer 1015. Telephon- 

Central 52. Wohnung: 2497 North 43. Une. 
löjan,bideialj 
Duttmanm, Butters & Carr, deutide 
Udvolaten. — Allgemeine Rehtspragis. Gintragung 
von Hinterlajfenihaften zu den niedrigften Raten. 
Unterruhung von Bejigtiteln und Poreclojureß eime 
Spezıalittä. Konfultation frei.—Bimmer 910-912, 

172 Wafhington Strage.—Telephone Main 3187. 

lömz, ddfafon,Yma 


Rihdard U. Ro, 

deutiher Urmalt, praftizirt in allen Gerichten. — 
%5 Waihington Sir., erfter floor. 4teb* 

— ⸗ — — e e —ñ — 

Fred. Vlotte, deutſcher Fechtsanwalt. 

Alle Rechts ſachen prompt — t. Praktizirt in al⸗ 
len Gerichten Rath frei. F earborn Str. In; 
mer 1044 105 Osgood Str. . 


s «a Seiter-Gchug-Getellicaft. — Wegen Bantır 
— Scha dener ſan⸗ Ben So um Kap im 
wmer 


Wohnung: 


Nechts ſachen. Spiecht vor 


ton Gtr., Xel. Main 


Heirathsogeſuche. 
ei ter dieſer Rudrit 3 Gents das Merk, 
un * keine — unter use Seil 


eiratbsgeiuh. Geihäftgmann, 32, verteäglichen 
a. ohne Fchlehte igenihaften, Bas 
mit HH , monatlidem Ginfommen, t Die 
Fefanntihait eines netten Mädchens oder ttw» 
ziwed® &Setratb. Dienender Stand benorzugt. Wbr.: 
d. 483 "Idendpoft. 


Seirathögeiuh. Junger Mann, Han 
NXabre, im guten Berbältnifien, milnidht 
tauntihaft eined Wädchens oder jiugem 
zwed3 Heiratb. Adr.:.%. 445 Abenbpof. 





Ach kurire 


— Krampfaderiru —— 
Hydrocele 


um Furirt zu bleiben. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 


Ich will haben, dab jeder Man, welder an 


in drei Tagen 


— frei. 


ſrampfaderbruch, Waſſer⸗Beſchwer⸗ 
den, auſtecender Blutvergiftung, 


nervöſer Schwäche, Hydrocele 


nach meiner 
meine Methode, die Srani- 
beiten zu beil u erflären erde. u folche, 

teden f 
enen Zufriedenheit beivei- 
ie Kon⸗ 
ür die ganze 


oder ähnlichen Beſchwerden leidet, 
Dffiee — wo i 
die mit der 

3 a. er x 
en, warum ermanent Turiren Tann. Di 
fultation ift frei und 5 mein Honorar 


ng fonitmo unzıt 
Befehle . 


find. 


Kur iſt — und nicht höher, als Ihr gerñ be— 


zahlen 


Sicherheit der Kur 


ift wad berlangt wird. Ih gebe eine 
Garantie, dad en furiren br das Geld 


eritatten werde. Was ic) für andere getban, 
Ein pertönlicher 


de ih auch für Euch thun. 
fuh wird borgezogen, aber wenn 


u.f.m. und Shr Belommt in 
über ben all frei. 


geſetzliche 
zurück⸗ 


Der Meifter- Spesialiit. 
"der 


br nicht vor > 
buitg des Falles, mie Ihr denfelben beritebt, — — — tee 


der Symptome, des Berufes 


einfahem Koubert meine wilfenihaftlige und ehrlihe Anficht 


Meine Hans-Behandlung ift erfolgreich und ftrift privat. 


Schreibt. 


Reute, die in anderen 
Städten oder auf dem 
Sande wohnen, jollten 
fi wegen Unterfuhung 
und freier NRatbertbeis 
Iung an und menden. 

Biele Fälle Tönnen 
durch Haus- Behandlung 
lurirt werden. 


Stale Medical Dispensary 


8 W.-Ecke State & Van Buren Str, 


Eingang 66 €. Ban Baren Str. 
Stunden bon 10—4 Uber und don 6—8 Uhr Abends, 
und an allen Feiertagen nur don 10—12 Uhr. 


Sonntag 


| Medizin frei bis geheilt. 


BEP” Untersuchung frei frei frei. 32 
EEE EEE EEE DEE EEE EEE EEE SEELEN 


Lokalbericht. 


Wird klagbar werden. 


Der Bruder des Mayors antwortet auf einen 
Angriff. 


Herr Wm. Preſton Harriſon, der 
Bruder des Mayors, wird ſeit einigen 
Tagen von einer hieſigen engliſchen 
Zeitung heftig angegriffen als angebli— 
cher Nutznießer bei der Lon der Stadti— 
verwaltung geplanten allgemeinenEin— 
führung von Meßapparaten für den 
Verbrauch von Leitungswaſſer. Es 
wurde von und wird von dem fragli— 
chen Blatte behauptet, der jüngere Har— 
riſon ſei einer der Hauptaktionäre der 
Pittsburg Water Meter Co., deren 
Apparate die Stadt angeblich einfüh— 
ren will, obgleich dieſelben nichts weni— 
ger als dauerhaft ſeien und durch den 
Sand, welchen unſer Leitungswaſſer in 
ſo großen Mengen enthalte, raſch zer- 
rieben werden würden. 


Herr Harriſon antwortet jetzt auf 
dieſe Angriffe mit der bündigen Erklä— 
rung, er wiſſe von der Water Meter 
Co. nichts und ſtehe weder jetzt, noch 
habe er je in Verbindung geſtanden, mit 
einer Firma oder Korporation, welche 
Lieferungen für die Stadt zu beſorgen 
habe, oder ſonſt irgendwelche Geſchäfte 
mit der Stadt mache. Die Zeitung, 
welche die ehrenrührigen Behauptungen 
über ihn verbreite, werde er dieſerhalb 
verklagen. 


Seltſame intauldigung. 


Ungefehene hiefige &i Bürg :ger follen Poftdiebe 
beſchützen. 


Bundeskommiſſär Foote wurde ge— 
ſtern der bis nach Europa verfolgteEd— 
win Fay vorgeführt, welchen Poſt— 
amtsinſpektor Stuart den „König der 
Poſtdiebe“ getauft hat und der jetzt un— 
ter der Anklage prozeſſirt wird, an der 
Beraubung des Poſtamtes in Supe⸗ 
rior, Wis. am 23. Oktober 1903 theil⸗ 
genommen zu haben; die Diebe erbeu- 
teten $15,000. Fan foll auch der gei- 
ftige Leiter des großen Chicagoer Poft- 
raubes geweſen ſein. 

„sn Chicago beſteht eine Gruppe 
von Männern, von denen jeder einzelne 
als guter und angeſehenerBürger gilt,“ 
ſagte der Inſpektor, „welche die größte 
und gefährlichſte Diebesbande im 
Lande beſchützt. Dieſe Männer haben 
Einfluß und bringen denſelben häufig 
mit Erfolg in's Spiel. 

„Die berüchtigſten und bekannteſten 
Diebe ſtehen mit dieſer Gruppe inVer⸗ 
bindung, und ſie erhalten Winke und 
Befehle von den Rädelsführern der 
Poſtgaunerbande in Chicago, welche 
durch Spitzel ermitteln, wo ein Dieb- 
ſtahl große Beute verfpricht. ! 

— —— — — 
Freigeſprochen. 


Louis Chaffee, der frühere Beamte 
der Staats⸗Apothekerbehörde, wurde 
geſtern von den Großgefchworenen in 
Richter MeEwens Gerichtsſaal von der 
Anklage —— in Richter Charltons 
und Richter Quinns Friedensgericht 
eingezogene Strafgelder in der Höhe 
bon $150 veruntreut zu haben. Chaffee 
wies nach, daß er das Geld feinen Un- 
tergebenen bezahlt hatte, 


m — 


* General John E. Blad, Befehls: 
baber der Grand Army of the Repu⸗ 
blic, hat einen Erlaß an alle Vetera⸗ 
nenpoften ber Ber. Staaten gejanbt, 
welcher ben üblichen Aufruf für bie 
feier. des Gräberfihmüdungstags ent⸗ 
hält. Die Gräber werden mit Blumen 
und Flaggen aefmüdt und ein Ges 
— ſoll abgehalten 
werde a 


Die Ritel Pla te Badn 


berfauft Tidfets nach Cleveland, -D.; und zus 
rüd, wegen der National Bap:ift "Annivers 
fach, am 16., 17. und. 18. Mai zum einfachen 

—* und 26 Cents für die Rundfahrt. 


un a am BVerlaufstage, 


Nüdreife did zum 
10. Juni wird gemwä 


das Tidet 
"2 — Du — Zůge nach 


und anderen 


Geſtörte Feſtesfreude. 


Feuer im Univerſity⸗Klubgebäude verurſacht 
$25,000 Schaden, 


Brand im Boyce = Gebäude. 


sm Gpeifefaal des Univerfity- 
Klubs im achtitöcdigen Gebäude Nr. 
116—118 Dearborn Str; wurde ge= 
ftern Abend furz vor zehn Uhr auf Dr. 
Yitch Cheney von San Franzisfo,dem 
zu Ehren Xerzte des Presbhterianer- 
Hofpitals ein Bankett veranjtaltet 
hatten, ein Ioaft ausgebradt, ala der 
bon einem „Bellboy” ausgeftoßene 
Schredensruf: „Feuer!“ ertönte. Die 
Gäjte Fuchten, zumeist barhäuptig und 
ohne Ueberzieher, in fchleuniger Flucht 
ihr Heil, desgleichen über 20 Mitglie- 
der des Chicago Literary-Rlubs, die 


dort eineBerfammlung abhielten. Eine 


Situng des Chicago Legal = Klubs 
war furz zubor vertagt worden. Viele 
der Mitglieder nahmen von der&traße 
aus den Brand in Augenfchein. Die 
Flammen theilien fih dem Dache mit 
und wurden erjt gelöfcht, nachdem fie 
nah Schäßung von U. ©. Sprague, 
dem GSefretär des Univerſity-Klubs, 
etwa $25,000 Schaden verurfacht Hat= 
ten, 

Etwa eine halbe Stunde, nachdem 
die Feuerwehr nach ihren Quartieren 
zurüdgefehrt war, bra) euer im 
oberiten GStöd de3 angrenzenden 
Boyce-Gebäudes aus und verurfachte 
über $5000 Schaden. 

Das Feuer im Uniberfity-Klubge- 
bäude brah im Erdgefhoh aus. Es 
wurde muthmaßlih dur) eine Kreu— 
zung eleftrifher Drähte verurſacht. 
Die Flammen theilten ſich einem 
Speiſeaufzugsſchacht mit und breiteten 
ſich auf dieſe Weiſe auf die oberen 
Stockwerke aus. 

Dr. Nevins Hyde und acht Mitglie— 
der des Aerzteſtabes des Presbyteria⸗ 
ner⸗Hoſpitals, darunter Dr. Frank 
Billings, Dr. Chriſtopher und Dr. 
Herrick, hatten eben an der feſtlich ge— 
deckten Tafel im Speiſeſaal des Uni— 
verſith-Klubs Platz genommen, als 
der „Bellboy“ Arthur Wells „Feuer!“ 
ſchrie. Zur ſelben Zeit hatte der Koch 
Andrew Roſenberger Rauch bemerkt, 
der aus dem Speiſeaufzug in das 
fünfte Stockwerk drang. Er eilte nach 
dem 5. Stock und überzeugte ſich, daß 
die Gäſte ſchon gewarnt waren. 

Die Feuerwehr wurde alarmirt. Ihr 
Chef Muſham und Marſchall Bur— 
roughs fanden den hinteren Theil des 
Gebäubes in Flammen ftehend vor. 
Sie erließen fofort einen 2-11-Alarm. 
Mährend Mitglieder des Spritenzu- 
ges Nr. 13 im hinteren Theile des Ge- 
bäudes mit Löjcherbeiten befchäftigt 
waren, faufte ein glüdlicherweife unbe- 
fetter Fahrftuhl in die Tiefe und zer- 
fchellte. Mehrere ver Feuerwehrleute 
entgingen nur mit Inapper Noth dem 
Schidjal, von den umberfliegenden 
Trümmern getroffen zu werden. 

Das Lager der Juweliere TomDon- 
nelly & Eo,, beren Gejhäftsräume im 
1. Stod gelegen find, wurde beträcht- 
lich durch Waffer befhädigt. DieMun- 
ger Zaundtyg Company, deren Ges 
ſchäftsſtelle ſich gleichfalls im erſten 
Stod befindet, erlitt nur- unerhebli- 
hen, durch Waffer verurfadhten, Scha- 
den. 

Das euer im VBoyce-Gebäude brad) 
in defien 12. Stodiwerf aus, in dem 
ſich Geſchäftszimmer vieler —R 
Korreſpondenten befinden. Es wurde 
mit Hilfe der einem 2:11-Wlarm Folge 
leiftenden Verftärfung bald gelöfcht, 
doch war durch Waſſer beträchtlicher 
Schaden verurſacht worden. 


Bahnpraäſident geſtorben. 


Der frühere Präfibent der Balti- 
more & Obio-Bahn, John K. Comen, 
ift heute kurz na Mitternacht nad 
längerer Krankheit geftorben. Er wurs 
de im Jahre 1844 in Millersburg, D., 
geboren und bat fich vom Vertrauens 
mann bed Verwaltungsrathes ver 


‚ Princeton = Univerftät zum Bahn- 


präfidenten rap en Er hatte 
den Boften feit 32 Jahren inne und 
wohnte N. 1830 Ca umet. ‚Abe. x 


En 1 me Be 


* 
2 


aan & — Dienpag, den 26. 


Bevorfichende de Derguügungen. 


Dem Wunjche Bieler fei feiner Mitglieder ent- 
en, wird ber affbefannte Teutonia 

ännerdor —* Abend ſein letztes 
Konzert der Saiſon in der Händel Halle, 
40 Randolph Str., nahe Wabajh Ave., abs 
halten. Der Verein, unter Leitung des 
Herrn Guſtav Ehrhorn, zählt zu ven lei- 
fungsfähigften unjerer Stadt und mird 
gewiß nicht verfehlen, tur den Bortrag 
auserlejener Chörgejänge, Wolkslieder, ſo⸗ 
mohl als Kunftgejänge, den Bejuhern Des 
Konzertes einen äußerft genußreichen Abend 
zu verjchaffen. Das Programm ift das 
folgenbe: 

. Morgen im Walde 

Teutonia Männerdor. 

. Bolonaife, Opus 53. Piano Solo.... 

3 Herr George 9. Shapiro. 

. a) Liebeslied, Tenorfolo 

5) Still wie die Nacht, Tenorfolo... 
Herr Adolph Gill. 
. Konzertitüd, „Ave Maria”, 
Violoncell = Solo 
Herr Paul Schoeßling. 
. a) Heute fheid’ ih. Volkslied... 
b) SHerzeleid, Volf3lied Sienmann 
Zeutonia Männerdor. 

. Mein Schifflein treibt inmitten.... Befhnitt 
Männerhor mit Bariton und Te- 
nor-olo. Die Herren %. H. Mil 
ler, Adolph Gil und Teutonia 

Männerchor. 
. Rhapfodie Hongrois Ar. 12.......... Liszt 
Herr George H. Shapiro. 
a) Du biſt mein All, Baritonſolo. Bradsty 
I 35 laife die Augen winken, 
Baritonſolo 
Herr F. H. Miller. 
a) Albumblatt, Violoncell⸗Solo 
b) Berceuſe, Violoncell-Solo 
Herr Paul Schoeßling. 
. Dort liegt die Heimath mir am Rhein, 
Attenhofer 
Zeutonia Männerdor. 
Dirigent: Herr Guftad Ehrhorn. 

Gine große Frühlingsfeier mit Ball ver: 
anftaltet der Aungufte Frauen: 
Verein am Samftag, den 30. April, 
Abends 8 Uhr, in der Mozari:Halle, 243— 
245 Clybourn Ave. Schreyers Muſik-Ka— 
pelle iſt engagirt, und außerdem wird ſich 
ein reichhaltiges Programm abwickeln, geeig— 
net, keine Langeweile aufkommen zu laſſen. 
Das Komite, beſtehend aus der Präſidentin, 
Frau Hedwig Brand, und den Damen Au— 
guſte Lenz, PaulineBrandis, EmmaStamm, 
Emilie Giggel und Eliſabeth Mueller, hat 
für umfaſſende Unterhaltung Sorge getra— 
gen. Der Eintrittspreis beträgt 25 Cents 
die Perfon. 

Die Schiller Liedertafel derans 
ftaltet am Sonntag, den 1. Mai, beginnend 
Abends 7 Uhr, in Schönhofens großer Halle, 
Ede Miltraufee und Afhland Ape., eine his 
moriftiiche Abendunterhaltung mit Ball. 
Diefe Art Feftlichkeit ift ber den Freunden 
und Gönnern der Schiller Siedertafel jehr be: 
liebt, und hat der Verein auch diefes Mal al: 
les in jeinen Kräften ftehende gethan, umt 
das Pırblifum in jeder Beziehung zufrieden 
zu ftelfen. As Hauptnummer wurde die 
neuefte Operette „Der geftohlene Nacht wäch⸗ 
ter" gewählt. Dies ift ein fehr umfangteis 
ches und in jeder Beziehung Humoriftifches 
Werk des befannten Komponij:en Vogel.. Dre 
übrigen humoriftijchen Terzette, Duette und 
Solojzenen, jowie die Chorlieder, find neu 
einftudirt und mwerden von den Mitgliedern 
der Schiller Liedertafel zum erjten Male ge: 
jungen werden. 

Gin grofes Anftrumental- und Rofals 
Konzert, veranftaltet von dem ebenſo be— 
fannten tie beliebten Brof. E. Bar: 
ginde, wird am Sonntag, den 1. Mai, 
Nachm. 3 Uhr, in der großen Halle der Süd: 
jeite- Turnhalle, 3143-47 State Str., ftatt: 
finden. Zur Mitwirkung haben Ffich bereit 
erflärt: Seipp's Sängerbund, Siüdjeite Lie= 
derfranz, Mozart Männerchor, Gejangsfel: 
tion der Süpdfeite-Turnerjchaft, fowie Schü— 
ler der Piolin= und Piano:Klafjen des Pro= 
feffors. Das Programm nmfaßt: Gröff: 
nungsmarfh von E. Beyer und Dupdertüre 
zu „Kalif von Bagdad“ von Baldieu, ausge: 
führt vom Schüler-Orcdefter, Piano: Vorträ: 
ge von Frl. Helen Carr, Mabel Gridjon, 
Ingwelde Barginde, Iefite, - Bertha und 
Wilhelmine Kramer, Sigrid Barginde, Wil: 
heimine Barginde und Walter Stark, Vio- 
linfolo von Charkes Kann, Wilhelmine Bar: 
ginde, Carrie Baer und Freddie Baer, fomi- 
icheg Lied von einem Damendor, Tuett aus 
dem „Nachtlager“ von Frl. Emma Wufter 
und Waldemar Anderfon, jowie „Grüße an 
die Heimath“ und „Heimkehr von den ver- 
einigten Singchören. Wie man fieht, zin 
reihhaltiges Programm, fir welches ver 
Eintrittspreis, 25 Gts. im Norverfauf und 
50 Gents an der Kafie, jehr gering erjcheint, 

Zu den Eriten, welche den Neigen der jo 
beliebten Maikränzchen eröffnen, gehört ber 
Banner Wohlthätigkeits : Ver: 
ein, der am Samjtag, den 7. Mai, Ubends 
8 Uhr in Uhlichs nördlicher Halle, an Clark 
und Kinzie Str. ein ſolches veranſtaltet. Er 
wird einem großen Beſuch entgegenſehen, da 
die rührige Präſidentin, Frau Auguſte 
Schmidt, es ſich angelegen ſein laſſen wird, 
alle ihre „Häfte aufs Beite unterhalten zu 
laffen. Der Eintrittspreis ift auf 25 Eis. 
die Perjon feitgejegt. 

Der badifhe Frauenverein Wr. 
1 veranitaltet am Sonntag, den 8. Mai, in 
der Süpdjeite-Turnhalle ein Maikränzchen, 
bei dem e& äuferft vergnügt hergeben joll. 
Das aus den Damen Roja Wilhelm, Minna 
Stolz, Regina Beh, Karoline Gojjenberger, 
Mathilde Kemmerling, Margarethe Winkler, 
Klara Bollinger, Zuife Ulmer und Margare: 
the Henry beftehende Komite ift fleihig dabei, 
die Arrangements für die fyeftlichteit zu tref: 
fen und wird feine Mithe jcheuen, das Kräns- 
hen für Mitglieder jomwohl, als für Gäfte, 
fo anziehend wie möglich zu gejtalten. 


Der Douglas Damendor veran- 
ftaltet am Donnerftag, Freitag und Sam: 
ftag, den 12., 13. und 14. Mai, eine grobe 
Fair, verbunden mit t Geſangsvorträgen und 
Ball, in der neuen Sänger-Halle, 115 Weſt 
12. Straße. Der Verein trifft große Vor— 
bereitungen für die Feſtlichleit, damit die⸗ 
jelbe alle früheren des Chors in den Schat- 
ten ftellt. Das Urrangementsfomite befteht 
auß lauter thätigen und in dergleichen Au- 
gelegenheiten_ erprobten Mitgliedern, fodar 
von diefer Seite der Erfolg gejichert ift. 
Der Eintritt beträgt nur 25 Cents die 
Berjon. 

Ser Lejjing Klub Nr. 1 don ber 
Lejjing Social und Benefit Ajjociation toird 
am 14. Mai in Hanus’ Halle, 933 N. Hals: 
fted Straße, ein Maikränzchen veranftalten, 
bei welcher Gelegenheit die Ziwede und Vor: 
theile der Gefellihaft in allen Einzelheiten 
erflärt werden. Der Eintritt beträgt 15 
Gents pro Perjon. Tas Komite hat berei:s 
die umfafjendften Vorbereitungen getroffen, 
um allen Theilnehmern einen genußreichen 
Abend zu verjhaffen, denn außer Einzel: 
vorträgen ernften und heitern Charakters 
wird der Beethoven Gemischte Chor unter 
Leitung feines Dirigenten, Herrn Ehrhard 
Fritſch, einige Lieder ſingen. An Unterhal⸗ 
tung ziwifchen den Tanzpaufen fehlt es aljo 
nicht. 


Eine Heilung für Epilepfie oder 
fallende Rran Rrankheit. 


Haudsehandfung bie bie yofitio heilt. verkauft von 
Herman Frh, €. North Ave, Ede 
Cedgwid Etr.; %W6 E, North Ave, Ede 
Karrabee Eit.; 161 €, North Ave. Ede 
Halfte Str.; 1100 'N.Haliteb Str, Ede 
Yuherton und Lincoln Ave, Chicago. 


Seine Garantie mit jeder Blade 
Glirir Roiine pt die mebiziniihe Welt tt Dre 


verjeßt,: bat_fih in hunderten von Fäl- 
in fa ra eat, a Leiden, daß Kern 
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ein abfolutes —* —— ——ã— ec 
wieſen. —* ii die En 
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Narttbericht. 


Chicago, den W. April 1904, 
(Die Breife gelten nur für den Großhanden,, 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 


Winterweizen. Sr: 3 * $1.00-—$1.05; 
Br 3 toth, 95c—$1.03 . 2, hart, B-0%; 


3, hart, Ik 
er Kr. l, R-H; Re. 2, & 
3 8—9«. 
2 web 485042; 
Nr, 


— dc; Nr. 
KR; Ne. 3, 
gelb, 3 


Mars, Nr 2, æ— MAc; Nr. 
weiß * 


NRr. 2, gelb, 49 
weiß, — t. eo 
Ha d er, Rr..2, ik; Nr. 2, 
3, 1; oe, 
; Standard, 40 Ale. 
Mehl, Winter-Latents,,, $1. ann 
„Straights“, $ er 3 
Patents“, Te 70; 8 Marten $5.40, 
Heu (Verfauf gi den Geleifen)“- Vehes. ‚Sr 
$14.00-—814.50; Nr. h, ar er 
10.50-11.50: Nr. hie, de. 1 0; —** 
—— $10. BA, * an 1, 8.00- 


&9. ER $#. ’ } 
Ne. 4, 56.0 


(Auf — Lieferung.) 


Weizen, April, &c; Mai, 86c; Juli, alt, 38e; 
Ssuli, neu, 8246; September, alt, 8öke; Sepiem⸗ 


ber, neu, Te. 
44%; 


Mais, April, de: Mai, 466; Auft, 
Hr; Yuli, Be; 


Stptember, 4Tc. 
Hafer, April, 36kc; 
Scptember, 30fc. 
Penn 
86.624; Yuli, 


Shmweinefleijä, 
; Suli, $12.%. 
a „ Mai, $6.374; Auli, $6.578; 


12}. 
Schlachtvieh. 

Rindeoieh; Befte „Beenes“, 200 bis 1400 Bu: 
55.605.735. per 100 Bio. ; ‚gute bis auägejuchte 
ichwere Etiere, 5.85.55; gute bis atisge- 
fuchte Etiere, zum Verfandt, 44.855—55.2%0; ga 
bis ansgejudhterRübe, per 100 Bid; 34.10-84.70 
gute bis ausgefuchte Kälber, 34.25.85; x 
wöhnlihe bis mittlere Kalbe Ruh. 
Texas Birllen, per 100 Pfund, $2.50-43.80. 

Schweine: Ausgefuchte bis befte (zum Berfamph. 
5.55.10 per 100. Piund; gewöhnliche d38 
gute, ſchwere Schlahthausiwaare, 05; 
leichte, gemijchte Ynware, 1.90-85.05; 
ausgejuchte, 3485 8. 00. 

Sch a fe: Beſte, ſchwere Schafe, ber 100 P 
85.8 35.75; ante bis ausgefuhte Jährli I 

2355.75; — Lambs“, gute bi aus: 

—— 86. A86. 85. 


(Marktpreife an ber ©. Water Str.) 


Molterei-Brodufte, 
Butter-— 


„Sreamery“, extra, per Pfund 

Ne. ’ per Pfund 

Nr, ger Biunb;i,.osunsoseenen “... 

stage per Pfund. 

Nr. 1, per Piund ... 

„Ladles“, per Bund . 

Dadivaare, friſche 

Käjic- 

ahınfafe, „Awins*, per Pfund.. 

„Datiies“, per vfund 0 

«eVoung Unterican“, per Pfund... h 

Ehiveizer, neu, per Pfund 

Lıntburger, new, per Pfund 

Brıd,per Dfund 

tet 

Driihe Waare, ohne Abzug von 
Rerluft, per Dusend (Kiften zus 
rüdgefandt) 7 

Friſche Waare, ohne Abaug von 
Verluſt. ber Duhend iſten eins 
deſchloſſen) 
Geflügel, Kalsfleiſch, Fiſche, Wild. 

Geflünge 1Ilebend— 
Hühner. das Pfundd 


do., „Eptings*, das Plund. *3 
m nos", da un 
Gänfe, das Dutzend 


—* 01 
.... 5.00 .. 
Trutbühner, das Pfund.. ⸗ 
Euten, das Pfund........ — 4 3 
Geflügel (gerupft)— 
Truthühner, das Pfund 
Hühner, das Riund 
do,, „Springs“, daß Bund. 
Enten, ba3 Pfund ... 
Gänfe, Ya8 Bund. .ososesness böser 
Kälvder (gefhlagten— 
50-60 Bid. Gewicht, das ze. 
und.. 
Pfund.. 


Mai, 


%.80; Septents 
Mat, 
Sep: 


temıber, 


Veichte 


BESSER 


spe>>: 
332333 


80-95 Bid. Gewicht, das 

S—110 Pd. Gewicht, das 
Gifde— 

Weikfiich, Nr. 1, per Pfund 

Schwarzer Barjich, per ae. 

Weiber Barich, per Pfund.. 


iderel, 
echte, Her Liund 
Karpfen, der fund 
Nerh —— 


Lachs, der Pf 


53355 


_ 
-_ 
— 


Zalibut. per —B un sus Ha nes 
zn ver Pfundiussseosese, 
Wale, 
ting, ver Pfund...... 
alrelen, der Stüd... 
Trout, per Pfund 
VB ild- 


Bekaſſinen, Dutzend 
Regoenpfeifer, Dutend 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aebfel. Valdwins, 
®o., Greeningée, Faß 
ttronen. Relifernia, per Ki fte,. 
8 tangen, Kalifornia Mupels, 
per Kiſte 
Bananen, 
Erdbeeren, Venittana, 
Kopfialat, per Qufhel 
Rothe Rüben, Louijiana, per ah 
Kraut, Florida, per Siite 
Blumenkohl, Kalifornia, per Kifte 
Blattfalat, biefiger, 
Smiebeln, biejtae, per 70 Pfund 
ver Faß. 


Rüben, 13 Buſhel 

Mohrrüben, Louiſiang, — 
Tomaten, Florida, 6 Körbe 

Rettige, hieſige, per Dutend Bündel.. 
Scllerie, Kalifornia, per Kiſte 
Surfen, biefige, der Dukenb 
Spinat, Kouifiana, Her Deb.- 
Spargeln, per Dukend Wünd 
Schotenerbjen, Mifjifiippi, —* "ill, 00 
Bobnen— 


Grüne — Florida, 
per Buide 

Tahsbohnn. ‚pet QBufdel 
Trodene „Weans“, anserlefen, 
per Buſhel 


Rotbe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Bufdel, in Kar: 
Labungen— 
Burbants, befte, per Buſhel 
Geringere Sorten, pe Buſhel.. 
Rurals, per Buſhel 
Süßlartoffeln „hieſige, 


— — — 
Todesfäle, 


— 


Ned ſtehend — wir die Ramen ver 
Beutiöen über deren Xod dem Gelunpheitsam? 
eung auatne: 
Arndt, Edivard, 74 J.; * Eupertor Str, 
Bentbien, Denrp, 41 x: > 2, Str 
Be Kun) — * 
olſtad, Lizzie, 60 umboldt Str, 
Elias, Emilie, R 3; 473 — ns 
Ewert, Marta, 3 Tage; ME 
Gerdes, Mrs, jr Merch Seleitai, 
Haft, Charles, 33. AR Malt Abe 
Koers, Martha, 7 =.; „816 Ren ‚Str. 
Ro, Rora, 8 3: 622 
Rrauf:, Mathilde, 5 %.; 148 Dapton Str. 
Klebs, Frant, 4 3; 4 Tremont Str. 
Kold, Ratbarina, rl) Li 198 u. Sn. 
Kopl,. Annie, 5 I: DD Min 
Seanthal, Wiliem, 44 N; er ur Str. 
Lauer, Thereja. 51 J 62 Byron Str, 
Vorrsinger, Katie, 1.3, 11301 Curtis Abe. 
Meis, Marh, 79 &.; 5 Eottage Grode Une. 
Raus, u “r 3 484%. Wood Str, 


Thiel, er s Str. 
— Bopitel, 
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Banterott:-Grflärungen., 


Am Bundes-Diftritiägericht wurden Gefuhe um 
BankerottsGrflärung eingereibt won: 


D. U. Kelly Ir; BVerbindlichleiten 290; Behtänbe, 

Edward Dages; BVerbindlichleiten $1,08, Vehände 

en Furla; Berbindlichfeiten $14,345, Beftände 

—.L . Beterjon; Berbinblichkeiten, 92,709, Be: 

Richard Veal; Verbindlichleiten 78,995, Beſtünde 

Guftan Diekmann; Verbinblicteiten S1;448; Vehäns 
de M. LEN REIT TERN 


Bau⸗Grlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


James, 2eftöd. und —* Brick Flat 
Gebäude, 3179 R. ne Kt 
Etenhen rk 3:ftöd, Er ement Forte Store, 
109042 R. Weſtern Ade., $18, 
Mt Warivall, 2 se. ‚uns "Safentent Brid Wohn: 
Willem * Bajement Brid Sat; 
441 Se de sy. 
4 —— —* jement Brilßiottane, 38 
t. h u 
Dr. 3. ®. Kepburn, Rot, amd t Brid 
Bodataus, Tim — Bonieve 
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* — et 
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tfenftein an Sujar 2. Scharfenftein, $1,205. 
Eifton pe, 14 9. junöftt, bon Gampbeil Ape., 
Rordoftir., 23 bei 185, 8. Kroeger an John Geb- 
auer, 82,000. 
4. gsat a J ſüdl. * Belle Plaine Avenue. 
— der 144, B. J. Corditz an Abbie E. 


an Abe, 4 %. jübl, von Cullom Upe., Esel: 
front, 50 bei 125, 6. W. Metaurp an Kohn 5: 


Smetana, 81,000. 
— Ave. 125 FJ. öſtl. von Hancod Avbe., 
fr.,.-50 bei 185, Gllen Jane Moloney au 
eCutty W. 
213 8. füdl, 
Meftfe, 24 bei 125, I. Pinfowsfi an John Al— 
breipt, 81,800. 
Dearborn pe, Rr. 380, 25 bei 150, John R. Koif 
an Thomas Cäborn, 42,000. 
Midigan Ave, 125 #. nördt. von 39, Etr., Wk: 
front, 25 dei 344, tert D. Ettinger an De: 
Weitfr., 3 bei 
‚50. 


lonas W. Potter, 820,000 
Butier Str., Sinolr@de 3. Etr., 
24.83, M. ©. a an Amelia yenes, 
Dearhorn ah — 8 bei 110, €. Shmwark 
an Morris ito, 
kan Weſtfr. 3 bei 
Grogan an 


bon Weufter Unenue, 


Lore Mve., Nordofts@de 2 eu &tr., 
124 und anderes: Grundeigenthum, 2. 


mes Grogan, 4,50. 
aa br A fr 44 füdl. von 66. Str., Weſtfront, 


5 — io, €. %. Hubion an Wibert Boydell, 


ag. Nr. 30, 164 bei 120,7, &. 2. Ullery 
#5. — 1 eh San Brand ⸗ 
E von Gran v t., 

a re 3 3. Hatper an Dorothea Kolb, — 


— Ba Abe., m, nörbl. von 107. Str., W.⸗ 
Woehfe. 24 Bei & I. Divorcat an Barbara 
Gagne, 2 
Kimbarl Ade,, 57 $. nördl. bon u. Dftfr., 

bei 115, Iohn &. Keaft an Fee e . Smith, 


Rate Une, 183 5. nördl. von 42. Place, Oftfrent, 
2% bei 10, RE Jingerjol an Emmie €. Mar: 


tin, 

—8 219 füdf. von 75. Str., Oftfr., 
75 a 125. 8. Gould an Gerrge H. Need, — 

Sout icagd Ane., 115 F. füpökl, von Saginam 
Übe., 80. fe.., 75 bei 185, 2. B MRullatıy 
an die Sub: ——— * 

&t. Qaiprence de nöcbl. von 4, Str, 
Wehr, 235 bei 127, & $. Yudjon an Sharies 
SS. Ertinger, 85,0. 

— =) 194 $. nördl, von 46. Str., Well: 
„50 bei 1794 Albert Londen an Clinton $. Hub: 


tler Str., Norbweflstde 54. ee. Oftfr., 50 bei 
9 'e. Podard am Bharles R. Rappes, — 


nördl. von 67. Str., Weitfr., 
D, Baron an Kohn Fort — 


71. und 72. Str, > 


de w 
en Fin! Te. Bartiett an Apoiph 
übl. von Garf: eld Blod., 


* 
ie, % lab von G. 2. Pemis an 


— * 
ir. ee —* Rordir., 
u N 3 


Di. 8 
Pi 
8,500. 
ur ee 


Üne., %6 
3* 


Strake, Süds 
— Fe an Wily D, 


son Butler Site., ** 
—— an Wiley D. Er 


dl. don 71. Str. * 
—X an Emil Rick: 


N 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


= 
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Doktor Weintraub 


heilt Männer: Krankheiten. 


Lroſtatiſche Leiden 
nachhaltig Aurirt, ganz 


glei Mie alt die Aranl- 
beit ift, in 5 bis 20 Tagen. 


Beſchwerden 


in 15 Zaaen gebeilt, ohne 
Schneiden, Schmerzen, Dros 
auen oder Abhaltung vom 
Geihäft. 


Geheilt in 10 bi3 60 Tas 
gen duch meine eigenen 
einfahen Mitiel, die nur 
bon mir angewandt werden. 


Mein Motto: „Ich enttäu ſche 
meine Patienten nic.“ 


Privat Krankheiten 


gebeilt in 3 bia iO Tagen 
ohne giftige Dronuen, 


Nervenihwä äche 


Schnell und nadbaltig lu⸗ 
rirt in 20 bis 60 Xagen 
durch unſere eigene beruhm̃⸗ 
te Merhode. 


Krampfaderbruch 


Kuritt ohne Schneiden in 
8 bis 10 Tagen. 


Blutvergiftung 


Seder Tropfen Gift ana 
dem Körper entfernt obne 
Quedfilber oder Böttafche. 


Konfultaion ift frei und erwünfiht, und wenn Ihr mid Tonfultirt, Fönnt Ihr ver⸗ 
figert fein, dab nichts unserlafjen wird, um eine fihnelle, jihere und nadpyaltige Hels 


lung zu erzielent. 


Schreibt in vollem Bertrauen, erflärt Euer Leiden, 


wie Jbhr e8 beriteht, und Ihr 


erhaltet umgehend per Roft meine ebrlide und aufrihtige Meinung über Euren Fall, 


Spreditunden täglich von 3.30 


Borm. bis 8 Ur Abends. 


Montag, Mitwodh und Frei- 


tag 8.30 Borm. bis 6 Uhr Abendd. Sonntags nur bon 10 bis 12 Uhr, 


Dr. J. B. Weintraub, wiener Speziatarzt 


— JM 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 
am: 


Das größte medizinifhe Inititut im Weiten. 


3. Flur. 246-248 State Str.. Chicago, Ill. 


Gegenüber Rotbihild & Go.'S5 Department:Qaden. 


Ein Brachband, 
das auch den 
geößfen Brud) 
gut und fider 
ſchließl, iſt un- 
fer Ideal Brud)- 
band. : 


Diele Undtldung zeigt unier Ideal eimfeitig mit Nadital-KursKifien, fowie GicerheitsRiifen füs 


Eeite. — Dies Band tit das 


Beite, danerhaftejte, bequemite und ficherfte Band 
dab jemals fabrigirt wurde. Gin Band, das audden gröhten Bruch, aber ohne die läfigen Untene 


tiemen, 


icher und bequem hält und auch mis,der Seit schlicht. 


Wir verlaufen diejed Band unter unferer perjönli hen Garantie. 


Es gibt fein ebenio gutes oder ähnliches 


sige Kaus, von dem Dieies Band ‚zu un ferem befaunten billigen 
650 aufwärts für einfeitige und bon 81.25 


Gute, mit Leder überzogen: Stablbänder, von 


eufmwärts fir doppe Ite Pünder. Ueber 7d — Sorten; 


Band für den zebufachen Preis, 


und mir find bas eins 
Fabritpreis bezogen werden lann. 


ein gut pafiendes Wand für Jeden. 


Bandagen, Leibbinden, Gummiwaaren, Geradehalter, Krüden eic. 


In größter Auswabl zum ni 


edrigiten Habrikpreiie ftet? vorrätbie. 


Dffen täglich Bi 9 Ur Abends; Eountags von 9—12, 


Wir verkaufen Feine Bänder in einer WUpotbete; lajien S 


Unpadzimmer jind im 6. Stod—nchmt Elevator. 


Sie fih nicht irreführen. Unfere Sn. * 
dojad 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Zhurmuhr:-Gebäude, 


Milwaukee und Chicago Ave,, 6tcr Stod. 


"Fred, Potthast, 


Main S ore: 


122 und 1248. Clark Strasse. 


(Round Bar) 
Borzügliche deutihe Küde, 


Nordweſt⸗Ecke 


State und Van Buren Strasse. 


Die beiten Diahlzeiten. 
Auitern täglid) um von Baltimore. 


146 und 148 8. Clark Strasse. 


Breiter Merchants Lund. 
Direkter Importeur von Weinen, Lilören, 
Sigarren u. f. w. 
19ap,imoX* 


Telephone North 1325 Gtablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Zehindeldächer : ronlrahtor 


Aitfreies California Rotbbols und Wafbingtoy 
Rotbsgeder. Die einzigen Schindeln erfter Kials 
se. Gutters, Tud Bointing. Dächer reparirt und 
Votanihläge geliefert. apı1,6mF 


80 HUDSON AVENUE. 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfichafl für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn» 
Antbeil nah fünf Jahren. Eetd Euer eigener 
Bantier. EI bezakit fid. 13ap,%,1} 


245 Sedgwick Str: 


Das Wuller 
kochen? 
Nein! Braucht den 
Knoble 
Waller: Filtrirer. 


Shreibt weren Büchlein, 


The Knoble Filtern, 
309 Glybourn Ave. 


Telephon Norib 126. 
— — 
Tap,dojaor,Imt 


Bruahbänder! 


Meine Brucdbänder, 

über 100 verfchiedene 

Eorten, jind die beiten 

und ——— en alle anderen, bon 50 Gents umd 

au s. Mein Yinger-drumband bält bei des 

ar En sKör a Bruh und heilt, 

wenn er beilbar ift erner Gummiſtrümp 
—— Beim ze 

Niedri Jolie Preife. Fabrit u Geſchaͤft efteht 

feit 2 abren, Offen bis 8 Ubr benbe und 

Conntag K. Rahn, deuti.ber Bruhband« 

— Nach oiger bon Sden iinec 32-88 

Madilon Str., Ede Jefierion 23matgl® 


iätig für Männer. 


Aerzte oder Arzeneien Euch nicht 

verſücht unſere ſicheren, erbrobdten 

e weide niemals feblihlagen ım 

folgenden use Krankheiten: Formulare, 

iu uriren jeden no jo hartnädigen 

De F ebeimen Krantheiten u, Urinieiden, 
afhe.— Doktor Inder 


Benn 
Ifen, 


a vis 
x beilen Shänner smäde, ſchlafloſe 
S—— Urin, Melangolie 
und nicht au ieaenfiedendes Eneleben. Preis 
1.00 die © 3 für 52.50.—Die_ obigen 
eilmittel fin bei und au nn Bepite’3 
441 üb 


tiche Stute Stra 
teagu, I, 13ma,tZ,1 


DR. J. YOUNG, 
—— fur Augen⸗ 
Haldteiden. Ver 


u — es 
nieriugu 
1 Lincoln Ave. 
—2 | 
nntags S—12 Borm. 


Nehmt Elevatos, 


Bruchleidende 
fowte alle an. VBerkäms 
mungen De3 Rüdgrats, 
der Beine und übe Kehe 
denden erden mit Meis 
nen neuelten Apparaten 
ofitiv geheilt. Bruch⸗ 
änder, 00 verichiedes 
me orten, Leibbinden 
für fchwadhen Leib Muts 
1 terf —J se te Leute und 
Rabelbrfüce, Gummiftelimpfe Rram‘ adern, 0-, 
adehaliter, Krüden, tünftliche Beine u. — 
Bruchbänder 50 Cents und aufmärts. Lefonverg J 
pfeble ich mein neu erfundenes Deudband, 
welches eingeführt iſt 
in = deutfchen Armes 
€3 ift das ficherfte, bes 
— u. dauerhaftefte, 
weiches Tag und: Napt 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine fichere 
eilung erzielt. Dr. 
obertMolfer ir 
abrifant, GO Fif &, nahe Ranbolpb 
tr, Gpeztalift rüde und Vers 
wabiungen deß örper$. Auh Bonn 
ta? offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Same bedient. 6 Privatzimmer zum Unpaifen. 


57 ‘ wenn der Mor⸗ 
8500 Belohnung, ris eleltriſche 
Gürtel nigt der * in der Welt ift. Er heilt alle 
Leiden der Nitren, 
Leber, ungen und 
\ Herz, ferner Rheus 
\matizmus, Nerbens 
ſchwäche, Kopf⸗ 
ſchmerz, Mcden⸗ 
ichmerz Folgen v. 
Ausſchweifungen, 
verlorene Mannbar⸗ 
keit, alle Franenlen 
den u. f. m Wen 
alle Medizinen nidl 
ebolfen haben, bies 
: n & Gürtel wirs 

Euch has beifen, 
Be it 85, B10 und #15, 


Electric Institute, ). 7. BREY, Supt. 
60 Fiftd Ave. nahe Randolph Str., Chicago. 
Uuch Sonntags offen dis 12 Uhr. 1801, jading® 


Epart Schmerzen und @eld. 
Die Brüde We 
TEE ns a ee m 


Bolton Dental 

m einfegen 

eb, Habt aut u. 

it . fo gut mie 

neu. Auch ließ ich 

mir Zähne ziehen, 

obne *3 un die gerin ften de zu beripüs 

&dardt 


? ertverlüuungen 506 


Bene Zähn S. W. 
Bere Zähne, 5 Geld — 81 aufm. 
Brüdenarbeit 
wenn a 


44 Goldlronen 

ſKeine Berechnung für das Ziehen, 
beftellt werden, :— Gine gefchriebene Garantie für 
sehn Yahre mit allen Ürbeiten. fapida®, 
Bosten Dental Parlors, 146 State Str, 


zor® 
DD. E. ADAMS STR. 


Genaue -Unterfuhung ban Augen und Anh 
fung bon Gläfern für alle Mängel ber Seht 
Ronfultirt uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH & CO., 103 Adams Str, 
1516,2ibefa® segenüber ber Boil-Öfftes. 


Heill Euch felhlE 


ten und unnatürlihe Entleerungen der Harms 

Ergane beider Geihlenhter. Bolle Gesch g& 

— —— Preis $1. = = Diana $ bon — 
ahl Drug Co oder na mpfang des Prei 

ber — verſandt. — — 

Drug Compann, 153 Sen 

Nialto Blög., Ede Sherman Str., — 

* 


Erench 
Speeitio 
Ai im 
Er au 
Kuantdei 


DR. J. H. GREER, 
deutfder Arzt, 52 Dearborn Str, 
berühmter EC pezialitt 3 a. gas 
bmier Spez Bing 


alter geheimen 
und Frauen, Schwäne Er 


Blutvergiftung. —— „ Dffice-Stunden: 2 
li bis un = Abends. Sonntags b 
12 Ude Di ® 


WORLD'S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 00, 
gegenüber der air, Dexter Building. # 


Die Aerzte —— Anſtalt > erfaßrene hu 
(de 8S en 253 betr de 


Be ka von —* zu rs 
a Beer 





— —— 


id elt, duch allerbeite ausländirche 
dungen. 


_ Malz-Rafiee 


In jedem Piano, welches wir verfaus 
fen, jeid Ihr ficher, gute mufifalifche Ei- 
genjchaften zu finden. Sogar in den billi- 
geren Bianos geben wir einen beiferen 
muftfaliichen Werth und nicht nur ein 
Stüd Möbel. E3 hat uns 40 Jahre ge= 
nommen, die Bedürfniffe des pianofau= 
fenden Publikums fennen zu lernen; aber 
wir haben gelernt, und eine Befichtigung 
1jt alles, was nöthig tft, um Jedermann 
zu bemweifen, daß ein Piano von Lyon & 
Healy's in mancher Hinſicht verſchieden 
iſt von einem Piano anderen Fabrikats. 


Neues Modell 
Upright 


Bedingungen: 810.00 Anzahlung; 
Reſt 85.00 monatlid. 


Diejes ift ein fehr fehönes Piano und ein wun— 
bervoller Werth zu dem Preije. 

Wir haben Taujende bon denjelben verkauft und 
fir getwifie Ztvede genügen fie den gewünſchten 


Anforderungen, 
..$145 


Mahagony 
ne a 
Bedingungen: 810.00 Anzahlung; 
Reſt 85.00 monatilid. 
Sehr groß, feines Mahoganpholz:Gehäufe. Voller, 
feiter Ton. Neues und verbejjertes Muiter, ift b= 


ftimmt, um mit einer modernen inneren Gintiche 
tung zu barmonirn, 


Mahagony 
Upright 


Bedingungen: $10.00 An 
Neit 85.00 mouatlid 


Dieſes prahtvolle Piano wurde mit ‚Freuden be: 
grüßt. Viele daton iind im Gebraud in den MWeh: 
nungen bon mujitaliychen Leuten— Leute, welche den 
guten Ton eines Pianos zu ihägen willen. Es iſt 
Wwahrbaftig nicht jeines Gleichen für den reis, 
foviel wir wijien. 


Hochfeine Pianos 

Ausgezeichnete Fabrikate von den größten Piano— 
— der Welt werden nur bei uns gezeigt. 

rahivolle Proben der neuteften Herftellungen vr 
Wim. Knabe & Go, der Weber 
Go. und dem großen Haufe 
& Sons merden bier jomohl 
Baby. Grands gezeigt. 


Etwas ganz Neues in Chicago. 
Eröffnung unferes arofen 


Bargain-Verkaufszimmers 


Diejer große Verkaufsraum ift angefüllt mit Bar- 
gains bon allen Sorten, von Secondhand Upriahts 
zu 875.00 und aufwärts. Unter Diejen erden 
Die venopdirten Uprights die vorfichtigen 
Käufer am meiiten interejjiren. Es find gebrauchte 
hochmoderne Pianos, ſolche wie Steinways, Weber 
und Knabes, welche durch unſere eigene Fabrik gin— 
gen und nach dem „Up-to-date“ Ausſehen verbeſſert 
twlırdei. 


Breije weniger als die Hälfte der 
Driginal= Roften. 
Seichte wmonatlihe Zahlungs: Termine können g:= 
troffen werden. 
Answärts mwohnende 
gainzLrite jchreiben. 


Aa 


Piano 
von Steinway 
in Uprights und 


Käufer ſollten nach einer Bar— 


Wir verſchicken Pianos überall hin. 


s® ADAMS 


Mufifalien jeder Art. 


Finanzielles. 


SAVINGS BANK 


Monroe und Dearborn Str. 


Hinfen an 
I% 


Spar-Einlagen 


ESpar:Einlagen angenommen 
von 81.00 und anjwärts 


Same $ srgan, Präjident. 
Da * id Forgan, PVizepräfident. 
RR. Boi jot, Nizepräf. und Manager, 
Louis Boifen, Truſt Officer. 
R. D. Forgan, HBilfs-Schakmeifter. 
D 3 Web ft er, Hilfs-Sefretär. 


Die Aktien diefer Banf gehören den 
Aktieninhabern der Firft National 
Bank of Chicago, und jeder Direktor 
ift und muß ein Direktor der First 
National Bank of Chicago fein. 


ap21,dofjadi* 


— — — 


92 La Salle Str. 


Berleihen Geld me 
| " Ban-Anteihen. 


2” Wer Eigenthum verlaufen oder aus 
fen will, wird erjucht, fi an obige Firma 
gu wenden 2ap,didofa* 


GREENEBAUM SONS, 


BANKERS, 
83 &85 Dearborn Str. Tel. Central 557. 
CH Berleihen Bun auf ——— zu 


niedrigen Zin 
Berlau — ebenſo 


fen ſichere erſte 
el und Freditbriefe, sung, in allen Brand 
Banfbers 


Sag,didofon® 


fte —— = Cts. per b 
Birkulare fr F Dunn 


3 Milwaukee Importing Co., 
2226 Sherry Htr., Milwaukee, Wis. 


— 


(Für die „WUbendpof«.) 


ſtleinſtadt⸗Tchnickſchnack. 


Am Vaterder Ströme, 
Ende April 1904. 

Die Streitaxt liegt begraben; 
Wahl iſt vorüber und ich bin „Hono⸗ 
rable“ geworden. Hurrah! Und — 
three cheers for myselt, denn ich 
habe es redlich verdient durch Rennen 
und Jagen, durch Händeſchütteln und 
Schnäpſetrinken, durch viele Zigarren 
und baares Geld, durch Komplimente 
und Kniremagıen, durch Lachen und 
Schmaten und tauſend Verſprechun⸗ 
gen. Zwar brummt mir der Kopf nun, 
mein Beutel iſt leer und Arm iſt ge⸗ 
lähmt vom Schütteln: doch ich bin ja 
„gewählt“ und darum Hurrah! Und 
ich kann nun auch fahren kreuz und 
quer durch Stadt und Land — um— 
ſonſt! Kann Theater beſuchen, die 


Minſtrels hören — es koſtet nichts! | 
Und wohin ich mich wende, da treffe 


ich Freunde: ſie ziehen und drängen 


und jchieben mich, denn jeder will et= | 


mas thun für mic; — umfonft! Ganz | 
jorgenlos fönnt ir nun leben, wenn | elprädh gefommen. als mein Blid auf 


— da fit der Hafen! „Hilf Daniel!“ 
Sch brauche mehr Tafchen für Betitio- 
nen, für Anſtellungsgeſuche, für durch— 
zubrüdende Nichtsnutzigkeiten, für al- 
lerlei Geldverkrümelungen, koſtſpielige 
„kleine Gefälligkeiten“ und noch ſo viel 
anderes mehr. Ich ſoll auch bald re— 
den, bald ſoll ich ſchweigen, zu jedem 


„Bubel“ Amen jagen. Wahrhaftig, e3 | 


wird mir jet Angft, wenn ein 
„Hreund“ mir die Hand reicht und et- 
wa jagt: „I voted for you!“, denn ic) 
weiß, was da fommt: er wünjcht et- 
was! Er wünfcht mir zu helfen, den 
dummen Begriff von Ehre, von Recht 
und Pflicht an den befagten Hafen zu 
hängen. Er flunfert abjcheulid. Ih 
weiß e8, jete daher auch eine ernite 
Miene auf, halte den Kopf ein bischen 
fchief und ziehe die Augenbrauen enger, 
Tage aber endlich doch: „Allright! Will 
fehen, was zu machen ijt! An mir fol 
es nicht fehlen!”, denn — nun ja, man 
ift eben „Honorable” geworden und 
möchte doc) auch „gefällig“ fein. Und 
der Freund ift einjtweilen befriedigt. 
Mir „Ichäfen” Hände und trennen 
und... 


Wieder nach Haufe gefommen, über- 
höre ich den Gruß meiner Frau und 
werfe mich in meinen Gorgenftuhl... 
Mas nun? Mein Ehrgefühl murrt. 
Sch bin zornig, bin müthend, verwün- 
The mein „Honorable“ und jäh [pringe 
ich wieder auf, pade alle yreipäffe, alle 
Iheaterbillet3 und andern Kram zus 
fammen, mwerfe das „With the Compfi= 
ments of &. & Co.“ mir zugejchidte 
Pult zum Haufe hinaus und jchreibe 
dazu: „Meine Herren, behalten Sie ge- 
fälligſt dieſes Zeug, das doch nur dazu 
dienen ſoll, mein Urtheil zu ſchwächen, 
meine Stimme zu ködern, den Amtseid 
zu vergeſſen. Für was halten Sie mic) 
denn? Bleiben Sie mir mit Jhrem 
Anfinnen vom Leibe!” Und darnad) 
laffe ich mich abermal3 nieder und 
Tchließe die Augen. ch hatte eine gro= 
Be That vollbracht; hatte dem Verfu= 
cher zugerufen: „Hinmweg bon. mir, Gas 
tanas!“ ch war mit mir zufrieden, 

Aber—du quter Gott, mad mußte ich 
nun erleben?! Der Eine nannte meine 
Ihat abfurd, der Andere mich einen 
Narren; der. Dritte zmweifelte an mei= 
nem gejunden BVerftand; der Pierte 
fagte, ich fei „completely out of the 
party line“; der Fünfte fluchte und 
Thalt mich „Werräther”; der Gedhjite 
drohte gar, mich „Elein“ zu machen. 
Tiefer, immer tiefer fan ich in meinen 
Stuhl zurüd und begann zu toben: 
Kreuzbombenelement, wo bin ich denn? 
Bin ich wirklich Thon in Rußland an 
gefommen?. Der Eine will Wutfi, der 
Andere Kopefen, der Dritte will Tius 
bel haben! Sind da3 die Patrioten, die 
„nur“ des Zandes Beites mollen? Sind 
da3 die Zeute, die über Korruption im 
Poftamt und allen Zmeigen der Regie- 
rung freien? Die „Volksfreunde”, die 
großen „Reformer“, die „Weltverbeffe- 
rer"? Mir wurde warm und immer 
wärmer. Ich ballte die Faulte.... 
„Hilf, Daniel, ich bin gebunden!” Da 
riß ich mich los und — erwachte ... 

Gott ſei Dank: ich lag in meinem 
Bett und hatte das Schreckliche, hatte 
all das Unerhörte nur geträumt! Ich 
war fein „Honorable“ und kein Kon— 
traktor plagte mich. Kein Reformer, 
kein Volksfreund lag mir in den Oh— 
ren. Kein Aemterjäger, kein „Practi— 
cal Politician“, kein „Staatsmann“ 
lag mir auf dem Hals und kein 

„Freund“ hatte für mich „gewohted“, 
denn ich war gar nicht „gelaufen“. Ein 
freier Mann, athmete ich erleichtert 
RR 

„Ein dummer, abjcheuliherTraum!“” 
brummte ich, mich) langfam anfleidend, 
in meinen weißgemorbenen Bart. „Wie 
fommt man nur zu folhem Zeug?” — 
Meil es Erlebtes ift! — „Erlebtes? In 
meinem Leben habe ich ſolche Schuftig- 
feiten nicht erlebt!" — Sei froh! Aber 
Ihatfache bleibt troßbem, daß ein 
Traum, fo verrüdt er auch fein mag, 
fich immer innerhalb des Kreifes ge- 
monnener Begriffe bewegt. Bon Din- 
gen, die nicht find, Fann man nicht 
träumen, ober,bejfer gejagt: man fann 
nicht träumen von Dingen, davon man 
nichts weiß. Ein Baby, im Schlafe 
lächelnd, mag träumen, — mag träu= 
men bon ber mit ihm fchäfernden Mut- 
ter, an beren Bruft e3 Tao; 
aber gewiß von feinem Stellbichein. im 
ftifen Park träumen, denn dazu feh- 
Ien ihm alle Begriffe, alle Vorftellun- 
gen. &sas weiß der Säugling von el- 
nem Part und einem ftillen, geheimen 
Winkel in diefem Part? Nichts! Du 
aber mweißt von einem „Mann im 
Mond“ und fo fannft Du Dich auch Iu 
ihm feßen und mit ihm zeden? Nun 
ja! Der Mond u zwar ganz troden 
fein, das reinfte Temperenzneſt, aber 
Du a ng - — * Faß⸗ 

renze Er 
a, alfo! Du tönnteft träu 


bie 


Ferkel. 


ten nicht führen, 
eben über „Budler“ und „Grabſcher“ 








es wird 


Erden, von der Harmonie: I —— 
von der Weisheit unſerer Staatsmän⸗— 
ner, der Unbeſtechlichkeit unſerer Be— 
amten, der Freiheit, Gleichheit, Brü- 
berlichfeit .. .. Himmel! mas fönnteit 
Du nicht alles erzählen. Dem Alten 
würde der Mund mwälfern und er nicht 
ruhen wollen, bi3 Du ihn von feinem 
alten, dürren Krater herab auf die Er- 
de'genommen. Wenn’3 aber jo mweit ge- 
fommen ift, dann Freund, führe ihn 
um bes Himmels willen nicht gleich zu 
ung. Führe ihn über den Friedhof, an 
ber Kirche vorbei durch’S Dorf — nein, | 
nicht burch’3 Dorf; denn da bellen eben 
die Hunde den Mond an und die Baus | 
ern prügeln fich um ein entlaufenes 
Auch durch die Fleine Stadt 
nicht fern vom Dorf darfit Du den Al: 
denn da fit man 


zu Gericht. Führe ihn lieber auf’3 
freie Feld, imo er ficher vor Ratten ift, 


nur Blumen umgaufelnde Schmetter- 


Iinge fieht und da3 mwogende Aehren- 
feld entlang der gottvollen Straße... 
Bis dahin war ich in meinem Gelbit- 


die „Römifche Gefchichte" fiel, in mei- 
cher ich am Abend zubor ein paar Ka= 
pitel gelefen. Und ich lachte hell auf: 
„Wer lernt aus der Gefchichte der Völ— 


| ter?!“ Da öffnete fich leife die Thür. 


Meine Frau ftand auf der Schwelle. 
„Bilt Du fertig, Männchen?” frug fie. 
„sa!“ rief ich ihr zu und eilte zum 
Frühſtück. Wi. Gramm. 


Der Frauenmörder Croßman. 


(Brief aus London.) 


Die Mordthat in der Vorftadt Ken— 
fal Rife ift eine der graufigiten, welche | 
je in England paffirt find. Daß ein | 
Verbrecher Frauen heirathet, um fie 
zu berauben und dann umzubringen, 
gejchieht öfter in England, und daß | 
man bier fo leicht feinen Namen ändern 
fann, erleichtert derartige Verbrechen 
fehr. Der Mörder Croßman aber, 
melcher fich im Augenblid feiner Ver— 
baftung den Hals von einem Ohr zum 
andern auffchnitt, mar im Stande, im 
Laufe von acht Jahren Tieben oder 
acht, vielleicht no” mehr Frauen zu 
heirathen, ohne daß dieje von einander 
mußten und ohne daß den lekten vier 
oder fünf Frauen befannt war, daß 
er wegen Bigamie eine mehrjährige 
Zuchthausftrafe verbüßt hatte. Wer 
die ermordete Frau ift, deren ingement 
eingegoſſene Leiche in einer Blechkiite 
gefunden wurde, fteht noch nicht Feit. 
Das graufigite ift, daß Croßman mäh- 
rend er die Leiche in einem DVerfchlage 
unter der Treppe verwahrte, gleichzei- 
tig noch zwei Frauen bei fich im Haufe 
hatte, während eine dritte Gattin von 
ihm in Richmond mohnte. Die eine 
diejer Frauen, die Tochter eines Hand- 
Iungsreifenden Namens? Thompſon, 
hatte er im Januar 1903 unter feinem 
richtigen Namen geheirathet. Er gab 
fi) damals als Wittiwer aus und hatte 
einen jechsjährigen Sohn, wahrfchein- 
fi von der 1897 gejtorbenen Frau, 
deren Todtenfchein man an Croßmans 
Leiche fand. Diefe Frau begab fich im 
Sommer vorigen Jahres auf Furze 
Zeit zu ihren Eltern, und als fie etwa 
im Juli in dag Haus in Kenfal Rife 
zurüdfehrte, bemerkte fie die Blechkiite 
unter der Treppe und gegen Ende de3 
Sommerd üblen Geruh im Haufe. 
E3 wurde dann ein Kind geboren, und 
Großman wollte das Haus ftreichen 
laffen. Frau Croßman begab Tich 
unterbejien wiederum zu ihren Eltern. 
Al3 fie im Januar d. %. zurüdkehrte, 
mar eine andere Frau im Haufe. Er 
Tagte ihr, diefe fei gefommen, um den 
fehsjährigen Sohn der erften Frau zu 
holen, und er verbot ihr, der anderen 
zu jagen, daß fie feine Frau fer, da 
jene jonjt den Knaben nicht holen wer— 
de. Der Frau Eroßman mißfiel e3, 
daß die andere Frau im Haufe mar; 
fie glaubte auch), eine gemwiffe Intimis 
tät zmwifchen ihrem Mann und ihr zu 
beobachten, darum padte fie ihre Sa- 
chen ein und verließ ihren Mann. Was 
fih jpäter ereignete, erfuhr Frau 
Croßman erjt aus den Zeitungen. 


Die andere, welche Crogmans Frau | 
bei ihrem Manne vorfand, hatte der | 


Mann im November vorigen Jahres 
durch eine Heirathsannonce fennen ge= 
lernt, und fie einige Monate jpäter 
unter dem Namen „Frank Seaton“ 
geheirathet. Er reifte mit ihr nach der 
Hochzeit nad Whitjtable, und hier 
hatte fie feltfame Erlebniſſe. Ihr 
Mann zwang fie mit Gewalt, Whisky 
zu trinten, obwohl fie an Spirituofen 
nicht ‘gemöhnt war. 
dabei und rif ihr ihre Blufe Hinten 
auf. Als Frau Seaton — jo glaubte 
fie zu heifen— dann bemerkte, daß ihr 
Mann ihren großen Koffer heimlich 
aus London fommen ließ und im einem 
leeren Zimmer aufitellte, jtieg ihr ber 
Verdacht auf, ihr Mann wolle fie er- 
morden und ihre Leiche in den Koffer 
fteden. Andere Geltjamfeiten des | 
Mannes beftärkten fie in ihrem Ber- 
dacht. Sie ſah z. B. daß Croßman 
ſie immer verfolgte, nie allein ließ; 
einmal blieb ſie eine ganze Nacht im 
Bett wach, weil ſie glaubte, ihr Mann 


F — 
DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


HEXENSCHUSS, 


heumatismus,Rückenschmer 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER? 
„PAIN E EXPELLER. 


benswür lieh * man 


Er würgte ſie 


den 2. &peit 1 se 


mürbe fie b betä uben und Eimer be: den. UI8 | 
Eroßman einmal in ein Hotel gegan- 
gen war, um eine Ylafche Whisty zu 
holen, Tief Tie, fo jchnell fie fonnte, da- 
bon, ging in ein Boarding-Haus und 
reifie am nächſten Tage nach Reading 
zu ihren Eltern. Croßman, alias 
Seaton, reiſte ihr nach, und mehr aus 
Furcht als aus Gehorſam folgte ſie 
ihm wieder nach London, wo ſie dann 
die andere Frau mit dem neugeborenen 
Kinde vorfand. Dieſe Frau nannte 
ſich Edith Croßman und der Mann 
| gab fie vor der anderen Frau, die fi 
| „yrau GSeaton” nannte, ala jeine 
Koufine aus. Anziwifchen mar die 
' Spar-Einlage der Frau Seaton dur 
gefälfchte Unterfchriften von der Pot: 
Sparfafje abgehoben worden. Detef- 
tive3 famen in das Haus und fagten 
der Frau Croßman auf den Kopf zu, 
daß jie die Gattin Eroßmansg fei. Sie 
leugnete e3 (mie oben mitgetheilt, auf 
Croßmans PBeranlaffung) und ver= 
ließ alsbald das Haus, mährend die 
„Hrau Seaton“ im Haufe blieb. Von 
der Blechfifte mußte diefe Frau nichts, 
den fchlehten Geruch hatte fie aber be= 
merkt, doch erft am. legten Montag 
fiel ihr Ddiefer bejonder3 ftarf auf. 
Frau „Seaton” war im Haufe, als die 
Entdedung der Leiche und der Gelbit- 
mord erfolate;. fie wohnt jeßt no 
dort. Ihre Mutter ift aus Reading zu 
ihr gefommen, und fie hat auch den 
fehsjährigen Sohn von Croßmans 
eriter rau bei fich. 
Trau „Seaton“ hatte mährend ihrer 
furzen Ehe auch folgendes Erlebniß: 
hr Mann erhielt einen Brief von ei- 
ner Frau in Richmond, der an einen 
„Herrn Weiton” adrejfirt war. Eroß- 
man-Geaton gab vor, Wejton ei der 
| Name feines Brinzipale. Der Vater 
; der Frau „Seaton“ jtellte Eroßman 
| zur Rede, weil behauptet morben fei, 
ı er habe eine Frau in Rihmond. Die- 
fer bejtritt daS entjchieden und erbot 
Jich, die „Frau Weiton“ in Richmond 
ı mit der „zrau Geaton“ zu fonfronti- 
ren. Darauf blieb die Sache beruhen. 
Sseßt hat fich aber gezeigt, daß Eroß- 
man in Rihmond'am 12, Augujft vori= 
gen Jahres unter dem Namen „We- 
fton” eine vierzigjährige Frau gehei- 
rathet hat. Er gab ji damals ihr 
gegenüber al3 Architekt aus, Sie hatte 
ihn jehr gern; er ging jeden Sonntag 
mit ihr zur Kirche und Abends vor 
dem Schlafengehen betete „Herr We- 
fton“ jtets. Er fprad) davon, daß er 
in Kenjal Rife ein Haus habe. Bald 
nach) der Hochzeit 309g „Herr Weſton“ 
bon feiner Rihmonder Frau fort, da 
ihn angeblich Gefchäfte fern hielten. 
Er bejuchte jie regelmäßig bis MWeih- 
nadten. Dann fam er nur nod) fel- 
ten. Anfang diefer Woche fam er noch 
einmal Abends in großer Erregung 
und ging nad furzer Unterrebung 
wieder fort. 
Eine weitere Ehe Croßmans iſt da— 
durch an den Tag gekommen, daß ein 
Signalſteller vom Bahnhof in Liver— 
pool Street auf der Polizei-Station 
in Kenſal Riſe erſchienen iſt und ver— 
langt hat, die beiden Leichen zu ſehen. 
Dieſer Eiſenbahnarbeiter heißt Wool— 
land und hat in der Leiche des Croß— 
man ſofort einen angeblichen „Willie 
Bailey“ wieder erkannt, der im Sep— 
tember 1902 eine 18jährige Tochter 
Woollands heirathete, die ſeit dem 
September 1903 verſchwunden iſt. Der 
angebliche Bailey gab ſich als Theater— 
friſeur oder Kuliſſenſchieber aus und 
wohnte mit der Tochter des Eiſen— 
bahnarbeiters im ſüdlichen London. 
Vor einem Jahre hatte ſie ein Kind 
von ihm, welches jetzt bei ihren Ver— 
wandten iſt. Dann verließ „Bailey“ 
ſeine Frau; er ſollte nach Amerika ge— 
gangen ſein. Die weibliche Leiche in 
der Blechkiſte vermochte Woolland nicht 
zu identifiziren. Es fehlte das ganze 
Geſicht der ſtark in Verweſung über— 
gegangenen Leiche; nur etwas braunes 
[ae hat man am Kopf gefunden. 

Mie e3 fcheint, ift der Schädel der 
Frau mit einem Beile eingejchlagen 
worden. Doc kann au Gift in den 
Eingemeiden fein, ihre gute Konferbi- 
rung deutet darauf hin. Die Leiche 
war fo feit in dem Zement eingefchlof- 
fen, wie wenn fie in einem Eisblock 
eingefroren wäre. E3 mwar ein lang- 
twierige und Tchauerliche Arbeit, den fe- 
ften Zement durh Hämmern und Ha- 
cken loszumachen. 

Croßman war im Auguſt 1891 we— 

gen Diebſtahls zu zwei Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt worden. Im April 
1892 wurde er unter dem Namen 
George Holmes, wiederum wegen 
Diebſtahls, zu vier Monaten verur— 
theilt. Im Dezember 1898 erfolgte 
feine Verurtheilung zu fünf Jahren 
Zudhthaus wegen Bigamie. Die eine 
der beiden damaligen Frauen war ein 
Dienftmädchen, welches er am 6. Of: 
tober 1897 geheirahtet hatte. Gie ke- 
;fam ein Jahr jpäter ein Kind von 
‚ihm. Die andere Frau, ebenfalls ein 
| Dienftmäbchen, hatte er am 16. No= 
pember 1898 geheirathet. Eine ober 
zwei Wochen nach diefer Hochzeit war 
Eroßman nämlich wegen Schedfälfch- 
| ung verhaftet worden. Die Anklage 
| wurbe fallen gelaffen, aber bei ber 
| Verhandlung ftellte fich heraus, daß 
Croßman zwei Frauen hatte, und es 
erfolgte dann die Anklage und Berur- 
theilung wegen Bigamie. Von tiefen 
beiden rauen ift die erftere von Eroß- 
man gejchieden und wieder verheirathet 
und bie andere ift wieder im einer 
Dienftftellung. 


Die Eitelfeit der Nationen, 


Sn einem „Lä-bas” betitelten Auf- 
fat, den die Straßburger Poft ver— 
öffentlicht, führt Karl Eugen Schmidt 
(Paris) u.a. Folgendes aus: „Die Na- 
tionaleitelfeit des Franzofen. iſt viel⸗ 
leicht ſtärker und vielleicht unberech— 
tigter als die des Engländers und des 
Amerilaners, ſie trifft uns aber nie 
ſo unangenehm iwie bei ben Englän- 
dern und bei den Amerifanern, meil 
ber Franzofe ein böflicher und Tie= 


— — — 


Wir machten ſpegzielle Vorbereitungen für dieſe Veranſtaltung. — Eine gute Gelegenheit, Eurem Knaben oder Mädchen neue Frühiahrtletder 
su Taufen. Wir fihern Euch eine große Erfparnik. Ihr werdet von den prachtvollen Werthen, die wir ofieriren, üderraidt fein. 


Fancy 
Waſſergläſer 


Ic 


Mir führen bier nur einige Artikel auf, blos um Euch eine dee zur geben von direlten Erfparnifien, die in di 
wenige Artifel zır erwäbnen, wenn wir „ebenfo aut 5 
zeigen 2“ die Möglichkeit, Eriparnifie zu mahen durch den Einlauf wohlfeiler I 


eriheint 


49c Crepe Voiles u. 
Voplins, müſſen die— 
ſen Mittwoch fort, 
per VYard, zu 


19ec 


beinahe tböricht, 


Beſte Qual. 
ham Shirtwaiſts — 
nett beſetzt — ein— 
zelne RBartie, Werth 
1.25 bis 2.00. 


He 


India Leinen 


Feiner glattes wei⸗ 
ßes India Linon — 
volle Stücke und ta— 
dellos — per Yard, 


dic 


Strümpfe 


Ging= | 


| 
| 
| 


MiLwaAuKEE AVENUE AND PAULINA STREET. 


Mittwoch, ein weiterer Tag für Erfparniffe. 


nur jo 


Kleideritoffe 


50 Stüde Danifb 
Elotb, in cream und 
farbig, müflen fort, 
Mittwoch, per Yard, 


122c 


Seidene Waifts, 
9 H8 ıt 1 Vorm. 


Sommerſorte Taf—⸗ 
feta Seide Waiſts— 
tucked und bobige- 
fäumt — 32 big 
36 — mertb 54 — 
für 2 Stunden, 


51.00 


Percales 


30⸗3zöll. gemuſterte 
Kleider-Percales — 
navy, ſchwarz, grau 
und roth, wth. 10e, 


63c 


Strümpfe 


miſchte nahtl. Män⸗ ſchwarze baummol- 
nerfoden — wiu— lene_ stinderitrümpfe 


— DOdd3 und Ends 
wodh, per Baar, — per Paar, 


Ic De 


Braun und blau ges Seele Shmwer. aeribbte 


Bajement Spezielles 


Nr. 8 Granite Eiien THeekeiiel, 
fpeziell zu 


Granite Eifen Pudding Panz, 
3 Pint Größe zu 

Nr. 2 Weitern Defender 
Waſchmaſchine, 


Wir verkaufen auch die folgenden wohl— 
bekannten Waſchmaſchinen: The Snow— 
ball, Ocean Wave, O. K. Round Boß, 
Square Boß und viele andere. 


ten Jahren angefangen, ſich zu fühlen 
und die Bruſt herauszurecken, und lei— 
der muß ich geſtehen, daß mir dieſe 
ſtolzen Leute, ſo gern ich es ſehe, wenn 
der Deutſche ſich allen anderen Völkern 
gleichſtellt und hinter niemand als 
Diener herläuft, äußerſt unangenehm 
ſind. Erſtens ſind ſie ſtolz auf Dinger | 
die gar nicht jo wunderbar find, und 
zweitens zeigen fie ihren Stolz auf eine 
Art, die etwas an die aufgeblafene Ei- 
telfeit de3 Emporfümmling3 erinnert. 
Sie jehen jo aus, ala ob fie die 
Schmarren auf Baden und Stirn, den 
gefträubten Schnurrbart, die ftramme 
Haltung - und den herausfordernden 
Blick für die edelften Errungenschaften 
der höchiten Kultur hielten, was doch 
ein leiner Jrrthum fein dürfte.“ 


— Drudfehler. — Die Produkte der 
Eingeborenen werden ausnahmslos im 
R aujch erworben. 


C hina rüſtet zum Kriege 


Und Millionen Männer w werden eingeübt, um 
den großen Kampf für nationale 
Eriitenz aufzunehmen, 


Iekt ift es Zeit 


Nuten zu ziehen aus den niedrigen Raten für Bes 
bandlung, welche der berühmte hinejifche Arzt 


GEE WO CHAN 


offerirt. Diejenigen, die an veralteten Krankheiten 
leiden, die von allen anderen Yerzten als hoffnung: 
los aufgegeben worden waren, jollten nicht länger 
zögern, denn der Krieg wird die Koften diefer be: 
rübmten Mittel, welche Krankheiten heilen, bedeu— 
tend vergrößern. Gere Wo Chan hat Diejes voraus 
gejeben und um Allen, die frank und leidend find, 
zu den möglichit niedrigften Preifen beifen zu tönz 
nen, bat er jveben über zehn Tonnen jeltener und 
wunderbarer Droguen imdortirt und fo lange dieje 
borhalten, bleiben dieſelben niedrigen Preife im 
die nachhaltige und vollſtändige Heilung aller Fülle 
beiteben. Wenn. die8 Euch intereffirt, ipredht vor 
und jebt Euch diefe jonderbaren Mittel an und dann 
— ob Ihr je ihres Gleichen geſehen habt. Mehr 

s 5000 und vollſtändig verſchieden von allen an— 
u die je in dieſem Lande eingeführt wurden. 
Dies ift das Geheimuiß feines Erfolges. Seine Mit: 
tel find gänzlich verfchieden von denen, die bon ir: 
gend einem anderen Arzt verfchrieben werden,und er 
verpfändet $1000 an jeden Arzt, welder ein Mit: 
tel. wie ſeine Hinefiihen Mittel hat. Verlangt die 
taujenden don Zeugniijen, die er von mohlbefann: 
ten Leuten empfangen bat, zu jeben, dann jprecht bei 
diefen vor und überzeugt Euch, das fie echt find. 
Keiner von diejen Leuten konfultirte Gee Wo Chan, 
bis fie von anderen Arzten aufgegeben morden was 
ren. 

Dies ift die beite Aabres es 838 und hart⸗ 
nädige Krankheiten zu behande Die Leber, Nieren, 
Magen und alle anderen mal müffen gereinigt, 
— — und erneuert werden, um dem 

Wechiel, der in dieſer Yahreszeit eintritt, mwiderite- 
ben zu fönnen. Legt Euer Borurtbeil beijeite, wie 
e8 taufende dor Euch getdan- haben und unterjucht 
diejes Spftem der Medizin, welches von vielen ge= 
lobt wird und den Reid der Konkurrenten erregt., 

Gebühren, find niedriger wie je und ir garan- 
tiren eine Heilusg, oder geben das Geld zurüd. Ba: 
tienten, die auswärts wohnen und wegen Behand: 
lung biecher fommen, verpflichten mir nit nur, 
hr Geld im Falle eines Fehlihlages yurüdzugeben, 
Eiiente wir bezahlen auch ihre Hotel-Redhnungen und 

— wenn wir den angenommenen Fall 

= —— — 
onfultation ift immer frei und vertraulich. 
a t nidt, * es zu fpät u; ondern fonjultirt 
Die wo baren Mann jfogleih und werdet 
turirt. 


427 Wabash Are 


Unterzeng | Unterzeng 


Franzöſ. Balbriggan Feine 


Hemden :und Holen 
für Männer — Ho 


| gerippte Sem: 
| 

fen mit_ Ddoppeltem | 
| 


den und Unterhoſen 
fir Männer — alle 
Größen, 


Eig — 50c th. ſpeziell 


383e 
Baby-Kappen 


Vaby » Kappen aus 
weißer japan. Seide 
—beitidt — werth 
48c — fdeziell zu vier Paar für 


29 16c 


Kurzwaaren 


Hump Haken u. Deſen, 
2 Dutzend für 1c. 


250 
Taſſen und und e 


Weiße Taſſen und 
Untertaſſen — alles 
tadellofe_ Waaren — 
ſyeziell f. Mittwoch, 


Nähnadeln, 
2 Papiere für 1c. 


Perlmutter⸗Knöopfe, 
per Dutzend Je. 
Kings Nähfaden, 
per Spule Ic. 

Haar-Nadeln, 

4 Papiere für Ic. 


Cent sroe zurnnan, Geil 


Muslin 


Sabrifreiter bon ge: 
bleidt. Muslin 
voll bardbreit — Tec 
Werth, per Yard, 


ac 


Handtücher 


Momie Elotb Hand: 


tücher, 
te — ipeziell, 


Ic 


ſpihen· öpiken» Hardinen 


ſchwere Sor— 
Stück 


Curtain Swiß 


5000 Yards Reſter 
von Gardinenſwiß, 
— 12%c Rertd, — 
per Yard, 


de 


Nottinabam Epiken- 
Gardinen, requlärer 
Preis $2.50 bis $3, 
per Baar, 


$1.39 


| 
| 
| 
34 bi 46, | 
| 
| 
| 
| 


Spiten 


Sordon» und Bal. 
Spigen und dazu 
vaſſende Einſätze, — 
billig au dc Yard, 


2c 


Teller 


Defor. 


ler aus 


Dinner⸗Tel⸗ 
engl. 
Vorzellan, 
per Stück, 


ze 


Halb⸗ 
ſpeziell, 


für Damen 

Mädchen ges 

aus fanch 

Mirturve, blau, arau 

un braun — mwertbh 
| $8.95 — zu 


55.00 


Knaben: Suits 


% 


Ze Zaden möglich find, &8 
undert und noh mehr anführen Lönuten; trogdem 
Baaren, welde aber durchaus zuberläjfig find. 


Stidereien 


Stiderein Einfaffung 
und Einfüse — alle 
neuen Muiter — 
werih &c, per Yd, 


4c 
Butter-Teller 


Smitat. Eut Glaß 
Butterdofen m. Des 
del — ſpeziel — 
per Etüd, 


6€ 
Mifjes-Sfirts 


Gemadt aus feiner 
Qual. Melton, born 
nett befebt — in 
ſchwarz. blau oder 
grau — zu 


St. 95 





| Damen = Si 
81.95 
| Knaben» Beis 
| 
| 


Einzelne Weften — 
3 bi3 16 Sabre — 
übria geblieben bon 
$5 bis $7 Sinaügen, 
wertb = zu $1.50, 

ſpe ziell 3 


ide 


| Drognen= Dept. Offerten | = Dept. ‚Offerten 


2 St. 

Anzüge für 
dauerbafte 

fhwarı e Ebes | 
Größen 8 


Dor neltnöp) f. 
Schul n 
Knaben 
Qual. 
viots 
bis 16 Sabre, 


y8c 


Smith Bros. Gongh Trops, 
Badete für 
Effervescent Phosphate nf Soda, 
250 Größe 
Lemfe's Stomad) Drops, 
ren 15€ 
Triners Bitter-Wine, 
ertra fpeziell 
Unfere Auswahl don Brucbändern und 


Elaitic Garments ift immer bvollitändig 
und von zuverläffigen Fabrifat, 








@egr. 1894. Brüßer 185 &. Clark Str. 


J.$.Lowitz, 


I5I E. Van Büren Str.. 


nahe Clark Str. und 5. Übe.; 
| gegenüber Rock Island u. Lake Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Erpreß⸗ und Doppelſchrauben-⸗Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz Jugemburg etc. 


Voſſmachlen, Ethſchaſlen, 
locſchuß, wenn gewänſchl, 
Koſſeklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet bis 6 Uhr Ubds. Sonntag 9 bis 12 Vorm. 
a, doſonmodie 


Frauen-Krankheiten! 
Dr. GUIDO RANNIGER 


Deutiher Frauenarzt. Zimmer 1320 Maſonic 
Temple, State und Randolph Str. Bon 9—12. 
1Tapıimt,iondifte 


Eifenbahnsyahrpläne. 


Nidel Plate. — Die New Dort, Chicago und 
@t. 2onis:@ifenbahn. 

La Eule Str. Station, Ban vn und La Sılle 

Strabe. Ude Züge täglich. 


Abfahrt rg 
Rem Urrt und Bofton Expreb 10.59 92.15 
New Vorl Erprek 2IN 5.5R 
New Kert und Bofton Erprek 915R 7.08 
Etadtztidet:Oftice 11 Adams Sir. und Yudis 
torium=sAnneg. Telephone Gentral 2057. 


Belt Shore Eifenbanı. 
Bier Limited Schnellzüge täglich zwiichen Ebdticage 
und ©:. Louis nad Reis York und Bolton, vie 
Wabaib Gifenbahn und Nidel Piate Bahn, mit eles 
ganten Gh: und Buffet » Schlafwegen Durch, obms 
Wag enwechſel. 
Züge geben ab er Chicaoo u folgt: 


a 
Abfahrt 11.00 Borm. * —E in Rew Vork.. 
Ankunft in Bofton.. 
Mbfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New Vorl, 
Ankunft in Bofton.. 
a Ride! Blake 
&bfahrt 10.35 ur; Ankunft in Rem York 
tunft in Boiton.. 
Abfahrt 10.15 Abends, ur ft in Reis dort, 
Untunft ın Bofton.. 
Züge geben ab don Et. Louis. wie folgt: 
es, Ynfunft in Rem 9 13 
abrt Abends, ntunft in Ne or 
ER — —— 7 8 5 
Abends, Ankunft in Rem Vor 
RR Antunit in Beiton..10.208 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafiwagen, 
Vilag u. f. w. fpredt vor,oder fdreibt an 
eneralzBailagier- Agent, 
5 Danderbilt Ape., New Port. 
Sen. BWeltern-PaffagiersAgent, 
45 6. Eimt Str., Chicago, a 
Tilet:Agent, O5 ©. GClart Str, 
Ebicano, 


— Szunde 


zus BEs3 BES8 
BEE BE 


— 


ghieaa⸗e Alton. 

Union Baffagier Station, “eu und Adams Str, 
Etadt:Tidet:Office: 101 Udams Straße, Phone 
440 Harriion. Brandy 21. 

Übfahrt der Züge. only .W 

453 Beoria und Blogmingien; nur ee 
= 9 8 Bloom'ton, Veoria, Spring field, St. Louis 

05 Yolier Accomobation. 

Alton Simited für Sp’field u. St.Lonis, 

Jadjonvike und Roedbouſe 

Ploomingten und Eprıng Feld, 

Lodport, Semont, Koliet und 
oliet Accommodation, 
anjad City Limited, 

Bearia, Simiteb. 

nat RE T Bueche ek 
dig cia dringfie * 

Louis, Jadſonviile Kanfas ih 
Düge treffen ein . Ran) jas Gity, e 

Bloomingten, 25% ce von 

on; —*8 RE 58, 08. 


- 
”.e 
ir 
— 
RR 
« 
“@ 


Doppel 
SESITHSEN 


Dwiabt. 


“IB ⸗—α 


15 ®; bon Springfield, Yad nville, Blooms 
—— . 118 N. RB 8; * hehe 


might, 7.15 8, *1. 5R; 
Sotieh 10.30 8 Yoliet Lanlı ms 8 ven ih 


gr ield und ® omingten Sunday Kcomsdation 


glich. * Ausgenommen Sonntags. 

Da -  Shleaas & Erie-Eifendann. 
* —* — aus 
ED Dion a Se 

'» N 


Untunft. } 


En 
na © —3 Rem Vort 


@ifenbahn- Fahrpläne, 


Chicago & NRorthiwefierns@ifenbapn. 
Tidet:DOffices, 212 Clart Etr. (Tel. Gentral Tl 
Oalley Uve. and Wels Gtr, Station. 
Unlunft, 


Ab fahrt. 
„The Oderlond Limited“, 
nur fir erite — — 
Schlafwagen:Bajjagiere 
Des Moines, Omaha, Salt .7159 
t 25R 
“.L.0R 


Late, San 
Xo8 Angele3, Portland. 

+7,15%8 
8.58 


Deiwer, Omaha, Sıoug 

Eity Des Moines, Ges 
+652 
5.58 


. Eıty, Gedar Ras 
rg5R 


085% 
1, R 

1,.ORN °7158 
OR *708 
Minneapolis, H 3WB 808 


— — 


*10.00 8 
*11.30R 


6.30 N 
. a0 R 
6.d0 R 


e 11. 30 R 
MR 
“1, 0R 
... 6.09 R 
12.0R 


en 

Dei "Moines, Siour City, 
Mafon Gity, airmont, 
Barfersburg, 

Nord:Yowa und Dakota.. 

Diron, Clinton, Kedar 


Blad Hille 
St. Paul, 
Dulutb, 


. Deadivood 
Minneapolig, 


q Claire, Hudſon. +9MB 11.458 
Madiion, Janes sdille.. 6. R 9.258 * 
Winona, Nacrojfe, Eparia, | == 3.00 8 55ER 


» v9.00 8 OIER 
8.00 R27.00 B 
68. 55 R 

* 1.15 R 
. 10 * 
65.55 R 


a Pacrojfe, Mantas 
te und melt!. Ninnefota 
und Dalotas 

Sond du Yac , 
Neenah — Menaſha. int 
pleton ec 

Oftteib, ag Aunet.. 

—— Iton Mouns } 


“11,308 
*50R 
“908 


an Bay & Menominee 
Ofbtoid, Green Bay 

Uſbland Hurley, — 
Ironmwood, Rhinelanper, 

Ofbfoib. Green Bay, Mes 
nomınee, —— u. 
Lake Superio 

Maniftique, Sault Ete. 
Marie . 


“.y], na 
*500R 


x3.0% 
8.00 N 


— R 
Green 


Cryftal Falls 10.80 R 

NRod ford ⸗Abj. *0.00 B., *2.02 R. *6.80 NR. 

Rotiord—Abf. **3.M B.. 4.0 B., 9.00 B., 
*2.02 R., 76.0 R. 

Yeleit, Ianesei ie, a gr 8., * 

B. 45 NR er 

eg. oe F 

A ru **3.00 8., *4.0 B., 

9.0 B., 08. 2.0 R., 3.00 R., so 
En R., “1. OR 

« Täglich. ” Ausgehommen * * Sonn⸗ 
taas. o Ausgenommen Montags. »** Ausgenommen 
—— x Zäglih bis Menominee -und Rhine⸗ 

nder 


Illinois Gentral:Eifenbahn. 


Ale durchgehenden Züge fahren ab vom 
Vahııhyof, 12. Str. und Bart Row. Die gi 
tem Süden fönnen (mit — des Korte * 
zuges) an der 22. Str.s, Str.s, Hyde Bart: 
und 68. Str.:Station Se werden. Stadt» 
Tidet:Office:“ 99 Adams Str. und Wuditoriums 


Hotel, 

Ankunft. 
T — ze er "0.5023 

e Limited, na empbis, 

%. Orleans und Hot +11.903 
— we Eich, 

t. Louis pringfie * 
se. Special — w 7,3523 

out an pringfie 

—— — 9 Special, Decatur.... *11.32 > TIER 
— en — .30 8 .60 8 

oſtſchnellzug, Jadſon, Tenn., 

Hoͤh Spring und Rew Or-* 250 VB 
Ehampaign, Mattoon Erpreb... * 5.5 R 
Bloomington u. Chatsworth.. "48.35 
—— Elinton, Decas 


y 


Abfahrt. 
8.58 


.6ONR 


So 


+, 
URS EREREIER EB 8 
» 


— 


Pan 
— —— 
Evansville, Cairo und South.. 
Rantafee und Gilman 
Minneapoli3 und er. Baul.. 
Omaha, San fFrancidco 
Dubugu:, S. City, Siour Falls 
Dmaha Day Erpreb 
Omaha Bon Eioug City Bolt: 
ſchnellzu 
Rodford Baffogiersug 
Rodford, ee Dubugue.. 
° Tüeli + Täglid, ausgenommen 


ET | Sc 


bu 
on 


— 


— 


S- vewoS>m 


GE RERSEUEB EB 


nantags, 


- 
— 


Monon Route Dearborn Station. 


Tidet:Chfices: 32 Clart Str. und 1. Rlaffe Hotelk, 
Keleyhon Harr. 1%7. Abfahrt. WUintunft, 
lorida 2imiteb . *7 
ndienapolis und Cincinnati. 
fapette und "Louispille ® 
Yudianapolis, Gincinnatt und 
— a 
ndianapolıs, incinnati n 
Dayton „ursosennenersnnnuner 208 
Hafapette Y-comodation R 
Lafayette und Louispille 
Indisnapolis, Gincinnati und 
— ° 


Baltimeare & —— 
f: end Best Baifagi 

Offiees: 44 Glar 

—* dabroree verlangt —* 


. Sm 


.ennnnnunennrunnn 





